
J. F. BÖHMER, REGESTA IMPERII 

WORKS IN PROGRESS 

HERAUSGEGEBEN VON DER 
 

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 
– REGESTA IMPERII – 

 
UND DER  

 
DEUTSCHEN KOMMISSION FÜR DIE BEARBEITUNG DER 

REGESTA IMPERII 
BEI DER AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN UND DER LITERATUR ZU MAINZ 

 
 

VI. 
 

DIE REGESTEN DES KAISERREICHES UNTER 
RUDOLF, ADOLF, ALBRECHT, HEINRICH VII. 

1273–1313 
 

VIERTE ABTEILUNG: 

 

HEINRICH VII. 1288/1308–1313 

Regesten aus den Archiven und Bibliotheken Liguriens 

hrsg. von 

MICHEL MARGUE 

bearbeitet von 

CHRISTINA ABEL 

unter Mitarbeit von SABINE PENTH 

 

elektronische pdf-Ressource 

Mainz 2019 
www.regesta-imperii.de 



J. F. BÖHMER, REGESTA IMPERII 

WORKS IN PROGRESS 

HERAUSGEGEBEN VON DER 
 

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 
– REGESTA IMPERII – 

 
UND DER  

 
DEUTSCHEN KOMMISSION FÜR DIE BEARBEITUNG DER 

REGESTA IMPERII 
BEI DER AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN UND DER LITERATUR ZU MAINZ 

 
 

VI. 
 

DIE REGESTEN DES KAISERREICHES UNTER 
RUDOLF, ADOLF, ALBRECHT, HEINRICH VII. 

1273–1313 
 

VIERTE ABTEILUNG: 

 

HEINRICH VII. 1288/1308–1313 

Regesten aus den Archiven und Bibliotheken Liguriens 

hrsg. von 

MICHEL MARGUE 

bearbeitet von 

CHRISTINA ABEL 

unter Mitarbeit von SABINE PENTH 

 

elektronische pdf-Ressource 

Mainz 2019 
www.regesta-imperii.de 



Das Vorhaben Regesta Imperii: »Regesten Kaiser Heinrichs VII.« 
der Mainzer Akademie der Wissenschaften und der Literatur 

wird im Rahmen des Akademienprogramms 
von der Bundesrepublik Deutschland sowie den Ländern Hessen und Saarland gefördert. 



 

Übersicht 

Einleitung .................................................................................................................................. V 

Notabene ................................................................................................................................ VIII 

Abkürzungen ............................................................................................................................. X 

Regesten ..................................................................................................................................... 1 

Schrifttumsverzeichnis ............................................................................................................. 62 

 



Einleitung 

Der zweite bislang im Druck erschienene Band der Regesta Imperii unter Heinrich VII. endet 
chronologisch an einem entscheidenden Punkt in der Regierungszeit des ersten Luxemburger 
Herrschers auf dem römisch-deutschen Thron. Das letzte Regest in diesem Band ([13]10 
Oktober 23, Mont Cenis) hat die Überquerung des Alpenpasses nach Italien durch den 
zukünftigen Kaiser und sein Gefolge zum Inhalt. Bis zu seinem Tod am 24. August 1313 
sollte Heinrich VII. in Italien verbleiben, was sich in der Überlieferung widerspiegelt. Die 
kommenden Regesten beruhen denn auch zum größten Teil auf italienischen Archivalien und 
Handschriften, die wegen ihres Reichtums eine zügige Erhebung und eine ebenso zügige 
Bearbeitung und Veröffentlichung erschweren. 

Mit der 2016 erfolgten personellen Umstrukturierung der Arbeitsstelle (neue Leitung, neue 
Mitarbeiterinnen) wurde daher beschlossen, fertiggestellte Regesten künftig bereits vor der 
Drucklegung online zu veröffentlichen. Das bislang erhobene und bearbeitete Material steht 
somit in Form von abgeschlossenen Regesten zur Verfügung und kann benutzt und zitiert 
werden, wird aber in der Folgezeit laufend ergänzt werden. 

Bis zur endgültigen Drucklegung der nächsten Bände wird die Veröffentlichung nach zwei 
Publikationsprinzipien erfolgen. Zum einen erscheinen ab 2019 in loser Folge 
provenienzorientierte Work-in-Progress-Publikationen, die Regesten aus Archiven und 
Bibliotheken jeweils einer modernen oder historischen Region oder aus einem Archivbestand 
umfassen, sobald die bekannte Überlieferung dort vollständig erhoben ist. Zum anderen 
werden künftig alle bearbeiteten, aber noch ungedruckten Regesten in einer jährlich 
aktualisierten Datei online gestellt und in der Regestendatenbank auf RI-Online ergänzt. Dies 
soll dem Nutzer den schnellen Zugriff auf die bereitgestellten Forschungsdaten ermöglichen. 
Um den provisorischen Bearbeitungsstand transparent zu machen, sind noch nicht 
eingesehene Textzeugen, Drucke und Regestenwerke gesondert gekennzeichnet. Diese 
werden bis zur Drucklegung sukzessive ergänzt. Es empfiehlt sich somit, immer mit der 
aktuellsten Work-in-Progress-Publikation zu arbeiten, die jeweils zum Ende eines Jahres 
online gestellt wird.  

Mit dem vorliegenden Heft liegt nun die erste provenienzorientierte Publikation vor. Sie 
enthält Regesten aus allen bislang bekannten Überlieferungen in Archiven und Bibliotheken 
der heutigen italienischen Region Ligurien. Das zugrundeliegende Material stammt aus den 
Beständen der folgenden ligurischen Einrichtungen, die größtenteils persönlich besucht 
wurden: 

Albenga, Archivio Storico Ingauno 

Albenga, Archivio Storico Comunale 

Chiavari, Biblioteca della Società Economica 

Genua, Archivio di Stato 
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Genua, Archivio Durazzo-Giustiniani 

Genua, Archivio Storico del Comune di Genova 

Genua, Archivio Storico Diocesano 

Genua, Biblioteca Civica Berio 

Genua, Biblioteca Universitaria 

Genua, Centro di Studi e Documentazione di Storia Economica »Archivio Doria« 

Genua, Privatbesitz 

La Spezia, Archivio Storico Comunale 

Sarzana, Archivio Storico Comunale 

Savona, Archivio di Stato 

Deutlich mehr Archive und Bibliotheken wurden schriftlich kontaktiert. Ergänzt werden die 
ligurischen Überlieferungen, die damit angesichts der Überlieferungsfülle zwar sicher nicht 
vollständig, aber doch weitgehend erschlossen sind, durch Textzeugen in anderen 
italienischen und europäischen Archiven. 

Die gemeinsame Bearbeitung von Regesten, die nicht aufgrund ihrer chronologischen 
Reihenfolge, sondern aufgrund ihres Überlieferungszusammenhangs in einer Publikation 
versammelt sind, ist ein Prinzip, das in anderen RI-Projekten des Spätmittelalters lange 
erprobt ist. Der Vorteil dieser Publikationsform liegt, abgesehen von arbeitsökonomischen 
Gesichtspunkten, in der größeren Sichtbarkeit regionaler und lokaler Zusammenhänge auf 
inhaltlicher Ebene. So tritt beispielsweise in den Regesten aus Ligurien die Bedeutsamkeit der 
königlichen, später kaiserlichen Gerichtsbarkeit in der Region deutlich zutage: Mehrere 
Regesten bezeugen die Inanspruchnahme der Gerichtsgewalt Heinrichs VII. durch regionale 
Herrschaftsträger – sicher auch begründet durch den langen Aufenthalt des Luxemburgers in 
Genua im Winter 1311/1312 – und damit einen Aspekt der Herrschaftspraxis vor Ort, der in 
der chronologischen Reihung der Regesten vielleicht nicht aufgefallen wäre. Auf der anderen 
Seite führt der regionale Zuschnitt der Publikation zu Nachteilen, die auch zu Lasten der 
Benutzungsfreundlichkeit gehen können: Da das verbindliche Kriterium für die Aufnahme in 
eine provenienzorientierte Publikation der Überlieferungsort der regestierten Urkunden ist,   
fehlen wichtige Schriftstücke zur Geschichte Liguriens zur Zeit Heinrichs VII. in diesem 
Heft. Dies zeigt sich sehr deutlich an der Serie an Rechtsakten, die Heinrichs 
Herrschaftsübernahme in Genua dokumentieren. Eine zentrale Urkunde aus diesem Komplex, 
die Übertragung der Herrschaft durch die kommunale Regierung vom 21. November 1311, ist 
in Ligurien nicht überliefert und findet sich daher nur in der Gesamtdatei. Diese Besonderheit 
sollte bei der Benutzung der Provenienz-Publikationen präsent bleiben. 

Wie jedes Projekt, das in so großem Maße auf der Erschließung archivalischen Materials 
beruht, ist auch die vorliegende Publikation vielen Helfern zu Dank verpflichtet. An erster 
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Stelle seien hier die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der kontaktierten Archive und 
Bibliotheken genannt, insbesondere Andrea Cargiolli, Josepha Costa Restagno, Maddalena 
Giordano, Riccardo Musso und Giustina Olgiati. Ein besonderer Dank gilt darüber hinaus 
Paola Guglielmotti von der Università degli Studi di Genova, die die Arbeit vor Ort aber auch 
aus der Ferne mit der Vermittlung vieler Kontakte und der Bereitstellung von Informationen, 
Literatur und Reproduktionen in ganz besonderem Maße unterstützt hat. Für ihre 
Gesprächsbereitschaft, viele weiterführende Hinweise und inhaltliche Hilfestellungen, etwa 
bei der Identifikation von Personen- und Ortsnamen, sei darüber hinaus Denise Bezzina, 
Marta Calleri, Francesco Crifò, Marina Firpo, Stefano Gardini, Andrea Lercari, Sandra 
Macchiavello, Giovanna Petti Balbi, Valentina Ruzzin, Wolfgang Schweickard und Eliana M. 
Vecchi gedankt. Die vergleichsweise geringe Dichte nicht eingesehener Überlieferungen ist 
der raschen Bereitstellung von Parallelüberlieferungen, auch außerhalb der aktuellen 
Sammelschwerpunkte, durch die Koordinatorin des RI-Italienprojektes, Marianna Spano, zu 
verdanken. Vielseitige Hilfestellungen bei der Bearbeitung und Publikation der Regesten 
leisteten auch die Mitarbeiterinnen der Saarbrücker Arbeitsstelle der Regesta Imperii Linda 
Hammann, Miriam Weiss und Marlene Roth. Ein ganz besonderer Dank aber gilt der früheren 
Mitarbeiterin Sabine Penth, die mit ihrer Expertise und ihrem Engagement vor allem in der 
ersten Bearbeitungsphase sehr viel zur Entstehung dieses Heftes beigetragen hat. 

 
  
Saarbrücken-Luxemburg, im Dezember 2019 Michel Margue und Christina Abel 
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Notabene 

A) Die Nummerierung der Regesten in den Work-in-progress-Publikationen erfolgt in der 
Reihenfolge der Bearbeitung der Stücke, nicht zwingend in chronologischer Folge. Um 
diese vorläufigen Nummern eindeutig von den endgültigen Nummern der Druckbände zu 
unterscheiden, sind die Work-in-progress-Nummern fünfstellig angelegt und durch minde-
stens eine voranstehende Null gekennzeichnet. Da die Work-in-progress-Publikationen so-
wohl einen ständig wachsenden chronologischen Band als auch provenienzorientierte Pu-
blikationen umfassen, können einzelne Stücke in mehreren Publikationen enthalten sein. 
Den jeweiligen Bearbeitungsstand gibt das Datum an jedem Seitenende an. 

B) Archiv-Überlieferung aus Italien wird aktiv recherchiert bis einschließlich des 15. Jahr-
hunderts; spätere Abschriften werden nur dann aufgenommen, wenn sie der Arbeitsstelle 
bereits aus der Literatur oder anderen Quellen bekannt sind oder zufällig gefunden wer-
den. Ungedruckte historiographische Quellen werden nur in Ausnahmefällen 
berücksichtigt. 

C) Der Umgang mit der Überlieferung berücksichtigt folgende Regeln: 

1) Datierungen in der Kopfzeile sind nach bester Überlieferung transskribiert; hierbei 
werden lediglich die Großschreibung von Ort und Monat und die Kleinschreibung von 
Kalenden, Nonen und Iden vereinheitlicht. 

2) Zeugnis-Zitate unterhalb der Kopfzeile werden, sofern möglich, ediert: Gewöhnlich 
wird in solchen Fällen eine Abweichung von Überlieferung und benutzten Editionen 
in Kauf genommen, wo durch schulmäßige Groß- und Kleinschreibung sowie Inter-
punktion das Verständnis erleichtert werden kann. Vokalisches und konsonantisches i 
und j sowie u und v werden unterschieden; ihre Standardisierung unterbleibt lediglich 
bei Eigennamen. Allerdings unterbleibt auch die Auflösung abgekürzter Namen, wo 
sie unterschiedlich vorgenommen werden kann. Die inhaltliche Festlegung erfolgt, wo 
notwendig, durch die deutsche Übersetzung oder Paraphrase. Die Schreibweisen der 
Quelle werden übernommen, auch wenn sie von der gängigen Orthographie abwei-
chen, ohne dass dies durch [!] kenntlich gemacht wird. 

3) Vornamen von Personen aus Italien werden ins Italienische aufgelöst, sofern dies ein-
deutig möglich ist. Nicht eindeutig auflösbare Namen und Namen noch nicht identifi-
zierbarer Personen werden kursiv gesetzt. 

4) Der Asteriskus (*) kennzeichnet die Grundlage(n) des Regests. 

5) Römische Urkundenzählungen in Drucken, Regesten u. ä. sind überall dort, wo keine 
Mißverständnisse naheliegen, auf arabische Ziffern umgestellt worden. 
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D) Angaben in blauer Schrift beziehen sich auf Überlieferungen, Drucke oder Regestenwer-
ke, die von den Bearbeitern bislang nicht selbst eingesehen und überprüft werden konnten. 
Sie stammen aus der Literatur beziehungsweise aus dem Nachlass Hellmut Kämpf 
(Bestand N 30) sowie den Beständen W 4 und W 5 (Nachrichten und Notizen aus italieni-
schen Archiven und Bibliotheken) im Archiv des DHI Rom. Insbesondere Altsignaturen 
aus Archiven und Bibliotheken sind möglicherweise in diesen Fällen nicht mehr aktuell 
und werden nach Erhebung der Bestände durch die Bearbeiter aktualisiert. 

E) Regesta Imperii können angesichts zahlreicher und breitgefächerter landes- und ortsge-
schichtlicher Spätmittelalterforschungen, -darstellungen und -essays kein Schrifttumsre-
pertorium sein. Somit sind nur solche Veröffentlichungen angeführt, die tatsächlich 
benutzt wurden. 

F) Die Signierung der Regesten gibt an, welche(r) Bearbeiter(in) an dem betreffenden Stück 
mitgearbeitet hat. Es bedeuten 

A. Christina Abel 

H. Linda Hammann 

J. Kurt-Ulrich Jäschke 

P. Sabine Penth 

Th. Peter Thorau 
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Abkürzungsverzeichnis 

a.a.O. am angegebenen Ort 

Abt. Abteilung 

Anm. Anmerkung 

AC Archivio Comunale 

AD Archives départementales 

ADB Allgemeine Deutsche Biographie 

AfD Archiv für Diplomatik, Schriftgeschichte, Siegel- und Wappenkunde 

AN Archives Nationales 

Art. Artikel 

AS Archivio di Stato 

ASC Archivio Storico Comunale, Archivio Storico del Comune 

AV Archivio Vescovile 

Bd. Band 

Bearb. Bearbeiter(in) 

BN Bibliothèque Nationale 

BSS Biblioteca Storica Subalpina 

BSSS Biblioteca della Società Storica Subalpina 

cap. capitulum, capitula 

CD Codex diplomaticus, Codice diplomatico 

CLUDEM Centre Luxembourgeois de Documentation et d’Études Médiévales 

DBI Dizionario Biografico degli Italiani 

DHI Deutsches Historisches Institut 

Diss. Dissertation 

ebd. ebenda 

ed. ediert 

Ed. Editor(in) 

Erg.-Bd. Ergänzungsband 

Fn. Fußnote 

fol. folio 

HBLS Historisch-Biographisches Lexikon der Schweiz 

HHStA Haus-, Hof- und Staatsarchiv 

HLS Historisches Lexikon der Schweiz 

HPM Historiae Patriae Monumenta 

hrsg. herausgegeben 

Hrsg. Herausgeber(in) 

HStA Hauptstaatsarchiv 

HZ Historische Zeitschrift 

KS Kaiserselekt 
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XI

LexMA Lexikon des Mittelalters 

lib. liber, libri 

MGH Monumenta Germaniae Historica 

MGH Const. Monumenta Germaniae Historica, Constitutiones et acta publica imperatorum et 

regum 

MGH DD Monumenta Germaniae Historica, Diplomata 

MGH LL Monumenta Germaniae Historica, Leges in 2O 

MHP Monumenta Historiae Patriae 

MIÖG Mitteilungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung 

n. numero 

NA Neues Archiv 

ND Nachdruck 

N. F. Neue Folge 

Nr., Nrn. Nummer, Nummern 

N. S. Nova Series, Nuova Serie 

QFIAB Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Bibliotheken 

r recto 

RI Regesta Imperii 

RI-Beihefte Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters. Beihefte zu J. F. 

Böhmer, Regesta Imperii 

RIS Ludovico Antonio MURATORI (Hrsg.): Rerum Italicarum Scriptores 

RIS2 Rerum Italicarum Scriptores. Nuova edizione riveduta, ampliata e corretta 

S. Seite 

Sp. Spalte 

StaatsA Staatsarchiv 

s. v. sub voce 

UB Urkundenbuch 

Urk. Urkunde 

v verso 

vol. Volumen 

Z. Zeile 

ZGO Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 

ZRG GA Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Germanistische Abteilung 
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1310 November 11, [Chieri oder Asti]  00838 

König Heinrich investiert Markgraf Francesco di Clavesana, der auch im Namen seines 
Neffen Federico handelt (ed a nome di Federico suo figlio [!]), mit Mendatica, dem Ort 
Ottano (Occani), dem Ort Nirasca, Lovegno, Ligassorio (Ligasolio), Montegrosso [Pian 
Latte], dem Ort Acquetico (Aiguatica), Muzio (Musso), Calderara, Patisona, dem Kastell 
Borgo, dem Ort Trovasta (Troastano), der Kastellanei von Cosio [di Arroscia], dem Ort Armo 
(Arino), der Burg und dem Ort Pornassio, dem Ort Monti, Pieve di Teco (il borgo della Pieve, 

il castillo de Teco), den Kastellaneien und Orten von Rezzo und Vessalico, Lenzari 
(Lersario), Gazzo, dem Ort Gellolmi, der Burg und der Kastellanei von Carcano, dem Ort 
Torria (S. Maria Torria), Gavenola, Ranzo, Bacelega, Ubaga, Ubaghetta, der Burg und der 
Kastellanei des Ortes Rocca di de Lancio, Gazzo, Lirvono, Aquila [di Arroscia] und seiner 
Kastellanei, Castellaro (il castillaro), Curenna (Cravenna), Vendone und dem Ort Vendone, 
Pogli (Pulino), den Burgen und Kastellaneien von Ortovero (Hortovecchio), Lenzano und San 
Bartolomeo, der Burg Cesio (Casena), der Hälfte des Lehens (della fidelta) von Montarosio 
(monti Aurosio), Torria (Turria), Chiusanico (Plaza), Nego, Gazzelli (Gazalino), Testico 
(San Pietro di Tistico), der Burg und der Kastellanei von Stellanello, der Burg, dem Ort und 
der Kastellanei von Cervo (Cervo posto in confine del mare), dem Ort delle Ferendare, dem 
Ort Chiappa, den Orten Pairola und S. Giorgio im Gerichtsbezirk von Cervo, der Burg und 
dem Ort von Carpasio, der Burg, dem Ort und der Kastellanei von Onzo, Cravena, der Burg 
und dem Ort von Alto (Altio), dem Ort Colletta [di Castelbianco], der Burg und dem Ort von 
Castilnovo, dem Ort Nasino, der Burg und dem Ort von Zuccarello, der Burg und dem Ort 
von Castelvecchio [di Rocca Barbena] und dem Ort Cardane und verleiht ihnen die volle 
Gerichtsgewalt über diese Ortschaften, Territorien und Leute; er investiert sie außerdem mit 
Monsalino, Vellego (Velago), Ginestro, Degna, Casanova [Lerrone], der Burg und der 
Kastellanei von Ligo, dem Val Lerrone, Poggio Boccale in der Diözese Alba (Alva), der 
Burg, dem Ort und der Kastellanei von Ormea (Ulmeta), der Hälfte von Burg und Ort von 
Garessio, Mursio, Proventa, Cerisola (le Cerasole), der Burg, dem Ort und der Kastellanei 
von Bagnasco, der Burg und der Kastellanei von Viola (Veola), der Burg von Boncile und 
den Rechten, die sie in Carcare (nelle Carcare) haben, sowie der Burg und dem Ort von 
Marsaglia. 

Überlieferung: *Regest des 16. Jh. in italienischer Sprache Genua, AS, Manoscritti 112 fol. 180v; Regest in 

einem politischen Traktat (um 1767) Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.II.5.4 tomus II pars 2 S. 268–269 aus 

dem Regest des 16. Jh. 

Der älteste Beleg für die Verleihung entstammt einer Handschrift des genuesischen Kanzlers Antonio Roccatagliata (1535–

1608), der im Laufe seiner Tätigkeit eine zweibändige Sammlung aus genuesischem Archivmaterial kompilierte, die heute als 

verloren gilt, vgl. ROCCATAGLIATA, Per una biografia (2013) S. 124 und SAVELLI, Le mani (1990) S. 599–602 Anm. 200. 

Vorhanden sind jedoch mehrere Bände mit Regesten von seiner Hand. Über die Grundlage seines Regests gibt Roccatagliata 

keine Auskunft. Im 18. Jh. übernahm Francesco Maria Accinelli (1700–1770) das Regest Roccatagliatas in seine vierbändige 

Streitschrift »De nullo Imperatoris et Imperii in Rempublicam Genuensem Iure«, wobei die Schreibweisen der Vorlage, 

manchmal aber auch die Reihenfolge ungenau wiedergegeben werden. – Über die Echtheit der sehr umfangreichen 
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Privilegierung lässt sich aufgrund der Überlieferungssituation keine Aussage treffen. Am 7. April 1311 bestätigte Heinrich 

Francesco di Clavesana ein Privileg Friedrichs II., das jedoch andere Besitzungen des Markgrafen zum Gegenstand hat und 

somit wohl nicht mit der hier besprochenen Urkunde gleichzusetzen ist (Nr. 00844). Nach dem Tod Francescos im Laufe des 

Jahres 1311 kam es während Heinrichs Aufenthalt in Genua im Winter 1311–1312 möglicherweise zu einer erneuten 

Bestätigung für Federico di Clavesana, vgl. GIOFFREDO, Storia delle Alpi (1839) Sp. 699f. Federico di Clavesana war entgegen 

der Angaben Roccatagliatas nicht der Sohn, sondern ein Neffe Francescos, für den dieser als Vormund agierte, vgl. ZUCCHI, 

Lotte (1945) S. 260f. Nr. 132, PAVONI, Una signoria feudale (1990) S. 328f. und COSTA RESTAGNO, La famiglia (1995) S. 87. 

Grundsätzlich zur Aleramidenfamilie di Clavesana und ihren Besitzungen bis zum Ende des 13. Jh. PAVONI a.a.O. – Die 

Auflösung der Ortsnamen wird durch die Überlieferungssituation erschwert, unsicheren Auflösungen wurden die Angaben 

Roccatagliatas in runden Klammen beigefügt. Die genannten Orte befinden sich, soweit identifizierbar, größtenteils in den 

heutigen ligurischen Provinzen Imperia und Savona. Einige wenige liegen heute in der piemontesischen Provinz Cuneo. Es 

handelt sich vornehmlich um Kastelle, die die Täler der Torrenten Arroscia, Neva und Pennavaira und damit zentrale 

Verbindungswege zwischen dem Piemont und der Küste kontrollierten, vgl. COSTA RESTAGNO a.a.O. S. 82–89. A. 

1310 Dezember 9, Asti (dat. in Ast V. idus Decembris)  00839 

König Heinrich investiert Manfredo [II.] Del Carretto, der gemeinsam mit seinem Vater, dem 
Markgrafen Ottone [III.] Del Carretto, persönlich vor ihm erschienen ist, auf dessen Bitten 
hin, aus königlicher Vollgewalt und vorbehaltlich des Rechtes des Reiches und anderer mit 
seinen rechtmäßigen und althergebrachten Lehen (feudis), nachdem er den Treueid von ihm 
empfangen hat. Manfredo und Ottone bekennen, folgende Reichslehen zu besitzen: Burg, 
Ortschaft, Rechte, Gerichtshoheit und Regalien von Cairo [Montenotte] (castrum, villam, 

honorem ac iurisdictionem ac regalia Cajri); die Hälfte von Burg, Ortschaft, Gerichtshoheit, 
Rechten und Regalien von Dego und Carretto sowie zwei Teile des Ortes Vigneroli; die 
Hälfte von Ortschaft, Gerichtshoheit und Rechten, Wegezoll und Regalien von Carcare, die 
zwischen Cairo und Dego gelegene Burg Rochetta [Cairo] und die Heerfolge (exercitus et 

cavalcatas) der dort siedelnden Leute; die Hälfte der Ortschaft Saleggio; alles, was Manfredo 
und sein Vater in Bubbio, Monastero [Bormida] (monasterio Bubbii) und Cassinasco 
innehaben sowie Burg, Ortschaft, Rechte und Gerichtshoheit von Borgomale. Dies gilt auch 
für die Lehen, die einige Adelige und Vassallen von ihnen zu Lehen haben, nämlich Burg, 
Ortschaft, Gerichtshoheit, Rechte und Regalien von Torre Bormida; Ortschaft, Rechte und 
Gerichtshoheit von Olmo [Gentile] und Bergolo; das quarterium und die Hälfte von Orsara 
[Bormida] mitsamt Gerichtshoheit und Rechten; Burg und Ortschaft Denice und den Ort 
Roccaverano (villam Rochete) mitsamt Gerichtshoheit, Rechten, Leuten und Regalien; die 
Hälfte von Burg, Ortschaft und Gerichtshoheit von Gorrino; die Burg Castelletto [Uzzone] 
und das quarterium; Ortschaft und Rechte von Saleggio; alles, was Manuel und Federico di 
Bubbio in Bubbio und Monastero [Bormida] von Manfredo und Ottone innehaben; alles, was 
Giorgio und Anselmo aus Borgomale und Benevello in Borgomale und Benevello halten; 
alles, was einige adelige Konsorten des Airandus in Rocheta und Cagna halten; alles, was 
einige Adelige in Burg und Ortschaft Brovida (Brovie) innehaben; zwei Teile von Ortschaft, 
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Leuten, Gerichtshoheit und Rechten von Santa Giulia; alles, was einige Adelige in Burg und 
Ortschaft von Torre Uzzone halten; zwei Teile der Ortschaft Lodisio und alles, was Ugacius 

de Brovia dort innehat sowie viele weitere Rechte (iura, iurisdictiones et honores) an Burgen 
und Orten. – Keine Siegelankündigung. – Nos Henricus [...] ad universorum notitiam 

volumus pervenire. 

Überlieferung: *Abschrift in einem Kopialbuch der Del Carretto aus dem 18. Jh. Albenga, Archivio Storico 

Ingauno, Fondo Del Carretto di Balestrino 9.2.24 S. 14–16 Nr. 6. 

Die Urkunde ist anderweitig nicht überliefert und wurde bisher von der Forschung nicht berücksichtigt. Die Echtheit des 

Stückes erscheint zwar plausibel, ist aber nicht endgültig zu klären. Rechtsinhalt und Entstehungsumstände fügen sich in die 

bekannten Daten zu Ottone III. und Manfredo II. Del Carretto ein, vgl. ARATA, Spade e denari (2002). – Eine grundlegende 

Einführung in die weitverzweigte Aleramidenfamilie Del Carreto gibt PETTI BALBI, Del Carretto (1986); mit Verweisen auf 

weitere Literatur auch PROVERO, I Marchesi (1994), COSTA RESTAGNO, La famiglia (1995), MUSSO, Intra Tanarum (2000) 

S. 241–245, und MUSSO, Maddalena del Carretto (2006) S. 59–64. – Die aufgeführten Orte, die im heutigen Grenzgebiet 

zwischen Ligurien und Piemont zwischen Savona, Mondovì, Alba, Asti und Acqui verstreut sind und in Folge von 

Lehnsauftragungen in den Jahren 1209 bzw. 1214 regelmäßig durch die Kommunen Asti und Genua an die Markgrafen 

übertragen wurden, sind auch in vorhergehenden und nachfolgenden Urkunden greifbar, vgl. ARATA a.a.O. S. 4 passim, 

MUSSO a.a.O. S. 245–249. – Die in der Urkunde genannten Orte Saleggio und Castelletto wurden im 19. oder 20. Jh. unter dem 

Namen Castelletto Uzzone zusammengelegt. Cagna wurde 1949 in San Massimo umbenannt und ist heute, wie auch Lodisio, 

Teil der Kommune Piana Crixia. Santa Giulia ist wahrscheinlich mit dem gleichnamigen Ort zu identifizieren, der 1929 
gemeinsam mit Brovida der Kommune Dego inkorporiert wurde. Vgl. die entsprechenden Ortseinträge im Schedario storico-

territoriale dei Comuni del Piemonte zugänglich unter http://www.regione.piemonte.it/cultura/guarini/schede/index.htm (letzter 

Zugriff 20.03.2017) bzw. des Progetto Toponomastica Storica, zugänglich unter http://www.storiapatriasavona.it/progetto-

toponomastica-storica/fascicoli-pubblicati-2/ (letzter Zugriff 20.03.2017), sowie die Karten in MURIALDO, La fondazione 

(1985) S. 37 und 43. – Zu den Personen, die in der obigen Urkunde als Lehnsnehmer der Del Carretto genannt werden ARATA 

a.a.O. S. 7 und S. 29–31. Quarterium bezeichnet in den ligurischen Quellen des hohen und späten Mittelalters u.a. den vierten 

Teil von Grundbesitz, vgl. APROSIO, Vocabolario ligure Bd. I,2 (2002) S. 225. A.  

1311 Februar 2 (?), [Mailand]  00840 

König Heinrich investiert Markgraf Antonio II. Del Carretto, Sohn des Markgrafen Antonio I. 
Del Carretto, mit den durch ihn und seine Vorfahren rechtmäßig gehaltenen Lehen (de iustis 

et antiquiis feudis) unter Vorbehalt des Reichsrechts und der Rechte anderer, nachdem dieser 
darum gebeten hat, ihm seinen Anteil am väterlichen Erbe, darunter Burg und Ort von Finale, 
entweder als Vorausvermächtnis oder in Form der Universalsukzession (sive sub modo 

prelegatorum, sive universalis successionis pro sua portione tertia), zu bestätigen. 

Deperd itum, ergibt sich aus 1) einem Rechtsgutachten vom 22. März 1324 (Unterfertigung des Notars 

Franciscus quondam magistri Pauli de Perusino de porta Eburnea parochie Sancti Bartholomei), überliefert als 

Abschrift des 18. Jh. in einem Kopialbuch der Del Carretto Albenga, Archivio Storico Ingauno, Fondo Del 



1311 Februar 2 (?) 
                                                                                                                                                         

Stand: 20.12.2019 

4

Carretto di Balestrino 9.2.24 S. 16–45 Nr. 7; beglaubigte Abschrift des Rechtsgutachtens Wien, HHStA, 

wahrscheinlich Reichsarchive, Reichshofrat, Gratialia et Feudalia, Reichslehensakten (lateinische Expedition) in 

actis feudi imperialis Carcherani et Calizani; 2) dem »Dictionarium iuris civilis et canonici« des Albericus DE 

ROSATE aus dem 14. Jh., Druck Venedig 1573, s. v. »feudum«; 3) den »Tabulae genealogicae gentis Carrettensis« 

des Giovanni BRICHIERI COLOMBI, Druck Wien 1741, Taf. 15. 

Das Rechtsgutachten entstand im Rahmen eines Rechtsstreits zwischen den Brüdern Enrico und Giorgio Del Carretto, Brüder 

des verstorbenen Antonio II., auf der einen Seite, und Agnese, Witwe des Vaters der drei Brüder, Antonio I., auf der anderen 

Seite. Agnese handelte in Vormundschaft für ihren Enkel, den Sohn des verstorbenen Antonio II., den noch minderjährigen 

Antonio III. In diesem Rechtsstreit forderten die beauftragten Richter, Francesco und Giacomo Del Carretto, ein Gutachten 

von fünf Rechtsgelehrten des Perusiner collegium an. Über dieses lassen sich die beigelegten Dokumente erschließen, darunter 

zwei heute verlorene Privilegien Heinrichs VII. Der Konflikt zwischen den Parteien resultierte aus einer Verfügung im 

Testament Antonios I. (ca. 1250 – ca. 1311), der sein Erbe, das sogenannte Drittel (»terziere«) von Finale der ehemaligen 
Markgrafschaft Savona, nicht gleichmäßig unter seinen drei Söhnen verteilt hatte, sondern Antonio durch ein 
Vorausvermächtnis (prelegata) einen größeren Erbteil zugesprochen hatte. Diesem Testament hatten die noch minderjährigen 

Brüder Enrico und Giorgio nach dem Tod des Vaters zugestimmt. Nachdem nur kurz darauf auch Antonio II. verstarb, fiel 

dessen Erbteil dem noch minderjährigen Sohn Antonio III. zu, der ebenfalls ein Privileg Heinrichs VII. erhielt (Nr. 00891). 

Spätestens 1323 strengten Enrico und Giorgio einen Prozess an, mit der Begründung, dass das Erbe als Lehnsgut nicht mittels 

Vorausvermächtnis ungleich aufgeteilt hätte werden dürfen und forderten eine paritätische Verteilung zwischen ihnen und dem 

minderjährigen Antonino sowie eine gemeinsame Verwaltung. Dem gaben die Gutachter aus Perugia recht. Der ursprünglich 

dem Gutachten beigegebene Urkundenanhang, in dem die Urkunden Heinrichs mit den Buchstaben C und D versehen waren, 

ist nicht überliefert. Der Inhalt der Urkunde für Antonio II. ist damit nur aus den dürftigen Bemerkungen in den 

Prozessschriften zu rekonstruieren. Die Bestätigung seines Erbteils, um die Antonio den Luxemburger gebeten hatte, und die 

Investitur ergeben sich aus zwei Textstellen: einmal, im Privilegienbuch der Del Carretto auf S. 25, aus der Darstellung des 
Sachverhalts (memoratus dominus Antonius filius dicti primi domini Antonii adhibitur Imperatoriam maiestatem serenissimi 

domini Henrici septimi imperatoris supplex petiit confirmari que sibi obvenerunt in partem de hereditate paterna predicta, sive 

sub modo prelegatorum, sive universalis successionis pro sua portione tertia, ut hoc plenius patet privilegio dicti domini 

Imperatoris, quod hic videatur inferius sub Lit. C), zum anderen, S. 36f., aus der Diskussion des Gutachtens um die 

Wirksamkeit der Privilegierung (clare patet, ex forma privilegii concessi per dive recordationis Henricum tunc regem 

Romanorum domino Antonio secundo [...] item patet ibi, dum dicit predictum Antonium [!] de iustis et antiquis feudis suis, 

prout ipsi [!] et genitores sui tenuerunt hactenus et habere debent, per hoc patet, quod de eo, quod iuste tenebat et habere 

debebat, facta fuit investitura [...]. Item patet ibi, dum dicit salvo iure Imperii et quorumlibet aliorum). – Das Datum der 

Urkunde ergibt sich nicht aus dem Gutachten, sondern aus dem Druckwerk von BRICHIERI COLOMBI a.a.O., der die Investitur 

des Antonio II. unter diesem Datum aufführt (Investitus ab Henrico VII. 1311. postridie Kal. Febr.) mit Verweis auf eine 

unedierte Genealogie der Markgrafen von Finale, quod incipit Marchionum Finarii Savonae Originem a Regibus, 

Imperatoribus etc. Das Datum wurde daher mit Fragezeichen übernommen. Teilweise bestätigt wird die Datumsangabe durch 

das Gutachten, das Heinrich als rex Romanorum betitelt. – Weitere Informationen stammen aus dem juristischen Wörterbuch 

des Albericus DE ROSATE (1290–1360), der unter dem Stichwort feudum auch das fragliche Gutachten heranzieht. Hieraus geht 

hervor, dass im Vorausvermächtnis für Antonio II. neben vielen weiteren Castra der Hauptort Finale enthalten war (prelegata 

non fuerint equalia, quia uni prelegavit castrum et locum Finarii, qui est solennior locus totius Marchionatus et multa alia 

castra). – Überliefert ist das Gutachten in einem Privilegienbuch der Familie Del Carretto di Balestrino aus dem 18. Jh. Die 

dortige Abschrift lässt sich über mehrere Zwischenschritte auf eine beglaubigte Abschrift zurückführen, die im Auftrag von 
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Giorgio Del Carretto 1351 aus den in Finale verwahrten Imbreviaturen des Notars Bertholinus de Predino erstellt wurde. 
Bertholinus atte die Urteilsverkündung mit Insert der im Prozessverlauf erstellten Urkunden am 13. Februar 1325 verschriftlicht. 

– Zur Aleramiden-Familie Del Carretto vgl. die unter Nr. 00839 angegebene Literatur. Zu Antonio I. Del Carretto NUTI, Del 

Carretto, Antonio (1988). Nicht ganz sicher ist, ob das hier angegebene Todesdatum Antonios I. (nach 1311 November 23) 

korrekt ist. In diesem Fall hätte Heinrich VII., immer unter der Voraussetzung, dass das obige Ausstellungsdatum korrekt ist, 
Antonio II. noch zu Lebzeiten seines Vaters investiert, was jedoch nicht unmöglich erscheint: Die gleiche Praxis begegnet in 

einer anderen Linie der Del Carretto (vgl. Nr. 00839). Als Ehefrau des Antonio I. ist bei NUTI nur Leonora Fieschi genannt, 

möglicherweise war der Markgraf mehrmals verheiratet. Zu Giorgio Del Carretto NUTI, Del Carretto, Giorgio (1988). Die 

neuere Forschungsliteratur zu den Del Carretto, in der das Gutachten des Jahres 1325 nicht rezipiert wurde, überspringt bei der 

Rekonstruktion der Genealogie gelegentlich einen der Antonios, vgl. etwa COSTA RESTAGNO a.a.O. S. 89. A.  

1311 Februar 17, Mailand (Datum Mediolani XIII kalendas Martii) 00841 

König Heinrich bestätigt auf Bitten der Tortonesen (prudentium virorum hominum de 

Terdona) das inserierte Privileg Kaiser Friedrichs II. vom 24. November 1220, worin dieser 
die durch seinen Großvater [Friedrich I.] und seinen Vater [Heinrich VI.] erteilten Privilegien 
und die mit diesen geschlossenen Verträge, die Gerichtshoheit in Stadt und Umland und 
namentlich genannte Besitzungen bestätigt und alle für sie nachteiligen Privilegien widerruft, 
sowie weitere Privilegien, die den Tortonesen von seinen Vorgängern verliehen worden 
waren. – Majestätssiegel angekündigt. – Rekognition des Reichshofkanzlers und Trienter 
Bischofs Heinrich [von Weiler-Bettnach], stellvertretend für den Kölner Erzbischof Heinrich 
[II. von Virneburg], Reichserzkanzler für Italien. – Ex parte prudentium virorum. 

Überlieferung: Kopialbuch auf Pergament mit Dokumenten zur Geschichte von Novi (ca. 1500) Turin, AS (?), 

MS J b V 24 fol. 4r–5v; Abschrift von 1568 Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Paesi di nuovo acquisto, Tortonese, 

Pregola mazzo 1 n. 4 primo aus einer Kopie vom 17. März 1535; Abschrift des ca. 16. Jh. nach einer beglaubigten 

Abschrift des Notars und Kanzlers der Kommune Tortona Galeaz Crocea vom 23. September 1501 Genua, AS, 

A.S. 2 n. 3; Abschrift vom 5. April 1567 aus einer beglaubigten Abschrift der Kopie des Jahres 1501 vom 

28. Juni 1549 Tortona, Archivio della Curia Vescovile, Faldone 1 fasc. 11; zwei Abschriften des ca. 16. Jh. 

Genua, Centro di Studi e Documentazione di Storia Economica »Archivio Doria«, Fondo Salvago Raggi Inv. n. 

306/1 aus der Abschrift des Jahres 1549; Abschrift von 1618 Tortona, Archivio Storico, Prima Sezione, Serie I.7 

n. 43/6; Abschrift ebd., Cat. I. (Docum. Gen.) mazzo 1 fol. 1r–2v; Abschriften des 17. und 18. Jh. Turin, AS, 

Sezione Corte, Paesi, Paesi di nuovo acquisto, Tortonese mazzo 1 n. 7; Erwähnung in einem Brief der Kommune 

Tortona an Luchino Visconti (4. Mai 1347), überliefert in einer Abschrift des ca. 16. Jh. ebd., mazzo 16 Stazzano 

n. 1; Notiz des 19. Jh. ebd. mazzo 3 dʼaddizione n. 1 S. 2f. mit auszugsweiser Wiedergabe der Urkunde Friedrichs 

II. – Drucke: BOTTAZZI, Antichità di Tortona (1808) S. 309–315; MARINI, Antichi Documenti (1907) 39–42; 
*GABOTTO, Chartarium Dertonense (1909) S. 319–320 Nr. 189 (ohne Insert). 

Das der Edition von GABOTTO a.a.O. nach dessen Angaben zugrundeliegende Original im Bestand »Pergamene« des Archivio 

Comunale di Tortona war bereits 1938 durch Hellmut Kämpf nicht mehr aufzufinden. Das Transsumpt des Jahres 1501 
beschreibt das Privileg als Pergamenturkunde mit einem Wachssiegel an grün-gelber Schnur. Das Regest wurde aus der 
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Edition erstellt, da die eingesehenen Überlieferungen an vielen Stellen verderbt erscheinen. – Druck des nur über die Urkunde 

Heinrichs überlieferten Privilegs Friedrichs II. MGH DD F. II. (2002–2017) S. 149–153 Nr. 717; Regest: 
BÖHMER/FICKER/WINKELMANN (1881–1901) Nr. 1215. Bei den genannten Privilegien Friedrichs I. und Heinrichs VI. handelt 

es sich wahrscheinlich um Urkunden von 1176 März bzw. 1193 Februar 4, vgl. MGH DD F. II. a.a.O. S. 150f. A. 

1311 März 7, Mailand (dat. Mediolani non. Martii) 00842 

König Heinrich ernennt seinen Getreuen, den gelehrten Iohannes Iacobi aus Rom, eingedenk 
seiner Ergebenheit und seiner Verdienste und aus besonderem Wohlwollen zum Hofrichter (te 

in iudicem aule nostre regie [...] duximus admittendum) und verfügt, dass er überall die damit 
verbundenen Vorteile und Ehren genießen soll. – Majestätssiegel angekündigt. – Sapienti viro 

Iohanni Iacobi de Urbe. 

Überlieferung: *Beglaubigte Abschrift vom 16. Februar 1312 (Unterfertigung des Notars Guidottus quondam 

Iohannis de Cax(er)o (?) loci de herba Mediolanen.) Albenga, ASC (als Depositum im Archivio Storico 

Ingauno), Serie I, Pergamene 665. – Drucke: WINKELMANN, Acta Imperii inedita 2 (1885) S. 251 Nr. 395 aus 

Abschrift Julius Fickers; MGH Const. 4 I (1906) S. 560 Nr. 598 aus dem Druck von WINKELMANN. 

Der Notar der Abschrift war ein Schreiber des ernannten Hofrichters (domini Iohannis auditoris scriba). Er gibt an, dass die 

Urkunde Heinrichs mit einem anhängenden Königssiegel aus gelbem Wachs an Seidenschnüren versehen war, vgl. POSSE, 

Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5. – Die Tätigkeit des Iohannes de Urbe bzw. de Roma als Hofrichter und in anderen 

Funktionen ist in der Folge vielfach bezeugt, vgl. den Registereintrag »Iohannes Iacobi de Urbe« in MGH Const 4 II (1909–

1911) S. 1486f.; ZUCCHI, Lotte (1945) S. 260f. Nr. 132. A. 

1311 April 5, Mailand (Datum Mediolani nonis Aprilis)  00843 

König Heinrich bestätigt urkundlich auf Bitten seiner Getreuen, des Rats und der Kommune 
von Albenga, alle ihre von seinen Vorgängern verliehenen Privilegien, Rechte, Freiheiten 
und Gnadenerweise. Pönformel auf 60 Mark Gold, die zur Hälfte der königlichen Kammer, 
zur Hälfte den Geschädigten zufallen sollen. – Majestätssiegel angekündigt. – 
Herrschermonogramm. – Rekognition des Reichshofkanzlers und Trienter Bischofs Heinrich 
[von Weiler-Bettnach], stellvertretend für den Kölner Erzbischof Heinrich [II. von 
Virneburg], Reichserzkanzler für Italien. – Universis sacri Romani imperii fidelibus [...]. 

Quoties celsitudinis sceptrum extollitur. 

Überlieferung: *Abschrift des 18. Jh. aus einem Urkundenbuch von 1625 Genua, Biblioteca Civica Berio, 

mr.r.IV.4.23 fol. 24r–v mit vereinfachter Nachzeichnung des Monogramms; Abschrift des ca. 18. Jh. Turin, AS, 

Sezione Corte, Paesi, Genova, Riviera di Genova – Albenga mazzo 1 n. 1 fol. 2r–v mit vereinfachter 

Monogrammnachzeichnung (im gedruckten Findbuch fälschlich als n. 2 angegeben); Abschrift des 18. Jh. Genua, 

Biblioteca Universitaria, Manoscritti, Mss. C.IV.14 fol. 39r–39v mit vereinfachter Monogrammnachzeichnung. – 
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Drucke: MÜNSTERER, Mémoires 2 (1768) S. 37f. Nr. 15 (mit vereinfachter Nachzeichnung des Monogramms und 

falschem Datum im Regest April 9). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1831) Nr. 5347; BÖHMER, Heinrich 

VII. (1844) Nr. 381. 

Die Schrift »Descrizione della Cittade e Contado di Albenga«, eine durch Ambrosio Paneri 1625 angelegte, offizielle 

Urkundensammlung (ad instanza del Sig. Agostino Salvago Vicario della medema Città), gibt an, eine Vorlage aus dem 

dortigen Kommunalarchiv benutzt zu haben (ex archivio communis). Eine entsprechende Überlieferung war dort allerdings 

bereits im 19. Jh. nicht mehr aufzufinden, vgl. FICKER, Municipalarchiv (1880). FICKER a.a.O. S. 432f. vermutet, dass die 

Urkunde 1746, während der Besatzung der Riviera durch kaiserliche Truppen, zusammen mit anderen Kaiserurkunden über 

die Alpen gelangte. Dem entsprechen sowohl die Auskünfte, die Ficker 1879 im Archiv erhielt, als auch der Erscheinungsort 

des einzigen Druckes, der 1768 in Regensburg durch Franz Benno von Münsterer publiziert wurde. Zum Werk Paneris siehe 

ROSSI, Storia (1870) S. 9f. – Die Abschriften in der Biblioteca Universitaria in Genua und im AS Turin sowie der Druck 

weichen an einigen Stellen von der Abschrift in der Biblioteca Civica Berio in Genua ab, die vollständiger scheint (bspw. 

marcarum auri statt marcarum, vollständige Arenga). Es ist somit wahrscheinlich, dass sie nicht unmittelbar auf derselben 

Vorlage basieren. Die Tatsache, dass alle Abschriften und der Druck rite et perinde bzw. proinde statt rite et provide geben und 

in einer aus dem Kontext gerissenen und missverständlichen Form die einzelnen Zeilen von Heinrichs Monogramm aufnehmen, 

lässt aber vermuten, dass sie alle auf diesselbe (verderbte) Überlieferung zurückgehen. – Albenga hatte bereits am 2. Februar 

1311 zwei Syndici ernannt, die im Namen der Kommune nicht nur den Treueid leisten, sondern auch um die Bestätigung ihrer 

Privilegien bitten sollten, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1414f. Nr. 1279. A. 

1311 April 7, Mailand (Dat. Mediolani VII idus Aprilis)  00844 

König Heinrich bestätigt seinem Getreuen, Markgraf Francesco di Clavesana, und dessen 
Erben gemäß dessen Bitten das inserierte Privileg Friedrichs [II.] vom Dezember 1220, das 
verschiedene Besitztümer und Rechte des Bonifacio di Clavesana gegen die Kommunen 
Genua und Albenga verteidigt, und investiert ihn erneut mit allem, was in diesem Privileg 
enthalten ist. Ausdrücklich und vollständig vorbehalten sind jedoch die Rechte des Königs 
oder des Reiches, der Kommune Genua oder anderer, sodass der Kommune Genua durch die 
Bestätigung kein Schaden an Besitz-, Gerichts- oder anderen Rechten, die sie an den 
genannten Burgen, Ländereien oder Orten hält, entsteht. – Majestätssiegel angekündigt. – 

Universis sacri Romani imperii fidelibus [...] Decet maiestatem. 

Überlieferung: *Beglaubigte Abschrift vom 16. November 1311 (Pergament, Unterfertigung des ausfertigenden 

Notars Paulus de Bononia, weitere Unterfertigungen der Notare Franciscus Bardellus, Francischus Pegoloris, 

Antonius Pennacius, Philippinus Bardellus, Manuel Bardellus) Genua, Archivio Durazzo-Giustiniani, Archivi 

Pallavicini, Archivi aggregati, Archivi Grimaldi, Rezzo 40/5 aus dem Original; Abschrift in einem Kopialbuch 

der Markgrafen di Clavesana des 17. Jh. ebd., Rezzo 32 fol. 32r–34r; Abschrift des 18. Jh. nach der Abschrift des 

Paolo de Bononia Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Genova, Reppublica di Genova mazzo 1 n. 3 fol. 5r–6v. – 

Drucke: KERN, Acta Imperii (1911) S. 139 Nr. 209 aus der Turiner Abschrift und entsprechend ungenau. 
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Das Notariatsinstrument beschreibt ausführlich Vorder- und Rückseite des an rot-gelben Seidenschnüren anhängenden 

Königssiegels, das auf der Rückseite mit Vertiefungen von Fingerabdrücken versehen war, vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 46 

Nr. 4 oder 5. Die von KERN im Druck vorgenommenen Emendationen und Verbesserungen entsprechen nicht immer der 

Überlieferung im Notariatsinstrument. – Druck der Urkunde Friedrichs II. für Bonifacio di Clavesana, die nur als Insert in der 

Bestätigung Heinrichs VII. überliefert ist, MGH DD F. II. (2002–2017) S. 257–259 Nr. 761 (aus der Turiner Überlieferung); 

Regest BÖHMER/ZINSMAIER, Nachträge und Ergänzungen (1983) Nr. 197. Das Notariatsinstrument von 1311 gibt als Datum 

des Fridericianums ebenfalls idus decembris ohne Tagesziffer, vgl. die Diskussion des Datums bei KERN, Analekten (1910) 

S. 74f. – Die Bestätigung des Privilegs Friedrichs II. wurde durch die ausdrückliche Wahrung genuesischer Rechtsansprüche 

an den fraglichen Besitzungen (namentlich genannt sind Porto Maurizio, Diano und Andora) durch Heinrich VII. faktisch 

wieder eingeschränkt, vgl. ebd. S. 74 Anm. 4. Auch in den Urkunden für Albenga vom 1. Dezember 1311 (Nr. 00854) und für 

Genua vom 27. März 1313 (Nr. 00884) erklärt Heinrich, dass das Francesco erteilte Privileg die Rechte der beiden Kommunen 

nicht berühre. Dies entsprach der politischen Realität zu Beginn des 14. Jh.: Bereits 1228 hatten sich die Markgrafen 

gezwungen gesehen, ihre Rechte an Diano und Porto Maurizio an Genua abzutreten, 1252 mussten sie Andora über einen 

Mittelsmann an Genua verkaufen, vgl. PAVONI, Una signoria (1990) S. 336–343. – Francesco di Clavesana wurde 

möglicherweise – die Echtheit der Überlieferung ist nicht mehr zu überprüfen – bereits im November 1310 von Heinrich mit 

seinen Reichslehen, die sich größtenteils im Landesinnern befanden, investiert, vgl. Nr. 00838 mit Literaturangaben zur Person 

und zur Familie des Markgrafen. A.  

1311 Oktober 30, Genua (Dat. Ianue IIIO kl. Novenbris) 00845 

König Heinrich bestätigt urkundlich auf Bitten der ihm getreuen Kommune Noli die 
inserierten, rechtmäßig verliehenen Privilegien Heinrichs VI. vom 2. September 1196 und 
Friedrichs [II.] vom 26. Februar 1219 und bekräftigt die in beiden Privilegien festgelegte Pön 
von 200 Pfund Gold. Diese bestätigen der Kommune die Rechte und Besitzungen, die durch 
Kauf- und Schenkungsverträge mit Markgraf Enrico Guercio [I. del Vasto] und seinen 
Söhnen Enrico [II. Del Carretto] und Ottone [I. Del Carretto] erworben wurden, insbesondere 
am Kastell Segno, sowie alle weiteren von Noli rechtmäßig gehaltenen Rechte und 
Besitzungen im Reich. – Majestätssiegel angekündigt. – Herrschermonogramm. – 
Rekognition des Reichshofkanzlers und Trienter Bischofs Heinrich [von Weiler-Bettnach] 
stellvertretend für den Kölner Erzbischof Heinrich [II. von Virneburg], Reichserzkanzler für 
Italien. – Ex parte prudentium virorum communis de Naulo. 

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel fehlt, Löcher für Siegelschnur vorhanden) Savona, AS, Comune di 

Savona, Serie I, Pergamene III/29 (ehemals Pergamene sparse nr. 15) mit jüngeren Rückschriften und 

Registraturvermerken; mehrfach beglaubigte Abschrift des Notars Giovanni di Monleone vom 7. Juli 1391 

(Unterfertigungen der Notare Giovanni di Monleone quondam Iohannis, Dagnano Regina di Savona, Niccolò 

Onesto di Savona, Giovanni Perando di Savona, Lorenzo di Bosio di Savona) ebd. I/38 mit Nachzeichnung aller 

Monogramme und Auszeichnungsschriften. – Drucke: CIPOLLA/FILIPPI, Diplomi inediti (1889–1890) S. 287–91 

Nr. 1; ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) S. 210–216 Nr. 340. – Regesten: CIPOLLA/FILIPPI, 

Antichi diplomi (1893) S. 9 Nr. 13; POGGI, Cronotassi (1913) S. 60; NOBERASCO, Pergamene 2 (1940) S. 236 
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Nr. 29. 

Feierliches Privileg mit Signumzeile, Herrschermonogramm und Rekognitionszeile. Die Monogramme der inserierten 

Urkunden sind nachgezeichnet und mittig bzw. im rechten unteren Teil der Urkunde platziert. Das Monogramm des Ausstellers 

ist mittig unten platziert und zieht sich von der Signumzeile (Signum domini Henrici Romanorum regis invictissimi) bis zur 
abgesetzten Rekognitionszeile, vgl. SUTTER, Deutsche Herrschermonogramme (1954) S. 298 Nr. 87. Später eingezeichnete 

Zeigehände finden sich an beiden Seiten des Textes. – Die Angabe der neunten Indiktion, die ROCCATAGLIATA a.a.O. S. 211 

als irrig bezeichnet, folgt möglicherweise der in Savona gängigen römischen Indiktionszählung, vgl. ROCCATAGLIATA, 

Pergamene medievali 1 (1982) S. LV–LVI. – Die inserierte Urkunde Heinrichs VI. ist nur in der Bestätigung Heinrichs VII. 

überliefert, Regest: BÖHMER/BAAKEN (1972) Nr. 543; italienische Übersetzung NADA PATRONE, Lʼascesa (1982) S. 21–23 

Nr. 3. Von der Urkunde Friedrichs II. existieren weitere Abschriften, vgl. MGH DD F. II. (2002–2017) S. 125–127 Nr. 490; 

ROCCATAGLIATA, Pergamene 1 (1982) S. 139–142 Nr. 105; Regest: BÖHMER/FICKER/WINKELMANN (1881–1901) Nr. 14663. 

 A.  

1311 Oktober 30, Genua (Data Ianue IIIO kl. Iullii [!])  00846 

König Heinrich bestätigt auf Bitten der geistlichen und weltlichen Adligen von Cogorno das 
inserierte, ihnen rechtmäßig verliehene Privileg Friedrichs II. vom 28. November 1220, worin 
dieser die Herren von Cogorno in seinen Schutz nimmt, ihnen Rechte, Gewohnheiten und 
Ehren bestätigt und sie von unüblichen Abgaben befreit. – Majestätssiegel angekündigt. – Ex 

parte nobilium virorum de Cucurno clericorum et laycorum. 

Überlieferung: *Mehrfach beglaubigte Abschrift vom 23. Juni 1432 in einem Kopialbuch der Familie De 

Cogorno di Lavagna (Unterfertigung der Notare Dominicus de Bargono quondam Raffaelis, Giovanni Toma 

Carrega und Giovanni Gregorii de Labaino) Genua, ASC, Fondo Manoscritti n. 321 S. 1–5 aus einer mehrfach 

beglaubigten Kopie vom 30. März 1329 eines Transsumpts Kaiser Ludwigs IV. vom 15. März 1329 (mit 1311 

Juni 29); Teilinsert in einer unbeglaubigten Abschrift des Privilegs Ludwigs IV. aus dem 15. Jh. in einem weiteren 
Kopialbuch der De Cogorno ebd., Fondo Manoscritti n. 322 fol. 3v–5r (mit 1311 Oktober 30); Abschrift des 

16. Jh. in einem heute verlorenen »Cartularium dominorum de Cucurno« ehemals Mailand, Biblioteca Archinti, 

mbr. sec. XVI. 4 (mit 1311 Oktober 30); Abschrift des 18. Jh. Chiavari, Biblioteca della Società Economica, 

8.T.I.24 fol. 4r–v (mit 1311 Oktober 30); Abschrift des 18. Jh. Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.VII.2.25 

quaderno 77 fol. 2v–3r (mit 1311 Oktober 30). – Drucke: WINKELMANN, Acta Imperii inedita 2 (1885) S. 256 

Nr. 401 (ohne Insert) aus der Abschrift Genua, Biblioteca Civica Berio. – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. 

(1849) Nr. 590. 

Das Privileg Ludwigs IV. mit den Inserten der Urkunden Heinrichs VII. und Friedrichs II. ist das erste in einem reich 

illuminierten Kopialbuch, das im 15. Jh. auf Befehl des Grafen Giovanni de Cogorno angelegt wurde, um die Abgabenfreiheit 

gegenüber Genua zu belegen, wie der einleitende Text deutlich macht. Es enthält weitere Beweisurkunden in dieser Sache sowie 

eine Abschrift des Verfahrens vor der zuständigen genuesischen Institution, den consules callegarum, in dessen Zuge das 

Kopialbuch wohl entstand. Das Kopialbuch mit der Signatur n. 322 muss im gleichen Zusammenhang entstanden sein, auch 

wenn es sich nicht um eine direkte Kopie des 1432 begonnenen Kopialbuchs mit der Signatur n. 321 handelt. Die Handschrift 
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in Mailand, Biblioteca Archinti, auf die BETHMANN, Reise (1847) S. 638 verweist, war bereits 1880 »verschollen«, 

WINKELMANN a.a.O. S. 182 Nr. 202. – Das Transsumpt Ludwigs des Bayern lag dem Schreiber des Privilegienbuchs n. 321 in 

einer mehrfach beglaubigten notariellen Abschrift vom 30. März 1329 vor, angefertigt in Pisa durch den Notar Pellus quondam 

Tinti aus Perugia, dem das besiegelte Original vorlag. Die Notarszeichen des Instruments wurden in das Kopialbuch 

übernommen. Auch in der Urkunde Ludwigs heißt es, dass die Originale der transsumierten Privilegien vorlagen, die mit ihren 

korrekten Wachssiegeln besiegelt gewesen seien. – Das Kopialbuch mit der Signatur n. 322 enthält mehrere Sentenzen der 
consules bzw. des iudex callegarum, wovon eine, fol. 13v (1314 September 4), das Siegel des Heinricianum als Königssiegel an 

Seidenfäden beschreibt, vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5. Eine weitere verweist auf das Privileg Heinrichs in der 

notariellen Abschrift von 1329 März 30, das an Cucurnius de Cucurno gegangen sei: fol. 51v (1428 September 1). – Die 

Datierung weicht in der ältesten Überlieferung von 1432 von den anderen Überlieferungen ab, der Notar gibt 1311 Juni 29 

(Data Ianue IIIO kl. Iullii). Da Datum und Ausstellungsort nicht zusammengehen, ist hier den jüngeren Textzeugen der Vorzug 

zu geben. – Druck der Ludwigs-Urkunde bei WINKELMANN a.a.O. S. 314f. Nr. 502. Druck der Urkunde Friedrichs II. MGH 

DD F. II. (2002–2017) S. 205f. Nr. 740; Regest BÖHMER/FICKER/WINKELMANN (1881–1901) Nr. 1234. – Die Cogorno waren 

eine Linie der Grafen von Lavagna, zu denen auch die Fieschi gehörten, vgl. BRUSCHI/LEBBORONI, Ritratto (2000) S. 44. A. 

1311 November 22, Genua, Palazzo Serravalle (Actum Ianue in 00847 
palatio Serevalis, in quo morantur gubernatores civitatis Ianue, inter 
terciam et nonam [...] die XXII Novembr.) 

Dominus Simone Grumelli, Ritter aus Bergamo und Podestà der Kommune Genua, dominus 
Giovanni de Monticello, Abt des Popolo, der Rat, die Gubernatoren und die Ratsherren des 
auf übliche Weise durch Horn und Glocke zusammengerufenen großen Rats (consilii 

generalis) ernennen den Richter dominus Rolando de Castilione zum Syndicus (sindicum, 

actorem et procuratorem) der Kommune und des Popolo und erteilen ihm eine 
Generalvollmacht, um stellvertretend für die Kommune einzuwilligen und die Einwilligung 
König Heinrichs zu erlangen, dass dieser für die kommenden 20 Jahre die Herrschaft 
(dominationem et regimen) über die Stadt Genua, die Küste und den Distrikt und die alleinige 
Gerichtsgewalt übernimmt, die Kastelle und Befestigungen der Kommune empfängt und sie 
während dieser 20 Jahre durch gute und gleiche (equales) Männer, die in zweiter Generation 
aus Genua oder dem Distrikt stammen und in der Stadt ihren Wohnsitz haben, bewachen 
lässt; um dem König oder seinen Vertretern diese Festungen auszuhändigen oder aushändigen 
zu lassen und um die Einhaltung des Vorgesagten stellvertretend (in animam) für die 
Kommune und jedes einzelne Mitglied der Kommune zu beschwören. Der Einwilligung des 
Königs sei inbegriffen, dass die Versprechungen des Syndicus die Privilegien, die der 
Kommune von Heinrich oder seinen Vorgängern verliehen wurden, nicht einschränken, dass 
die Rechte (iura), die der Kommune aufgrund dieser Privilegien zustehen, und die Rechte des 
Königs oder des Reichs nicht vermindert werden, dass das Recht, das Heinrich durch das 
Vorgesagte zukommt, nicht auf seine Nachfolger übergeht und dass, sollte der König in 
diesen 20 Jahren aus dem Leben scheiden, die Kastelle und Festungen wieder in die 
Verfügungsgewalt (in virtute) der Kommune Genua übergehen. Ratihabitio-Formel unter 
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Verpfändung des kommunalen Besitzes. – Zeugen: der Tuchmacher Lanfrancus de Corsio, 
Nicolaus Carpenetus, Guellenzanus de Fantibus, Gaspare Grimaldi, dominus Corrado Doria, 
Lombardo Spinola, Percevalle Fieschi, Murvaldus Salvago. – Unterfertigung des Notars 
Nicolaus de Camulio. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, leicht beschädigt, Unterfertigung des Niccolò 

di Camogli) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 5 mit Rückschriften, 

darunter von der Hand des Bernardo de Mercato verblasst sindicatus Ianue und dominus meus et dilcs (?); 

beglaubigte Abschrift vom 1. August 1331 im Genueser Kopialbuch »Duplicatum« als Insert in Nr. 00848 

(Unterfertigung des Notars Ricobono Iacopini di Pontremoli) Genua, AS, Manoscritti membranacei LXXXVI 

fol. 459v–460r (neu 458v–459r) mit Nachzeichnung des Notarszeichens; Eintrag im Genua-Faszikel des Bernardo 

de Mercato als Insert in Nr. 00848 Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 4 

fol. 2r–2v; fragmentarische Abschrift ebd. fol. 14r. – Drucke: BAUDI DE VESME/DESIMONI/POGGI, Liber iurium 2 

(1857) Sp. 453–458 Nr. 166, hier Sp. 456–457 (aus Duplicatum); MGH Const. 4 I (1906) S. 684f. Nr. 707 (aus 

dem Original und der fragmentarischen Abschrift); PALLAVICINO, Libri iurium I/8 (2002) S. 42–48 Nr. 1261, hier 

S. 45–47; SAMANEK, Verfassungsrechtliche Stellung 2 (1906) S. 614 (aus der fragmentarischen Abschrift). 

Das Notariatsinstrument des Niccolò di Camogli ist am oberen Rand eingerissen und an mehreren Stellen verblasst, so dass 

einiges nicht mehr lesbar ist. Die fragmentarische Abschrift im Genua-Faszikel des Bernardo mit dem Rubrum forma vero et 

tenor sindicatus predicti talis est bricht – wie viele Einträge in diesem Konzept- und Kopialheft – nach wenigen Zeilen und 

noch vor der Nennung des Namens des Syndicus ab, obwohl offenbar die ganze Seite für die Registrierung freigehalten wurde. 

Die zweite, von SCHWALM in der MGH-Edition Bernardo de Mercato zugewiesene Rückschrift ist heute stark verblasst. – Die 

Datierung auf die neunte Indiktion entspricht der Genueser Indiktion, die um eine Einheit hinter der Bedanischen Indiktion 

zurückliegt. – Der hier vorbereitete Rechtsakt der Herrschaftsübertragung folgte am selben Tag (Nr. 00848), unter dieser 

Nummer auch weiterführende Literatur zum Sachverhalt. – Der Palazzo di Serravalle ist vermutlich mit dem gegen Ende des 

13. Jh. als Palazzo del Comune genutzten Gebäude an der ehemaligen Porta Serravalle zu identifizieren, vgl. DE NEGRI, Storia di 

Genova (2003) S. 313. – Der Syndicus Rolando de Castilione lässt sich 1313 noch einmal im Kontakt mit Heinrich 

nachweisen, als er um Ernennung zum Hofrichter und das Podestà-Amt in Sassari bittet, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) 

S. 1076 Nr. 1040. A. 

1311 November 22, Genua, Piazza San Lorenzo (Acta sunt hec in 00848 
civitate Ianue in platea ante ecclesiam Sti Laurencii in generali et 
pleno parlamento seu arengho [...] die XXII. mensis Novembris) 

König Heinrich [1-5] wiederholt wörtlich seine tags zuvor gegebenen Versprechungen 
bezüglich der Herrschaftsübernahme in Genua (Nr. 00897) mit der Modifikation, dass die von 
ihm einzusetzenden Kastellane in zweiter Generation aus Genua oder dem Distrikt, aber nicht 
zwingend aus dem Popolo stammen und in der Stadt ihren Wohnsitz haben müssen. [6] Dies 
wird in Anwesenheit des Königs durch seinen Richter und Rat dominus Sanctus de Riparolo 
vor einer großen Menge aus der ganzen Stadt und vor dem von Kommune und Popolo 
rechtmäßig ernannten Syndicus, dem Richter dominus Rolando de Castellione, 
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bevollmächtigt durch das am 22. November 1311 durch den Notar Niccolò di Camogli 
ausgestellte und inserierte Instrument (Nr. 00847), verkündet, woraufhin der König unter 
einstimmig zustimmenden Rufen der versammelten Menge (clamantium et dicentium viva et 

alta voce unanimiter ›sit sit, sic fiat, sic fiat‹) das Gesagte mit eigenen Worten ratifiziert. [7] 
Stellvertretend für Kommune, Popolo und Gemeinwesen der Stadt Genua bestätigt daraufhin 
der Syndicus kraft der ihm erteilten Vollmacht (potestatem et balliviam) wissentlich und aus 
freiem Willen (scienter et gratis ac voluntate sua spontanea) das Vorgesagte und verspricht 
dem König durch Stipulation und Eid auf das Evangelium, alles Gesagte unter Verpfändung 
des kommunalen Besitzes unverbrüchlich einzuhalten und in keinem Punkt 
zuwiderzuhandeln. [8] König und Syndicus befehlen den Notaren Leopardo Frenetti und 
Bernardo de Mercato die Verschriftlichung in Form eines Instruments. – Zeugen: 
Erzbischof Balduin von Trier, Bischof Theobald von Lüttich, Graf Amadeus [V.] von 
Savoyen, Markgraf Theodor von Montferrat, der Marschall des Königs Heinrich von 
Flandern, Amadeus de Villerio, Corrado Doria, Bernabò Doria, Carlo Fieschi, Ottobono 
Fieschi, der Richter Petrus de Tuderto und viele andere. – Unterfertigung des Rogatars, des 
kaiserlichen Notars, ordentlichen Richters und königlichen Kammerschreibers Leopardo, 
Sohn des verstorbenen Notars Frenetto di Santo Pietro [Belvedere] aus Pisa; weitere 
Unterfertigung des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in 
der Diözese Bellay. 

Überlieferung: *Gleichzeitiger Eintrag in einem Papierfaszikel von der Hand des Bernardo de Mercato Turin, 

AS, Sezione Corte, Paesi, Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 4 fol. 1r–2v ohne notarielle Unterfertigung 

und mit jüngerer Überschrift Receptio dominii Ianue facta per regem Henricum Romanorum; unvollständiger 

Eintrag mit Vermerk über die Verlesung ebd. fol. 12r–12v mit der Überschrift secunda receptio domini Ianue; 

*beglaubigte Abschrift vom 1. August 1331 im Genueser Kopialbuch »Duplicatum« Genua, AS, Manoscritti 

membranacei LXXXVI fol. 459r–460v (neu 458r–459v) mit Nachzeichnung der Notarszeichen des Originals 

(Unterfertigung des Notars Ricobono Iacopini aus Pontremoli). – Drucke: BAUDI DE VESME/DESIMONI/POGGI, 

Liber iurium 2 (1857) Sp. 453–458 Nr. 166 (aus Duplicatum); MGH Const. 4 I (1906) S. 685–688 Nr. 708 (aus 

Bernardos Einträgen); SAMANEK, Verfassungsrechtliche Stellung 2 (1906) S. 614 (aus dem zweiten Eintrag 

Bernardos); PALLAVICINO, Libri iurium I/8 (2002) S. 42–48 Nr. 1261. – Regesten: Mostra documentaria (1987) 

S. 54. 

Die Paragraphenzählung folgt dem MGH-Druck. – Der Eintrag in dem von Bernardo de Mercato angelegten Faszikel mit 

Genua betreffenden Urkunden und die Abschrift in »Duplicatum« sind bis auf minimalste Abweichungen textgleich. Da das 

ausgefertigte Instrument laut Unterfertigung von Leopardo Frenetti geschrieben wurde, ist nicht endgültig zu klären, ob es sich 

im Faszikel von Bernardos Hand um ein vollständig ausformuliertes Konzept oder eine Abschrift zu Registrierungszwecken 

handelt. Es fehlen aber die Unterfertigungen Leopardos und Bernardos, die damit nur in der Abschrift im Liber iurium Genuas 

überliefert sind, die Ricobono di Pontremoli nach eigenen Angaben aus einer originalen Ausfertigung erstellte. Während der 

auf fol. 1r beginnende Eintrag Bernardos und die Kopie in »Duplicatum« wohl den verlesenen Text des ausgefertigten 

Instruments wiedergeben, hält der Eintrag auf fol. 12 zu Beginn die Verlesung in einem eigenen Passus fest: Anno nativitatis 

eiusdem [...]. Per hoc presens publicum instrumentum cunctis evidenter appareat, quod convocatis publice et sollempniter ad 

vocem preconis civibus et populo Ianue coram regia maiestate [...] idem dominus rex per discretum virum dominum Sanctum 
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de Ripparolo [...] fecit et mandavit legi et publicari, dici et pronunciari ex parte ipsius domini regis ea que inferius continentur. 

Es folgt der Text des Instruments, der jedoch noch in dem von SCHWALM mit »1« gekennzeichneten Passus mitten im Satz 
abbricht. Zum genuesischen Dossier des Bernardo SAMANEK, Verfassungsrechtliche Stellung 1 (1906) S. 237–254, 265–266. – 

Die Bevollmächtigung des Rolando de Castellione (Nr. 00847) ist ganz am Ende der Urkunde nach dem Actum und vor der 

Unterfertigung der beiden Notare inseriert. – Am 21. November wurden die oben festgehaltenen Vereinbarungen vor der 
kommunalen Führung verlesen und von dieser bestätigt, das darüber ausgestellte Instrument ist im dispositiven Teil weitgehend 

textgleich, vgl. mit weiterführenden Angaben Nr. 00897.  A. 

1311 November 22, Genua, Piazza San Lorenzo (Acta sunt  00849 
hec in civitate Ianue in platea ante ecclesiam sancti Laurentii 
[...] die XXII. mensis Novembris) 

[1+2] König Heinrich, der in Erfüllung der vornehmsten Aufgabe des Kaisertums, nämlich 
der Bewahrung, Wiedergewinnung, Mehrung und Verteidigung der Reichsrechte, und aus 
besonderem Wohlwollen gegenüber der Stadt Genua, ihrem Distrikt und den ihm treu 
ergebenen Genuesen [3] nach einer sorgfältigen Untersuchung mit den Prälaten, Fürsten, 
Grafen, Baronen, Vornehmen, Gelehrten und Rechtskundigen seines Hofes über die 
Verfassung und Reform der Stadt und die Bewahrung ihrer Rechte, erfahren hat, dass 
während der Vakanz des Reiches und ohne Zustimmung der römischen Könige zwischen den 
Prokuratoren König Karls [II. von Sizilien] einerseits und den Syndici und Prokuratoren der 
Kapitäne, des Abtes, der Kommune und des Popolo der Stadt Genua andererseits Verträge 
(pacta, conventiones, obligationes et federa) geschlossen wurden, die die Rechte des Reiches 
schädigen und deren Umsetzung wahrscheinlich zu Konflikten in Stadt und Distrikt sowie 
zwischen dem König, seinen Nachfolgern und seinen Untertanen und den Erben König Karls 
und deren Untertanen führt, annulliert aus der Vollgewalt und Autorität, die ihm in allen 
weltlichen Dingen übertragen wurde, diese Verträge und förmlichen Versprechen 
(stipulationes) und die damit einhergehenden Strafen unabhängig von ihrer Form, dem 
Zeitpunkt ihres Abschlusses und der ausstellenden öffentlichen oder privaten Hand, 
insbesondere aber die Vereinbarung, dass die Kommune Genua König Karl oder seinen 
Nachfolgern auf Anfrage innerhalb einer bestimmten Frist zwischen zehn und 100 gut 
bewaffnete Galeeren gegen jedermann zur Verfügung stellt. Er entbindet die Genueser und 
die Einwohner des Distrikts von der Einhaltung, da dadurch seine Rechte aufgelöst, seine 
Gerichtshoheit unterlaufen, seine Autorität (auctoritatis nostre libertas) geschmälert und der 
Frieden vieler Könige, Städte, Gemeinschaften und Gläubigen gestört werden könnten. [4] 
Unter Androhung des ewigen Bannes bei Zuwiderhandlung erfolgt [5] die Verlesung und 
Veröffentlichung auf Befehl, in Anwesenheit und unter Zustimmung des zu Gericht sitzenden 
Königs durch seinen Kammernotar Bernardo de Mercato in der auf übliche Weise durch 
Ausrufer und Glocke zusammengerufenen Volksversammlung (in generali et pleno 

parlamento sive arengo), in Anwesenheit eines großen Teils der Genueser Bürger aus Adel 
und Popolo und des Kammernotars Leopardo Frenetti, dem [6] der König befiehlt, 
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gemeinsam mit Bernardo de Mercato Notariatsinstrumente hierüber auszustellen. – Zeugen: 
Erzbischof Balduin von Trier, Bischof Theobald von Lüttich, Graf Amadeus [V.] von 
Savoyen, Markgraf Theodor von Monferrat, der Marschall des Königs Heinrich von 
Flandern, Amedeo de Villario, Corrado Doria, Bernabò Doria, Carlo Fieschi, Ottobono 
Fieschi, Richter Petrus de Tuderto und viele andere. – Unterfertigung des Rogatars, des 
kaiserlichen Notars, ordentlichen Richters und königlichen Kammerschreibers Leopardo, 
Sohn des verstorbenen Notars Frenetto di Santo Pietro [Belvedere] aus Pisa; Unterfertigung 
des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der Diözese 
Bellay. 

Überlieferung: *Minute von der Hand des Leopardo Frenetti (Papier, stark beschädigt, ohne Unterfertigung) 

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 4/1 n. 1 mit 

Korrekturen und Rückschrift (cassatio conventionum regis Karoli etc.) von der Hand des Bernardo de Mercato; 

Eintrag im Genua-Faszikel des Bernardo ebd. Paesi, Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 4 fol. 3r–4r mit 

jüngerer Überschrift Revocatio lige inhine per regem Carolum et comunitatem Ianue facta per regem 

Romanorum Henricum; Fragment ebd. fol. 14v mit dem Rubrum Cassatio conventionum regis Karoli condam et 

civium Ian.; *beglaubigte Abschrift vom 1. August 1331 im Genueser Kopialbuch »Duplicatum« (Unterfertigung 

des Notars Ricobono Iacopini di Pontremoli) Genua, AS, Manoscritti membranacei LXXXVI fol. 460v–461r (neu 

459v–460r) aus einer heute verlorenen Ausfertigung mit Nachzeichnung der Notarszeichen. – Drucke: 
DOENNIGES, Acta Henrici 2 (1839) S. 110–112 Nr. 1 (aus der Minute); BAUDI DE VESME/DESIMONI/POGGI, Liber 

iurium 2 (1857) Sp. 450–453 Nr. 165 (aus Duplicatum); MGH Const. 4 I (1906) S. 688–691 Nr. 709 (aus der 

Turiner Überlieferung); SAMANEK, Verfassungsrechtliche Stellung 2 (1906) S. 614f. (aus dem Fragment); 
PALLAVICINO, Libri iurium I/8 (2002) S. 48–51 Nr. 1262 (ohne Einbeziehung der Minute). 

Die Minute liegt lose und einmal gefaltet in einem aus mehreren Papier- und Pergamentlagen zusammengesetzten Heft, das 
Urkunden und Notizen zu verschiedenen Prozessen Heinrichs gegen italienische Städte versammelt. Im Konzept nachträglich 

eingefügt ist der Passus zur versprochenen Waffenhilfe, der unten nachgetragen wurde. Gleiches gilt für den letzten Passus der 

Dispositio zur gefährdeten Ruhe der Könige, Städte, Gemeinschaften und Gläubigen. Die Minute endet mit dem Actum, es 

fehlen Zeugen und Unterfertigungen. Die Unterfertigungen fehlen auch im Eintrag Bernardos im Genua-Dossier, sie sind nur 

in der Abschrift des Ricobono di Pontremoli in »Duplicatum« überliefert, dem nach eigenen Angaben eine Ausfertigung des 

Instruments vorlag. Dem Fragment im Genua-Dossier des Bernardo geht voraus Subsequenter vero anno, die et loco quibus 

supra, coram eisdem testibus, civibus et populo supradictis ut superius dictum est coram supradicto domino rege convocatis, 

coadunatis et personaliter constitutis, idem dominus rex sedendo pro tribunali fecit, mandavit et precepit legi, pronuntiari et 

publicari in sue regie magestatis presentia per me Bernardum de Mercato sue regie camere notarium ea que inferius 

continentur. In der Minute wurden zunächst die Namen der Prokuratoren Karls II. und der Syndici der Kommune Genua 

aufgeführt, dann jedoch gestrichen. Am untersten Blattrand steht eine weitere, heute unleserliche Zeile, die in keiner der 

Editionen erwähnt wird. – Die in ihrer äußeren Form als Notariatsinstrument ausgestellte Urkunde folgt in ihrem inneren 
Aufbau größtenteils dem Formular der Herrscherurkunde mit einer Arenga, einer kunstvollen Narratio und einer im Subjektiv 

gehaltenen Dispositio. Nach der Sanctio wechselt die Urkunde in das Formular des Instrumentes mit den ausfertigenden 

Notaren als Ausstellern (dominus rex mandavit nobis Leopardo et Bernardo). In der Minute zeigt sich, dass die Formularteile 

des Instruments im Gegensatz zum ersten Teil der Urkunde von Bernardos Hand stammen. – Die fragliche Passage zur 

Waffenhilfe befindet sich in einem am 6. November 1307 durch die im Konzept zunächst genannten, dann gestrichenen 
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Syndici und Prokuratoren abgeschlossenen Abkommen zwischen Karl II. und der Kommune Genua, gedruckt bei LÜNIG, 
Codex Italiae diplomaticus (1726) Sp. 2093–2138 Nr. 15; vgl. CARO, Genua 2 (1899) S. 359–362. Daneben sind zwei weitere, 

unter dem 2. Juni 1300 und dem 9. Mai 1301 ausgestellte Friedensverträge zwischen Karl II. und Genua überliefert, Druck 
PALLAVICINO, Libri iurium I/7 (2001) S. 366–372 Nr. 1236 und S. 378–395 Nr. 1239. – Ein Gesandtenbericht an Jakob II. von 

Aragon vom 31. März 1312 berichtet, dass von französischer Seite die öffentliche Verbrennung der Verträge beklagt worden 

sei (havia fetes cremar lemperador publicament en la plaça de Genoua), Druck FINKE, Acta 1 (1908) S. 285–293 Nr. 201, hier 

S. 289. – Die Forschung konzentrierte sich bislang hauptsächlich auf die beiden Rechtsakte der Herrschaftsübernahme am 21. 

und 22. November 1311 (Nr. 00897 und 00848), die Aufhebung der Verträge mit Karl von Anjou vom gleichen Tag wird in 

den neueren Publikationen gar nicht erwähnt oder nur am Rande gestreift, so bei PETTI BALBI, Fallimenti (2014) und POLONI, 

Enrico VII (2016); ausführlicher CARO a.a.O. S. 405f. und ASSINI, Genova (1988) S. 375. Zur Turiner Überlieferung vgl. 

SAMANEK, Verfassungsrechtliche Stellung 1 (1906). A. 

1311 November 23, Genua (Dat. Janue VIIIIO kln. Decembr.)  00850 

König Heinrich bestätigt urkundlich auf Bitten der Kommune und der Leute von Savona das 
inserierte Privileg Friedrichs [II.] vom November 1246, welches Savona die 
Reichszugehörigkeit zusichert sowie die Gewohnheiten der Savoneser bestätigt, und 
bekräftigt die dort festgelegte Pön von 1 000 Silbermark. – Majestätssiegel angekündigt. – 
Herrschermonogramm. – Rekognition des Reichshofkanzlers und Trienter Bischofs Heinrich 
[von Weiler-Bettnach] stellvertretend für den Kölner Erzbischof Heinrich [II. von Virneburg], 
Reichserzkanzler für Italien. – Ex parte prudentum virorum conmunis et hominum civitatis de 

Saona. 

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Löcher für Siegelschnur vorhanden) Savona, AS, 

Comune di Savona, Serie I, Pergamene III/28 (ehemals Pergamene sparse n. 14) mit jüngeren Rückschriften; 

beglaubigte Abschrift des Notars Guglielmo de Bellengerio vom 13. März 1312 mit Nachzeichnung der 

Monogramme und Signumzeilen ebd. Pergamene III/35 (ehemals Pergamene sparse n. 19); mehrfach beglaubigte 

Abschrift des Notars Antonio Ferro (Unterfertigungen desselben und der Notare Baliano Scorzuto und Giovanni 

Ortolano) vom 30. Mai 1346 mit Nachzeichnung der Monogramme und Signumzeilen, die im September 1364 

nochmals beglaubigt und besiegelt wurde (Unterfertigungen des Notars Guglielmo Cicolello de Virolengo, 
Kanzler des Markgrafen Giovanni II. di Monferrato, und des Notars und markgräflichen Schreibers Giacomino 

Capella de Liburno, Spuren von roten Wachssiegeln des Bischofs von Savona Antonio da Saluzzo, des 

kaiserlichen Vikars Markgraf Giovanni di Monferrato und des Herzogs Otto IV. von Braunschweig-

Grubenhagen) ebd. Pergamene I/89; unbeglaubigte Abschrift des 14. Jh. mit Nachzeichnung des 

Urkundeneingangs Heinricus, der Monogramme und Signumzeilen ebd. Pergamene I/244; unbeglaubigte 

Abschrift in einem unfoliierten Papierfaszikel des 15. Jh. Genua, AS, A.S. 2722 n. 33 mit Nachzeichnung der 

Monogramme; unbeglaubigte Abschrift in einem Kopialbuch des 17./18. Jh. Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, 

Genova, Riviera di Genova – Savona mazzo 1 n. 1 fol. 37r–38r mit gekürzter Wiedergabe des Inserts und 

Nachzeichnung des Heinrich-Monogramms; zwei Einträge in einem Inventar aus dem Jahr 1316 Savona, AS, 

Comune di Savona, Serie I n. 1952 fol. 1v–2r. – Drucke: CIPOLLA/FILIPPI, Diplomi inediti (1889–1890) S. 292–
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296 Nr. 2; MALANDRA, Inventari (1974) S. 72 Nr. 11 und S. 73 Nr. 22 (Druck der Inventareinträge); 
ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) S. 216–220 Nr. 341. – Regesten: POGGI, Cronotassi (1913) 

S. 60f.; NOBERASCO, Pergamene 2 (1939) S. 235 Nr. 28; LISCIANDRELLI, Trattati (1960) S. 104 Nr. 508. 

Das feierliche Privileg ist sehr gut erhalten. Das Monogramm Heinrichs ist beinahe mittig platziert und zieht sich von der 

Signumzeile (Signum domini Heinrici Romanorum regis invictissimi) über sechs Zeilen nach oben, vgl. SUTTER, Deutsche 
Herrschermonogramme (1954) S. 298 Nr. 88. Das nachgezeichnete Monogramm Friedrichs II. befindet sich in der unteren 

Hälfte der Urkunde am rechten äußeren Rand. – Die Abschriften aus den Jahren 1312 und 1346 beschreiben ausführlich das 

Siegel als an rot-grünen Seidenfäden anhängendes Königssiegel aus gelbem Wachs, vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 

oder 5. Zu den Siegelbeschreibungen auch ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 1 (1982) S. XXXVII–XXXIX. – Die 

Abschrift vom 30. Mai 1246 wurde, so die Unterfertigungsformeln der Notare, am 2. September 1364 dem Bischof von 

Savona, am 26. September 1364 dann dem Markgrafen und kaiserlichen Vikar Giovanni II. di Monferrato und dem Herzog 

Otto IV. von Braunschweig-Grubenhagen zur Kontrolle und Besiegelung vorgelegt. – Das Privileg Friedrichs II. ist gedruckt 

bei WINKELMANN, Acta imperii inedita 1 (1880) S. 340 Nr. 389; Regest BÖHMER/FICKER/WINKELMANN (1881–1901) 

Nr. 3586. – Die Privilegienbestätigung ist Teil einer Serie, am 24. November bestätigte Heinrich Savona zwei weitere 

Privilegien, s. Nr. 00851 und 00852. – Alle Privilegien Heinrichs für Savona wurden ohne nähere Bestimmung oder Inserte 

1327 durch Ludwig den Bayern, 1364 durch Karl. IV. und 1414 durch König Sigismund bestätigt, vgl. zu Ludwig MGH 

Const. 6 I (1914–1927) S. 225 Nr. 314; zu Karl Savona, AS, Comune di Savona, Serie I, Pergamene IV/44; zu Sigismund 

BÖHMER/ALTMANN (1896–1900) Nr. 861. A. 

1311 November 24, Genua (Dat. Ianue VIIIO kln. Decembr.) 00851 

König Heinrich bestätigt urkundlich auf Bitten der Kommune und der Leute von Savona das 
inserierte Privileg Ottos IV. vom 18. November 1209, worin dieser Savona unter seinen 
Schutz nimmt, namentlich genannte Rechte und Besitzungen gewährt und mehrere inserierte 
Verkaufsurkunden bestätigt, sowie alles dadurch rechtmäßig Verliehene und bekräftigt die 
dort festgelegte Pön von 1 000 Pfund Gold unter Vorbehalt der Rechte des Königs, des 
Reiches und anderer. – Majestätssiegel angekündigt. – Herrschermonogramm. – Rekognition 
des Reichshofkanzlers und Trienter Bischofs Heinrich [von Weiler-Bettnach] stellvertretend 
für den Kölner Erzbischof Heinrich [II. von Virneburg], Reichserzkanzler für Italien. – Ex 

parte prudentum virorum .. conmunis et hominum civitatis Saonensis. 

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, rot-gelbe Seidenfäden vorhanden) Savona, AS, Comune 

di Savona, Serie I, Pergamene III/30 (ehemals Pergamene sparse n. 16) mit jüngeren Rückschriften, darunter von 

einer Hand des 14. Jh. Originale privilegium d. Henrici imperatoris dat. Ian. de anno MOCCCXIO, in quo 

continetur confirmatio privillegii d. Frederici secundi et Henrici etc. et specialiter confirmatio Quiliani; 

beglaubigte Abschrift vom 1. Dezember 1413 (Unterfertigung des Notars Antonio Gireto di Giovanni) Genua, 

AS, A.S. 2727 mazzo 8 n. 7 mit Nachzeichnung der Signumzeilen; beglaubigte Abschrift von 1599 mit 

Nachzeichnung der Monogramme in einem unfoliierten Kopialheft ebd. Manoscritti 148bis (Heft 2); 

unbeglaubigte Abschrift des 14. Jh. Savona, AS, Comune di Savona, Serie I, Pergamene I/203 mit Nachzeichnung 

der Monogramme, Signumzeilen, hervorgehobenen Initialen und des Urkundeneingangs; unbeglaubigte Abschrift 
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des ca. 17. Jh. in einem Kopialheft Genua, AS, A.S. 361 n. 56 fol. 29r–32v mit Nachzeichnung der 

Monogramme; unbeglaubigte Teilabschrift des ca. 16. Jh., beginnend mit prenotatum privilegium [...] 

approbamus, ebd. A.S. 2727 mazzo 8 n. 7; Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr 1316 Savona, AS, Comune di 

Savona, Serie I n. 1952 fol. 1r. – Drucke: CIPOLLA/FILIPPI, Diplomi inediti (1889–1890) S. 296–298 Nr. 3 (mit 

fehlerhafter Zusammenstellung der Überlieferung); MALANDRA, Inventari (1974) S. 71 Nr. 9 (Druck des 

Inventareintrags); ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) S. 221–227 Nr. 342. – Regesten: POGGI, 

Cronotassi (1913) S. 61; NOBERASCO, Pergamene 1 (1919) S. 82 Nr. 203; NOBERASCO, Pergamene 2 (1939) 

S. 236 Nr. 30; LISCIANDRELLI, Trattati (1960) S. 104 Nr. 506. 

Das feierliche Privileg mit Herrschermonogramm, Signumzeile und Rekognitionszeile ist gut erhalten. Monogramm und 
Signumzeile der Urkunde Ottos IV. sind nachgezeichnet. Das Monogramm Heinrichs befindet sich im rechten Drittel der 

Urkunde und zieht sich von der Rekognitionszeile über Datierung und Signumzeile bis in die letzte Zeile des Kontextes 

aufwärts, das Monogramm Ottos ist in der unteren Hälfte am rechten Textrand platziert. Zur Signumzeile SUTTER, Deutsche 

Herrschermonogramme (1954) S. 298 Nr. 89. Vor conmunis et hominum civitatis Saonensis stehen Reverenzpunkte. Der 

falsche Rückvermerk resultiert aus einer Verwechslung mit der unter dem gleichen Datum ausgestellten Bestätigung 

Heinrichs VII. von Privilegien Friedrichs II. und Heinrichs II., vgl. Nr. 00852. Auch bei der im Apparat von CIPOLLA/FILIPPI 

a.a.O. mit »c)« gekennzeichneten Überlieferung handelt es sich um eine Abschrift letzterer Urkunde. Die dort mit »d)« 

gekennzeichnete Überlieferung in Savonas »Registro della catena I« gibt nur die Urkunde Ottos IV. – Die Urkunde Ottos IV., 

die an eine teilweise gleichlautende Urkunde Kaiser Heinrichs VI. anschließt, ist gedruckt bei WINKELMANN, Acta imperii 

inediti 1 (1880) S. 24–27 Nr. 33; Regest BÖHMER/FICKER/WINKELMANN (1881–1901) Nr. 325. Bei den ganz oder in Teilen 

inserierten Vorurkunden zu diesem Privileg handelt es sich um zwei Verkaufsurkunden zwischen Savona und Ottone I. Del 

Carretto vom 10. April 1191 und vom 23. November 1192; eine Urkunde über den Verkauf eines Drittels von Albisola durch 

die Markgrafen von Ponzone vom 26. Mai 1209 und zwei Urkunden über Savonas Erwerb der Ortschaft Stella vom 

20. Februar 1198 und vom 16. Januar 1209 vom Markgrafen Dalfino del Bosco, vgl. die Regesten und Editionen bei 

ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 1 (1982) S. 54 Nr. 38, S. 62–68 Nr. 46, S. 103 Nr. 75, S. 87 Nr. 61, S. 103 Nr. 73. – 

Zu den späteren Bestätigungen des Privilegs vgl. Nr. 00850. A. 

1311 November 24, Genua (Dat. Ianue VIII kl. Decembris)  00852 

König Heinrich bestätigt urkundlich auf Bitten der Kommune und der Leute von Savona das 
inserierte Privileg Heinrichs [II.] von 1014, welches den maioribus Savonas namentlich 
genannte Rechte und Besitzungen bestätigt, und das inserierte Privileg Friedrichs [II.] vom 
26. März 1222, in dem dieser Kirche und Stadt Savona in seinen Schutz nimmt und 
ausdrücklich genannte Rechte, Besitzungen und Kaufverträge bestätigt oder neu verleiht, 
sowie alles dadurch rechtmäßig Verliehene und bekräftigt die dort festgelegte Pön von 1 000 
Pfund Gold unter Vorbehalt der Rechte des Königs, des Reiches und anderer. – 
Majestätssiegel angekündigt. – Herrschermonogramm. – Rekognition des Reichshofkanzlers 
und Trienter Bischofs Heinrich [von Weiler-Bettnach] stellvertretend für den Kölner 
Erzbischof Heinrich [II. von Virneburg], Reichserzkanzler für Italien. – Ex parte prudentum 

virorum .. communis et hominum civitatis Saonensis. 
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Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, rot-gelbe Seidenschnur vorhanden) Savona, AS, Comune 

di Savona, Serie I, Pergamene III/32 (ehemals Pergamene sparse n. 18) mit Rückvermerken, darunter von Händen 

des 14. Jh. Privilegium episcopatus Saone et aliorum locorum und Originale, Confirmatio facta per d. Henricum 

Imperatorem in Ian. MOCCCXI de privillegio concesso per d. Henricum Imperatorem in Pap. MOXIIII et de 

privillegio conceso per d. Fredericum in Brunduxio MOCCXII [!] etc.; beglaubigte Abschrift vom 13. März 1312 

(Unterfertigung des Notars Lanfranchino Quarterio) mit Nachzeichnung der Monogramme und 

Auszeichnungsschriften ebd. Pergamene III/31; mehrfach beglaubigte Abschrift des Notars Baliano Scorzuto vom 

16. Januar 1316 (Unterfertigungen desselben und der Notare Niccolò de Nicoloso di Chiavari und Giovanni 

Diano), die im September 1364 nochmals beglaubigt und besiegelt wurde (Unterfertigungen des Notars und 

bischöflichen Schreibers Guglielmo de Noxereto, des Guglielmo Cicolello de Virolengo, Notar und Kanzler des 

Markgrafen und kaiserlichen Vikars Giovanni II. di Monferrato, und des Notars und markgräflichen Schreibers 
Giacomino Capella de Liburno, Spuren von roten Wachssiegeln des Bischofs von Savona Antonio da Saluzzo, 

des genannten Markgrafen und des Herzogs Otto IV. von Braunschweig-Grubenhagen, zwei davon unter 

Papierdecke) ebd. Pergamene I/204; unbeglaubigte Abschrift in einem unfoliierten Papierfaszikel des 15. Jh. 

Genua, AS, A.S. 2722 mazzo 3 n. 33 mit Nachzeichnung der Monogramme; zwei Einträge in einem Inventar aus 

dem Jahr 1316 Savona, AS, Comune di Savona, Serie I n. 1952 fol. 1r–v. – Drucke: MALANDRA, Inventari 

(1974) S. 71f. Nr. 10 und 18 (Druck der Inventareinträge); ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) 

S. 227–235 Nr. 343. – Regesten: POGGI, Cronotassi (1913) S. 61f.; NOBERASCO, Pergamene 1 (1919) S. 82f. 

Nr. 204; LISCIANDRELLI, Trattati (1960) S. 104 Nr. 507. 

Gut erhaltenes feierliches Privileg mit Herrschermonogramm, Signumzeile und Rekognitionszeile. Das Monogramm 

Heinrichs VII. befindet sich beinahe mittig in der linken Hälfte der Urkunde und reicht von der Signumzeile über drei Zeilen 

nach oben. Die Monogramme Heinrichs II. und Friedrichs II. sind im oberen Teil der Urkunde im rechten Drittel bzw. im 

unteren Drittel der Urkunde fast mittig platziert, nachgezeichnet sind auch die Signumzeilen der Inserte. Vor communis et 

hominum civitatis Saonensis stehen Reverenzpunkte. An den Seiten wurden von späterer Hand Zeigehände eingezeichnet. Die 

Plica wurde auf Höhe der Besiegelung vernäht. – Die Abschriften vom 13. März 1312 und vom 16. Januar 1316 beschreiben 

das heute verlorene Siegel als Königssiegel aus gelbem Wachs, vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5. – Zur 

nachträglichen Beglaubigung und Besiegelung durch den Bischof von Savona, Antonio da Saluzzo, den Markgrafen 

Giovanni II. di Monferrato und den Herzog Otto IV. von Braunschweig-Grubenhagen vgl. Nr. 00850, allerdings erfolgten die 

beiden Beglaubigungsakte jeweils um einen Tag versetzt, hier am 3. und am 27. September, in Nr. 00850 hingegen am 2. und 

am 26. September. – Die Urkunde Heinrichs II. ist gedruckt bei MGH DD H. II. (1900–1903) S. 377–378 Nr. 303; Regest 

BÖHMER/GRAFF (1971) Nr. 1825. Druck der Urkunde Friedrichs II. MGH DD F. II. (2002–2017) S. 393–398 Nr. 815 mit 

Datum 1221, da das in allen Überlieferungen genannte Inkarnationsjahr 1222 nicht mit den angegebenen Regierungsjahren 

korrespondiert; Regest ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) S. 149 Nr. 110. – Zu den späteren Bestätigungen des 

Privilegs vgl. Nr. 00850. A. 

1311 November 24, Genua (Dat. Ian. VIIIO. kls. Decembr.)  00853 

König Heinrich überträgt seinem Hofrichter Magister Uomo da Peretola, Propst von Senale 
(Benalo [!]), die Prozesse, welche die Erben des verstorbenen Opizzo und dessen 
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verstorbenen Sohnes Opizzino di Bagnara gegen die Kommune Tortona wegen einer 
ausstehenden Geldschuld aus dem Verkauf des dritten Teils des Kastells Bagnaria vor dem 
Hofrichter führen wollen, und befiehlt ihm, diese unabhängig von Fristeinreden (non obstante 

aliqua temporis prescriptione) in einem summarischen Verfahren anzuhören, eine endgültige 
Entscheidung zu treffen und für deren Einhaltung zu sorgen. – Majestätssiegel angekündigt. – 

Sapienti viro magistro Homoni de Peretulo.  

Überlieferung: *Imbreviatur einer beglaubigten Abschrift vom 18. September 1315 im Imbreviaturbuch des 

Notars Leonardo de Garibaldo (Papier) Genua, AS, Notai antichi 211 fol. 104v–105r. – Drucke: GORRINI, 

Documenti (1908) S. 352–354 Nr. 518. 

Das Mandat Heinrichs VII. wurde dem Vikar des Podestà der Kommune Genua und dem beglaubigenden Notar von einem 

Beriotus presbiter, Prokurator des Giovanni di Bagnara, am 18. September 1315 gemeinsam mit einer zweiten Urkunde 

Heinrichs (Nr. 00872) zur Beglaubigung und Registrierung vorgelegt. Der Notar Leonardo de Garibaldo beschreibt beide 

Siegel als Königssiegel aus hellem Wachs am Pergamentstreifen (cum pergameno interserto), vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 

46 Nr. 4 oder 5. – Zu Uomo da Peretula s. Nr. 00763. Giovanni di Bagnara, Kanoniker und Erzdiakon an der Genueser 

Kathedrale, stand mehrfach im Kontakt mit Heinrich. Er wurde u.a. mit der Bezahlung des Bildhauers Giovanni Pisano im 

Rahmen der Anfertigung des Grabdenkmals für Margarete von Brabant beauftragt, vgl. die Nr. 00893 sowie ASSINI/NEGRO, 

Appendice (1987) S. 290. Er verstarb vor dem 9. Januar 1321, dies zeigt ein durch seine Testamentvollstrecker ausgestelltes 

Instrument dieses Datums, GORRINI a.a.O. S. 355–356 Nr. 520. Beriotus, dies macht das Notariatsinstrument deutlich, war 

Kaplan an der von Heinrich vor seiner Abreise aus Genua gestifteten Kapelle, vgl. Nr. 00861; BOLDORINI, Enrico VII (1966) 

S. 141f.; AGOSTO, Documento (1987) S. 201. – Bagnaria, südöstlich von Tortona gelegen, befindet sich in der heutigen 

Provinz Pavia. Da für die Herren dieses Ortes in der Literatur der Name »di Bagnara« dominiert, wurde er beibehalten. – Der 

Rechtsstreit zog sich länger hin: Am 21. April 1312 erhielten Giovanni und Teodisio di Bagnara von Heinrich die Erlaubnis, 

die geforderte Summe mittels Repressalien einzutreiben (Nr. 00872). Am 6. Mai 1313 forderten dann Gesandte aus Tortona im 

Rat Heinrichs die Aussetzung des Verfahrens, vgl. DOENNIGES, Acta Henrici (1839) S. 66f. Nr. 48. Der Prozess um Bagnaria 

wurde spätestens 1313 vor dem päpstlich delegierten Richter Rollandus, Propst von S. Ambrogio in Genua, fortgeführt, im 

August 1314 übertrugen beide Parteien die Schlichtung einem Schiedsgericht unter Leitung von Pasquale Salvago. Bis 

mindestens November 1314 war der Rechtsstreit nicht abgeschlossen, vgl. GABOTTO a.a.O. S. 329–336 Nr. 196–200.  A. 

1311 November, Genua 00899 

König Heinrich verleiht den Brüdern Filippo und Corrado della Lengueglia sowie den Söhnen 
des verstorbenen Emanuele Lengueglia, Sohn des verstorbenen Bonifacio, vertreten durch 
ihren Vormund Pietro Salvago (Petro Seruatico), und ihren legitimen Nachkommen die 
Castra Laigueglia, Castellaro, Garlenda und Paravenna als Lehen (in feudum) unter Vorbehalt 
der Rechte des Reichs. 

Deperd itum, ergibt sich aus 1) einem lateinischen Regest des ca. 17. Jh. Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, 

Genova, Repubblica di Genova mazzo 1 n. 20 fol. 35r; 2) einem auf der gleichen Vorlage beruhenden 

italienischen Regest in einem Traktat von Francesco Maria Accinelli (um 1767) Genua, Biblioteca Civica Berio, 
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m.r.II.5.4 Tomus II pars 1 S. 621 (fol. 311r); 3) einer Urkunde Karls IV. vom 16. Juli 1360, Druck: MGH Const. 

13 I (2017) S. 158–160 Nr. 176. 

Die Zitate entstammen dem lateinischen Regest. – Die Regesten der Heinrich-Urkunde stehen in beiden Überlieferungen in 

einer Reihe mit Regesten zu Privilegien Friedrichs I. und Friedrichs II. (beide unecht), sowie Karls IV., Maximilians II. und 

Rudolfs II. für die Familie della Lengueglia, vgl. MGH DD F. I. (1990) S. 366f. Nr. 1051; BÖHMER/OPLL (1991) Nr. 1093. – 

Karl IV. verlieh unter dem 16. Juli 1360 einem Emanuele della Lengueglia die Burg Garlenda unter Bezug auf eine frühere 

Verleihung Heinrichs VII. an Emanueles Vater Bonifacio (dependentibus modis et formis, quibus olim Bonifacius, pater ipsius 

Manuelis, per inclite recordacionis divum quondam Heinricum Romanorum imperatorem et regem, avum nostrum karissimum, 

de eisdem castro et villis cum eorum attinenciis investitus extitit). Bonifacio war damit, die Echtheit der von Karl 

herangezogenen Heinrich-Urkunde vorausgesetzt, einer der oben ungenannten Söhne des Emanuele di Bonifacio della 

Lengueglia. Er ist wahrscheinlich mit dem in Nr. 00900 genannten Bonifacio zu identifizieren. A. 

1311 Dezember 1, Genua (Dat. Ianue kal. Xbris) 00854 

König Heinrich erklärt, dass den Privilegien, Freiheiten, Gnadenerweisen, Besitzungen und 
Rechten der Stadt Albenga durch die Privilegien, Rechte, Freiheiten und Gnadenerweise, die 
er dem Markgrafen Franceso di Clavesana [am 7. April 1311] verliehen oder bestätigt hat 
(Nr. 00844), nachdem er [am 5. April 1311] der Gemeinschaft und den Leuten seiner Stadt 
Albenga alle ihnen von seinen Vorgängern verliehenen Privilegien, Rechte, Freiheiten und 
Gandenerweise bestätigt hatte (Nr. 00843), kein Nachteil entstehen soll, sondern dass diese 
dauerhaft gewahrt werden sollen. – Majestätssiegel angekündigt. – Decet equitatem regiam. 

Überlieferung: *Abschrift des ca. 18. Jh. aus einem Urkundenbuch von 1625 Genua, Biblioteca Civica Berio, 

m.r.IV.4.23 fol. 24v–25r; *Abschrift des ca. 18. Jh. Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Genova, Riviera di Genova 

– Albenga mazzo 1 n. 1 fol. 2v; *Abschrift des ca. 18. Jh. in einer gebundenen Sammlung aus verschiedenen 

Epochen Genua, Biblioteca Universitaria, Manoscritti, Mss. C.IV.14 fol. 39v–40r. – Drucke: MÜNSTERER, 

Mémoires 2 (1768) S. 39f. Nr. 16. – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1831) Nr. 5373; BÖHMER, Heinrich VII. 

(1844) Nr. 440. 

Die Abschrift in der Biblioteca Berio nach einem Werk des 17. Jh. gibt an, dass die Urkunde aus dem Stadtarchiv Albengas (ex 

archivio communis) stamme, wo sie sich heute jedoch nicht mehr befindet, vgl. auch den Kommentar zu Nr. 00843. – Heinrich 

bestätigte dem Markgrafen am 7. April 1311 ein Privileg Friedrichs II. für seinen Ahn Bonifacio di Clavesana, das explizit 

Besitzungen und Rechte des Bonifacio gegen die Kommune Albenga verteidigt (Nr. 00844). Die Urkunde vom 7. April darf 

damit wohl mit der oben genannten Privilegierung identifiziert werden. Eine zweite, nicht zweifelsfrei überlieferte Urkunde für 

Francesco di Clavesana ist auf November 1310 datiert (Nr. 00838) und kommt daher, aufgrund der eindeutig geschilderten 

zeitlichen Abfolge, als Grundlage der obigen Verfügung nicht in Frage. Zur Person und Familie des Markgrafen s. ebd. A. 
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1311 Dezember 10, Genua 00855 

König Heinrich verleiht oder bestätigt unbekannten Empfängern, möglicherweise den 
Gemeinden und den Leuten der Kastelle Bracelli und Bozzolo oder ihren Herren, 
Immunitäten. 

Deperd itum, *ergibt sich aus 1) zwei Prozessschriften vom 27. Januar und 26. April 1385 (Unterfertigung des 

Notars Iohannes Mastracius quondam Oberti) Genua, AS, Liber iurium 2 fol. 416v–417v (neu 391v–392v), 

430r–431v (neu 405r–406v); 2) einer Erwähnung in einem »Liber Privilegiorum« der Kommune Bracelli La 

Spezia, ASC n. Inv. 1967 fol. 2v–5v, ehemals MS I 108 (5). 

Die bislang nicht aufgetauchte Heinrich-Urkunde wurde in einem Verfahren vor der Genueser Kommission der octo 

officialium deputatorum super pretendentes se esse francos et immunes gemeinsam mit anderen Schriftstücken vorgelegt, um 

die Freiheit der beiden Gemeinden von verschiedenen Abgaben und der Heeresfolge zu Meer bzw. Galeerendienst zu belegen. 

Aus der Beschreibung des Notars ergibt sich, dass die Urkunde besiegelt war: Item litteram factam per serenissimum dominum 

Enricum Imperatorem Romanorum data Ian. MOCCCXIO die XO Decembr. sive IIIIa idus Decembr. sigillata sigillo prefati 

domini Imperatoris quam incipit in prima linea ›Enricus dei gratia Romanorum rex etc.‹ et finit ›anno tertio‹, fol. 391v. Das 

zweite Verfahrensprotokoll beschreibt die Urkunde annähernd gleichlautend, fügt aber hinzu, dass es sich um ein anhängendes 

Siegel handelte (sigillata sigillo pendenti), fol. 406r. Da die beiden Gemeinschaften in der zweiten Prozessschrift gemeinsam 

auftreten, ist davon auszugehen, dass sie ihre Rechtsansprüche aus derselben Urkunde ableiteten. Die Prozessschriften finden 

sich im letzten Teil des Genueser Kopialbuchs »Liber iurium II«. Vgl. zu diesem PUNCUH/ROVERE, Introduzione (1992) 
S. 135–150, zu den von Giovanni Mastracius eingetragenen Prozessschriften S. 149. – Die Erwähnung in einem jüngeren 

Privilegienbuch der Kommune Bracelli verweist auf einen heute verlorenen, um 1375 angefertigten »Liber chartarum et 

tabullarum hominum de Bracellis«, der auch die Abschrift der Heinrich-Urkunde enthielt; vgl. CERULLI, Libri Privilegiorum 

(1950), der in seiner Rekonstruktion des verlorenen Privilegienbuchs die Urkunde Heinrichs VII. als »Decreto di Enrico VII a 

favore di Bracelli, dato in Genova« bezeichnet. Der »Liber chartarum« wurde, so CERULLI a.a.O. S. 14, in Folge der Einrichtung 

des officium octo officialium im Jahr 1375 angelegt, um die Immunitäten Bracellis nachweisen zu können. – Beide Kastelle 

liegen im Val di Vara, Bracelli ist heute ein Ortsteil der Kommune Beverino (Provinz La Spezia, nordwestlich von La Spezia), 

Bozzolo gehört zur Kommune Brugnato (Provinz La Spezia, ebenfalls nordwestlich von La Spezia). Vgl. zu Bracelli CERULLI, 

Libri Privilegiorum (1950), zu Bozzolo MOSCATELLI, Bozzolo (2012). – Es ist anzunehmen, dass die Privilegierung nicht die 

sehr kleinen Gemeinden, sondern die Herren der beiden Orte begünstigte. A.  

[vor 1311 Dezember 22] 00856 

König Heinrich vertraut dem Markgrafen Corrado Del Carretto schriftlich die Beilegung des 
anhängigen Rechtsstreits zwischen dem Bischofelekten von Albenga Emanuele [Spinola] und 
der Kommune Albenga an. 

Deperd itum, erwähnt in einem Mandat an Corrado Del Carretto vom 22. Dezember 1311, siehe Nr. 00857. 

Die Übertragung des Prozesses an Markgraf Corrado Del Carretto muss mit einem gewissen zeitlichen Abstand zum Mandat 

vom 22. Dezember 1311 erfolgt sein, da zwischenzeitlich eine erste Anhörung der Parteien stattgefunden hatte, vgl. Nr. 00857. 

 A. 
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1311 Dezember 22, Genua (Datum Janue undecimo cal. Januarii) 00857 

König Heinrich befiehlt dem Markgrafen Corrado Del Carretto auf Bitten des Bischofelekten 
von Albenga, Emanuele [Spinola], (Manuelis Albinganensis ecclesie electi et confirmati 

principis nostri dilecti) durch sein königliches Schreiben, dass der Markgraf die ihm 
schriftlich anvertraute Aufgabe, die anhängigen Rechtsstreitigkeiten zwischen dem Elekten 
und der Kommune Albenga anzuhören, zu untersuchen und endgültig zu entscheiden, in 
einem summarischen Verfahren und unter Ausschluss weiterer Appellationen fortsetzt, da er 
vom Elekten erfahren hat, dass Corrado das Verfahren ausgesetzt habe, nachdem bei der 
[ersten] Anhörung der Parteien (partibus ad tuam convocatis) der Syndicus bzw. die Syndici 
der Kommune Albenga die Zuständigkeit des Markgrafen bestritten hatten (tuam audientiam 

accusaverint). Er erneuert die Geltung seiner Briefe, kraft derer der Markgraf gegen die 
Kontumaz durch die Syndici Albengas vorgehen soll. – Majestätssiegel angekündigt. – Ex 

parte venerabilis Manuelis Albinganensis ecclesie electi. 

Überlieferung: *Abschrift des ca. 18. Jh. Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.IV.4.23 fol. 33r–v. – Drucke: 
ACCAME, Statuti antichi (1901) S. 198 Nr. 40. 

Grundlage der Abschrift war, so die Angabe in der Handschrift, eine beglaubigte Kopie des Ioannes Baptista Ruggerius 

notarius colleggiatus Albingane auf Papier, die sich im Kommunalarchiv Albengas, aufbewahrt in der Sakristei der Kathedrale, 

befand. Überschrieben ist die Angabe mit dem Datum 23. August 1641. Ob sich das Datum auf das Vidimus oder das Datum 

der Abschrift desselben bezieht, lässt sich ohne eine eingehendere Prüfung der Handschrift nicht erschließen. Eine 

entsprechende Abschrift ist im Archivio Storico Comunale Albengas heute nicht mehr bekannt. – Am 8. Januar 1312, so die 
Abschrift im Anschluss an die Datumsformel der Heinrich-Urkunde, erging an die Kommune Albenga das Mandat Corrados, 

sich innerhalb von acht Tagen in Millesimo (Provinz Savona) einzufinden (1312, die 8. Januarii dictus Conradus citandos 

mandavit Albinganen. ad comparendum Milesimi infra dies 8). – Corrado Del Carretto gehörte der Aleramiden-Nebenlinie der 

Markgrafen von Millesimo an. Zu Emanuele Spinola vgl. ROSSI, Storia (1870) S. 157f. Dort finden sich auch grundlegende 

Informationen zur Streitsache, die den Besitz von Toirano, Ceriale, Campochiesa, Moltedo, Cignolo und Capriolo betraf, und 

zu dem durch Corrado Del Carretto geführten Verfahren. Die Kommune appellierte in dieser Angelegenheit auch an 

Clemens V., der Konflikt dauerte bis 1314 an, vgl. COTTALASSO, Saggio (1820) S. 67. A. 

[vor 1312 Januar 4] 00858 

Um vor König Heinrich zu verhandeln (ad placitandum coram domino imperatore [!]), 
ernennt die Kommune Albenga Guglielmo Bellando und Sospetto dei Sospetti zu ihren 
Syndici. 

Überlieferung: *Erwähnt in einem Notariatsinstrument vom 3. Januar 1312 über die Aufnahme eines Kredites 

seitens der Kommune Albenga (Pergament, Unterfertigung des Notars Guglielmo Toesco) Albenga, ASC (als 

Depositum im Archivio Storico Ingauno), Serie I, Pergamene 657. – Drucke: ZUCCHI, Lotte (1945) S. 258f. 

Nr. 130. 
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Der Ratsbeschluss vom 3. Januar 1312 ermächtigt den Richter Lanfranchino di Casale, Stellvertreter des Podestà Raffo Doria, 

bei Obertino Cepolla einen Kredit über 100 Pfund aufzunehmen, der zum einen für die Bewachung des Kastells Tirazzo (48 

Pfund), zum anderen für die Entlohnung der beiden Syndici (52 Pfund) verwendet werden soll. Das Instrument ist durch 

Einschnitte ungültig gemacht, was darauf schließen lässt, dass die Kommune zu einem späteren Zeitpunkt die Kreditsumme 
zurückgezahlt hat. – Der Auftrag der beiden Syndici stand wohl im Zusammenhang mit einem Rechtsstreit zwischen Albenga 

und dem Markgrafen Francesco di Clavesana, der vor Heinrichs Hofrichter Iohannes Iacobi de Roma verhandelt wurde, vgl. 

das undatierte Protokoll bei ZUCCHI, Lotte (1945) S. 260 Nr. 132. Dies spricht gegen COTTALASSO, Saggio (1820) S. 67, der 

einen Zusammenhang zum Konflikt der Kommune mit Emanuele Spinola, dem Bischofelekten Albengas, sieht (vgl. die 

Nrn. 00856, 00857). – Einer der beiden Syndici, Guglielmo Bellando, war bereits am 2. Februar 1311 zum Vertreter der 

Kommune ernannt worden, um Heinrich im Namen Albengas den Treueid zu leisten, Druck MGH Const. 4 II (1909–1911) 

S. 1414f. Nr. 1279. A. 

1312 Januar 15, Somano (die sabbati XV Ianuarii, in caminata 00900 
castri Sommani)  

Um ihn vor König Heinrich, seinem Auditor, einem Vertreter (seu eius delegato) oder einem 
anderen weltlichen oder kirchlichen Amtsträger des Königs zu vertreten, ernennt Bonifacio 
della Lengueglia den anwesenden Mazuco, den natürlichen Sohn des verstorbenen Giacomo 
della Lengueglia, und den abwesenden Andreolo da Laverio di Rapallo zu seinen rechtlichen 
Stellvertretern (suos certos nunctios et procuratores, actores et nunctios speciales) für alle 
Prozesse (causas, lites et controversias), die Bonifacio aktuell oder in Zukunft hinsichtlich 
des Kastells Ligo und des Ortes Tenaigo (ville Tenavi) mit ihren jeweiligen Rechten, 
Gerichtsbarkeiten und Anteilen in der Diözese Albenga gegen die Kommune Albenga und 
ihre Syndici anstrengt oder die seitens der Kommune gegen ihn angestrengt werden. Er erteilt 
ihnen volle Prozessvollmacht, verspricht unter Verpfändung seines Besitzes alles einzuhalten, 
was durch seine Prokuratoren veranlasst wird und bürgt für sie und für die [durch die 
Prokuration] eingegangenen Obligationen unter Zurückweisung diesbezüglicher 
Rechtsmitteleinreden. – Zeugen: dominus Filippino della Lengueglia, Iacobus Caculinus de 

Albingana, Vasallinus de Rabia, Iohaninus, Sohn des Pietro Salvago (Petrus Salvaticus) und 
dominus Oddone, Priester von Somano. 

Überlieferung: Notariatsinstrument Albenga, Archivio Storico Ingauno. – Drucke: *ZUCCHI, Lotte (1945) 

S. 259f. Nr. 131. 

Der Druck verweist auf eine Ausfertigung oder Abschrift auf Papier (»doc. cartaceo«) im Archivio Storico Ingauno ohne 

nähere Angaben zur Signatur, das jedoch anhand der im Archiv vorhandenen Findmittel nicht aufgefunden werden konnte. – 

Somano liegt in der heutigen Provinz Cuneo. Ligo ist heute Teil der Kommune Villanova dʼAlbenga (Provinz Savona), die 

spätestens zu Beginn des 19. Jh. aufgegebene Wüstung Tenaigo gehörte zum Contado Albengas, vgl. COTTALASSO, Saggio 

(1820) S. 159. – Die Urkunde, deren ausführliches Formular hier nicht vollständig wiedergegeben ist, entspricht dem 
›klassischen‹ Formular der Stellvertreterbestellung in Gerichtssachen, wie es in zahlreichen Notars- und Prozesshandbüchern zu 

finden ist, vgl. mit Auflistung von Belegstellen QUELLER, Office of Ambassador (1967) S. 116. A. 
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1312 Februar 6, Genua (Dat. Janue octavo idus Februarii)  00859 

König Heinrich gestattet seinem Getreuen, dem Adligen Opizzino Spinola di Luccoli aus 
Genua, auf dessen Bitten hin und aufgrund seiner Verdienste, in den Gebieten oder Burgen 
von Serravalle [Scrivia] und Arquata [Scrivia], die Opizzino bereits besitzt, sowie von 
Stazzano, das Heinrich ihm neu verleiht, den bislang üblichen Zoll von 22 Pfennigen auf jede 
Fuhre mit Handelsgütern (salma mercantie) und von sechs kleinen Genueser Pfennigen auf 
jede Getreide- oder Salzfuhre weiterhin zu verlangen und, wo es ihm beliebt, den Zoll auf 
Handelsgüter um acht Pfennige zu erhöhen, wobei dieser Zoll und seine Erhöhung in den 
genannten Gebieten immer nur einmal erhoben werden darf. Er verpflichtet ihn im Gegenzug, 
Straßen und Orte der Umgebung unter seinen Schutz zu stellen und für die Durchreisenden 
sicherer zu machen. – Majestätssiegel angekündigt. – Nobili viro Opicino Spinule de Luculo. 

Überlieferung: Insert in einer Urkunde Philipps II. von Spanien vom 21. August 1561, überliefert als beglaubigte 

Abschrift vom 31. Mai 1575 des Notars Marcus Antonius Turrianus (Unterfertigung des ausfertigenden Notars 

und der Notare Franciscus Landonus, Hieronymus Cisnusculus, Joannes Baptista Bossius; besiegelte 

Beglaubigung des ausfertigenden Notars durch Jo. Jacobus Cribellus Senior und Octavianus Castelletus, Äbte des 

Mailänder Notariatskollegiums vom 2. März 1582; Unterschrift des Jo. Caspar Gadius, Vizekanzler des 
Notariatskollegiums) Überlieferungsort unbekannt; *beglaubigte Abschrift des Instruments vom 31. Mai 1575 in 

einer Prozessschrift von ca. 1592 Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Paesi di nuovo acquisto, Tortonese mazzo 16 

Serravalle n. 3 fol. 83r–86r, Insert 84r–85r ohne die Beglaubigungsformeln und Unterfertigungen; loser Druck des 

ca. 18. Jh. Genua, Centro di Studi e Documentazione di Storia Economica »Archivio Doria«, Fondo Salvago 

Raggi Inv. n. 306/2 (ehemals Filze Spinola 10). – Drucke: LÜNIG, Codex Italiae diplomaticus (1726) cap. 32 

Sp. 583–586 Nr. 1 (Heinrich VII.), Sp. 577–580 Nr. 10 (Philipp II.), Sp. 583–586 Nr. 13 (Rahmenurkunde von 

1575); MGH Const. 4 II (1908–1911) S. 728f. Nr. 738 aus LÜNIG. – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1831) 

Nr. 5379; BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 453. 

Philipp II. von Spanien bestätigte neben dieser eine weitere Urkunde Heinrichs für die Spinola (Nr. 00890). Beide sind inseriert. 

Das Notariatsinstrument vom 31. Mai 1575, das die Urkunde König Philipps beglaubigt, ist nur über den Druck bei LÜNIG 

a.a.O. bekannt, der keinen Überlieferungsort angibt. Der in Genua überlieferte Druck gibt nur die beiden Heinrich-Urkunden 

und nennt keine Vorlage. In allen drei Überlieferungen folgt direkt im Anschluss an die Datumsformel des Heinricianums eine 

Siegelbeschreibung. Diese ist im Druck bei LÜNIG und im losen Druck in Genua identisch, in der Turiner Überlieferung 

sprachlich abweichend. Beide Siegelbeschreibungen verweisen jedoch auf ein anhängendes (großes) Königssiegel aus hellem 

Wachs an rot-gelben Seidenfäden (sigillat. cum sigillo magno praef. Sereniss. Majest. in cera alba pendente, cum cordula 

sericea alba et rubea bzw. sigillat. sigillo appenso in cera nova cum imagine sue Regie M.tis cum cordis sericeis crocei et rubei 

coloris), vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5. – SCHWALM nimmt im MGH-Druck bei der Übernahme aus LÜNIG 

einige Änderungen am Text vor (etwa die Umstellung von dilecto fideli suo zu fideli suo dilecto), der Druck bei LÜNIG stimmt 

an diesen Stellen jedoch mit beiden bekannten Überlieferungen überein. – Die in der Urkunde erwähnte Verleihung von 

Stazzano ist in einer Abschrift ohne Datum in einer Münchner Handschrift überliefert (MGH Const. a.a.O. S. 729 Nr. 739). – 

Zur Person des Opizzino vgl. TACCHELLA, Stazzano (1987) S. 25–31; zu Arquata Scrivia CANAZZA, Arquata (2003). A. 
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[1311 Dezember 13 oder 14 – 1312 Februar 15], Genua 00860 

König Heinrich veranlasst, dass bei den Schwestern von S. Caterina vom Orden des Heiligen 
Franziskus in Genua an vier Terminen im Jahr das Jahrgedächtnis oder Gedenkmessen 
(anniversarium seu commemoracio) für die römische Königin Margarete abgehalten werden. 

Deperd itum, erwähnt in der Urkunde über die Annahme einer Altarpfründe durch Propst und Kapitel der 

Kathedrale S. Lorenzo in Genua, siehe Nr. 00863. 

In der Urkunde über die Annahme von König Heinrichs Stiftung einer Messpfründe in der Kathedrale S. Lorenzo in Genua 

wird festgehalten, dass der einzusetzende Kaplan an den viermal jährlich abzuhaltenden Gedenkmessen für Margarete bei den 

Franziskanerbrüdern bzw. den Franziskanerschwestern in S. Caterina teilnehmen muss, im Chor persönlich, im Refektorium 

vertreten durch eine andere Person, um den in einem eigenen Notariatsinstrument festgehaltenen Ablauf zu gewährleisten: 

presentialiter velit et debeat interesse in choris et refectoriis, in uno presentialiter et in alio per interpositam personam, 

procurando sollerter quod omnia fiant prout in alio instrumento super hoc edito continetur (vgl. Nr. 00861). Überliefert ist eine 

Urkunde, die die vierteljährliche Gedenkmesse im Konvent der Franziskanerbrüder vereinbart, dort ist jedoch von den 

Franziskanerinnen von S. Caterina nicht die Rede, Druck: BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 215 Nr. 136. – Margarete 

von Brabant war am 13. oder 14. Dezember 1311 verstorben, vgl. JÄSCHKE, Margarete von Brabant (1997) Sp. 1312; BOWSKY, 

Henry VII in Italy (1960) S. 137. – Das franziskanische Frauenkloster S. Caterina existiert nicht mehr, ebensowenig wie die 
Minoritenkirche S. Francesco di Castelletto, in der sich die Grablege Margaretes befand, vgl. BOLDORINI, Enrico VII (1966) 

S. 131 Anm. 4. Zur besonderen Verbindung Margaretes zu den Franziskanern vgl. HOFFMANN, Margarete (2010) S. 477. A. 

[1312 nach Januar 5 – vor Februar 15], Genua  00861 

König Heinrich stiftet (constituit, ordinavit, fundavit et dotavit) zu Ehren der Heiligen 
Dreifaltigkeit, der Jungfrau und Gottesmutter Maria, des heiligen Johannes des Täufers, des 
heiligen Laurentius und der gesamten himmlischen Hierarchie, für sein eigenes Seelenheil 
und zur Unterstützung der Sündenreinigung seiner verstorbenen Ehefrau, der römischen 
Königin Margarete (quondam domina Margareta, Romanorum regina, thori sui consors 

karissima) eine Altarspfründe am Altar des heiligen Johannes des Täufers in [der Kathedrale] 
S. Lorenzo [in Genua] und stattet sie mit 400 Goldfloren aus, um Einkünfte zu erwerben, die 
den Lebensunterhalt des Kaplans sichern. Kapitel und Probst von S. Lorenzo verpflichten 
sich im Gegenzug, dem Kaplan auf eigene Kosten eine geeignete und ruhige Unterkunft zur 
Verfügung zu stellen, ihn wie die anderen Kapläne zu behandeln und nicht zu weiteren 
Diensten heranzuziehen oder durch andere heranziehen zu lassen. Die von den 400 Floren 
anzukaufenden Einkünfte werden dem Kaplan zur Sicherung seines Lebensunterhaltes 
übergeben, der darüber wie die anderen Kapläne S. Lorenzos frei walten kann. Falls der 
Ankauf von Einkünften nicht innerhalb eines Jahres, gerechnet ab dem Erhalt der 
Geldsumme, erfolgt, erhält der Kaplan jährlich zum Festtag des Heiligen Johannes des 
Täufers 35 Pfund kleiner Genueser Pfennige. Auf Bitten König Heinrichs wird zudem 
festgelegt, dass der Kaplan nach seiner Ernennung (quando fuerit presentatus) erst dann in 
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den materiellen Besitz der eingerichteten Pfründe gelangt, wenn er einen feierlichen Schwur 
im versammelten Kapitel abgelegt hat. Er ist verpflichtet, an den viermal jährlich 
stattfindenden Jahrgedächtnis- oder Gedenkmessen für Margarete bei den 
Franziskanerbrüdern [von S. Francesco di Castelletto] und den Franziskanerschwestern von 
S. Caterina in Genua (Nr. 00860) teilzunehmen, im Chor persönlich, im Refektorium durch 
eine hierfür eingesetzte Person vertreten, um den schriftlich festgehaltenen Ablauf zu 
gewährleisten. Er muss sein Messamt mindestens viermal die Woche ausführen, montags in 
Gedenken an die verstorbene Königin Margarete, donnerstags für das Seelenheil des Königs 
und der Königlichen (omnium regalium qui pro tempore cum ipso erunt) und zwei weitere 
Male zu Ehren des heiligen Johannes des Täufers nach Gutdünken des Kaplans. Das 
Patronats- und das Präsentationsrecht stehen dauerhaft dem römischen König oder Kaiser zu; 
bei Vakanz der Pfründe ist das Kapitel gehalten, diesen zu benachrichtigen, so dass eine 
geeignete Person präsentiert werden kann. Bei Vakanz des Reiches obliegt das 
Präsentationsrecht solange dem Kapitel, bis der neu gewählte römische König sein 
Präsentationsrecht ausübt. Der Ertrag der Pfründe wird bei einer solchen Interimsbesetzung 
durch den vom Kapitel vorgeschlagenen Kaplan und dem Kaplan, den der durch die Fürsten 
gewählte und neu eingesetzte König präsentiert, zeitanteilig aufgeteilt. Hinzugefügt wird, 
dass der zukünftige Pfründeninhaber kontinuierlich Residenz in Genua nehmen muss, 
ausgenommen ein Monat, in dem er in eigenen Angelegenheiten und jenen der Pfründe die 
Stadt verlassen darf, unter der Bedingung, dass ein anderer Kleriker in diesem Monat die 
Hälfte der vereinbarten Messen liest. 

Deperd itum, ergibt sich aus der Urkunde über die Annahme der Pfründe durch Propst und Kapitel, siehe Nr. 

00683. 

In der Urkunde über die Annahme der Stiftung durch Propst und Kapitel von S. Lorenzo werden zwar die genauen Modalitäten 

der Stiftung unter Bezug auf eine vorhergehende Vereinbarung nochmals festgehalten, es bleibt jedoch unklar, wie diese 

Vereinbarung aussah: Existit etiam inter eundem dominum nostrum, domnum Henricum, regem Romanorum illustrem, et nos 

memoratos .. prepositum et capitulum Ianuensis Ecclesie tractatum et compromissum. Die Existenz eines eigenen Schriftstücks 

ist nicht sicher, muss aber angesichts der sehr detaillierten Regelungen und des Sprachgebrauchs der Annahmeerklärung 

vermutet werden. Dass der eigentliche Stiftungsakt vor der Annahme der Stiftung am 15. Februar 1312 geschah, erschließt sich 

aus dem Gebrauch des Perfekts in der ansonsten im Präsens gehaltenen Urkunde. So auch der grundlegende Aufsatz zu 

Heinrichs Stiftung und zum Kapitel von S. Lorenzo zu Beginn des 14. Jh.: BOLDORINI, Enrico VII (1966), hier S. 132. Der 

terminus post quem ergibt sich aus der Erwähnung der Vereinbarung mit den Franziskanern, die unter dem 5. Januar 1312 

beurkundet ist, Druck: BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 215 Nr. 136. – Die Hinzufügung über die Residenzpflicht des 

Kaplans steht in der Urkunde zwischen der Selbstverpflichtung des Kapitels mit dem Verzicht auf Rechtsmittel und der 

Siegelankündigung. Die Urkunde macht nicht deutlich, ob der Passus in der vorhergehenden Aufzählung der getroffenen 

Vereinbarungen übersprungen wurde oder ob er am 15. Februar anlässlich der Annahmeerklärung des Kapitels in das 

Vertragswerk neu aufgenommen wurde. – Die Umsetzung der Vereinbarungen erfolgte seitens des Kapitels zeitnah: Bereits im 
April kaufte das Kapitel für 414 Floren Anteile (loca) an den kommunalen Salzanleihen (in comperis salis comunis Ianue), um 

dauerhafte Einkünfte für die Pfründe zu generieren. Besetzt wurde die Pfründe mit Beriotus, der bereits Kaplan in S. Lorenzo 

war. Die Besetzung der Pfründe ist bis mindestens ins 15. Jh. nachzuweisen, vgl. BOLDORINI a.a.O. S. 141–143 und 
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Urkundenanhang; AGOSTO, Documento (1987) S. 201; siehe auch Nr. 00853. A. 

[1312 nach Januar 5 – Februar 15], Genua  00862 

König Heinrich erteilt dem Trienter Bischof und Reichshofkanzler Heinrich [von Weiler-
Bettnach] das spezielle Mandat, in Heinrichs Namen von Propst und Kapitel der Kathedrale 
S. Lorenzo in Genua (ecclesie Ianuensis) das Gelöbnis (confessionem) über die Annahme der 
von Heinrich am Altar des heiligen Johannes des Täufers gestifteten Altarpfründe (Nr. 00861) 
entgegenzunehmen und zu ratifizieren. 

Deperd itum, ergibt sich aus der Urkunde über die Annahme von Heinrichs Stiftung durch das Kapitel vom 

16. Februar 1312, siehe Nr. 00863. 

Aus der überlieferten Urkunde geht nicht hervor, ob die Bevollmächtigung schriftlich oder mündlich erfolgte. Vgl. zur Stiftung 

und zur Datierung Nr. 00861. A. 

1312 Februar 15, Genua (Datum Ianue, XV kal. Martii)  00863 

In Stellvertretung König Heinrichs nimmt der Trienter Bischof und Reichshofkanzler 
Heinrich [von Weiler-Bettnach] das Bekenntnis (confessionem) des Probstes und des auf 
übliche Weise versammelten Kapitels der Kathedrale S. Lorenzo in Genua (ecclesie 

Ianuensis) entgegen, die mit König Heinrich getroffenen Vereinbarungen über die Stiftung 
und Einrichtung einer Altarpfründe am Altar des heiligen Johannes des Täufers (Nr. 00861) 
verpflichtend einzuhalten. Probst und Kapitel setzen hierfür den Besitz der genuesischen 
Kirche (ecclesie nostre) und des Kapitels als Pfand und verzichten auf allgemeine und eigens 
genannte Rechtsmittel aus dem römischen und kanonischen Recht, die sie oder ihre 
Nachfolger bei Zuwiderhandlung in Anspruch nehmen könnten. – Siegel der Aussteller und 
des Erzdiakons von S. Lorenzo angekündigt. – Universis presentes litteras inspecturis .. 
prepositus et capitulum ecclesie Ianuensis. 

Überlieferung: Verlorenes Original Genua, Archivio Storico Diocesano, Archivio del Capitolo della Cattedrale 

di Genova 421, Pergamene n. 50 (ehemals Busta Pergamene 462–531 n. 50). – Drucke: *BOLDORINI, Enrico VII 

(1966) S. 145–148 Nr. 1 (mit Februar 16 im Kopfregest). 

Die 1966 von BOLDORINI edierte Urkunde, nach seinen Angaben ein Original, fehlt heute in der angegebenen busta, in der auf 

die n. 49 die n. 51 folgt, und konnte bei einem Archivbesuch 2016 auch in anderen, potentiell in Frage kommenden Beständen 

des Archivio Storico Diocesano nicht aufgefunden werden. – Aus der Edition ergibt sich, dass vor Propst und Kapitel im 

Urkundentext immer Reverenzpunkte stehen. Da einige Stellen der Urkunde laut Editor durch Feuchtigkeit schwer lesbar 

waren, wird nicht deutlich, ob die Urkunde tatsächlich durch Propst und Kapitel und den Erzdiakon der Genueser Kirche, 

Giovanni di Bagnara, besiegelt wurde: BOLDORINI löst die enstprechende Stelle in der Corroboratio mit nostris signis una cum 

sigillo archidiaconi auf, wobei die Lesart nostris signis unsicher ist. Ob die Urkunde tatsächlich besiegelt war, geht aus der 
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Publikation BOLDORINIs nicht hervor. – Aus der Urkunde ergeben sich mehrere Deperdita oder nicht dokumentierte 

Rechtsakte: die Bevollmächtigung des Heinrich von Trient durch Heinrich VII. (Nr. 00862), die wahrscheinlich zuvor 

getroffenen Vereinbarungen zwischen König und Kapitel über die Ausstattung der Pfründe und die Pflichten des 
Pfründeninhabers (Nr. 00861) und die gesondert in einem Notariatsinstrument festgehaltene Vereinbarung über vier jährliche 

Gedenkmessen bei den Franziskanerschwestern von S. Caterina (Nr. 00860). – Die Annahmeerklärung des Kapitels erfolgte 

einen Tag vor der Abreise Heinrichs aus Genua am 16. Februar 1312, vgl. Nr. 00796. – Zur Umsetzung der Vereinbarungen 

durch das Kapitel vgl. mit Literaturangaben den Kommentar unter Nr. 00861. A.  

1312 April 11, Pisa (Dat. Pysis IIIO idus Aprilis)  00864 

König Heinrich nimmt seine Getreuen, Vikar, Rat und Kommune von Savona aufgrund ihrer 
konstanten Treue zu ihm und zum Reich in seinen und des Reiches speziellen Schutz und 
befiehlt allen, die Savoneser nicht anzugreifen oder dies zuzulassen, sondern sie gegen 
jedwede Schädigung zu verteidigen. – Majestätssiegel angekündigt. – Affectantes prudentum 

virorum. 

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Einschnitte für Pergamentstreifen vorhanden) Savona, 

AS, Comune di Savona, Serie I, Pergamene III/33 (ehemals Pergamene sparse n. 20) mit jüngeren 

Rückvermerken; Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 fol. 1v; Einträge in zwei fast 

identischen Inventaren aus dem Jahr 1337 ebd. Serie I n. 1953 (ungezählt) und n. 1954 fol. 6r. – Drucke: 
CIPOLLA/FILIPPI, Diplomi inediti (1889–1890) S. 298 Nr. 4; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 764 Nr. 770; 
MALANDRA, Inventari (1974) S. 72 Nr. 13 und S. 115 Nr. 61 (Druck der Inventareinträge); ROCCATAGLIATA, 

Pergamene medievali 2 (1983) S. 235–236 Nr. 344. – Regesten: CIPOLLA/FILIPPI, Antichi diplomi (1893) S. 10 

Nr. 16; POGGI, Cronotassi (1913) S. 62; NOBERASCO, Pergamene 3 (1939) S. 237 Nr. 33. 

Im gut erhaltenen Mandat Heinrichs stehen Reverenzpunkte vor der Angabe des Empfängers. Die im MGH-Druck vermerkte 

Registrata-Sigle von Kanzleihand ist heute nicht mehr zu erkennen. Der Inventareintrag aus dem Jahr 1337 beschreibt das 

Siegel als helles Wachssiegel. – Zu den späteren Bestätigungen des Privilegs vgl. Nr. 00850. A. 

[vor 1312 April 12]  00865 

König Heinrich verleiht aus besonderer Gunst und bis auf Widerruf seinem Getreuen, dem 
Adeligen Brancaleone, Sohn des Bernabò Doria aus Genua, als Lehen (in feodum) einen 
Wegzoll in Höhe von vier Pfennigen für jedes Saumtier, den er von den Durchreisenden im 
Wald zwischen Savona und Altare erheben darf. 

Deperd itum, ergibt sich aus dem Widerruf der Verleihung vom 12. April 1312, siehe Nr. 00866. 

Dass über die Verleihung des Wegzolls eine Urkunde vorlag, ergibt sich aus mehreren Textstellen im Widerruf dieser Urkunde 

(per alias nostras litteras, dictas litteras et concessionem cessare volumus). – Altare liegt ca. 14 km nordwestlich von Savona 

im Bormida-Tal in den ligurischen Alpen. – Brancaleones Vater Bernabò Doria gehörte seit Beginn von Heinrichs Italienzug 



1312 April 12 
                                                                                                                                                         

Stand: 20.12.2019 

29

zu den Unterstützern des Königs, vgl. NUTI, Doria, Bernabò (1992); Brancaleone befand sich im nachweislich am 11. April 

1312 bei Heinrich in Pisa, bei der Urteilsverkündung gegen Lucca, Siena, Parma und Reggio ist er als Zeuge genannt, Druck: 

MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 757–763 Nr. 768. Auch später scheint er noch gute Beziehungen zum Kaiser unterhalten zu 

haben, s. ebd. S. 1029–1032 Nr. 988, hier S. 1029. A. 

1312 April 12, Pisa (Datum Bysis IIO idus Aprilis)  00866 

König Heinrich annulliert aus sicheren Gründen und vernunftgemäß die urkundliche 
Bewilligung eines Wegezolls (pedagii) in Höhe von vier Pfennigen auf jedes durchreisende 
Saumtier, die er einst seinem Getreuen, dem Adligen Brancaleone, Sohn des Bernabò Doria 
aus Genua, aus besonderer Gnade und bis auf Widerruf als Lehen (in feodum) verliehen hat 
(Nr. 00865), da ihm nachträglich bekannt wurde, dass diese Überlassung vielen zum Schaden 
gereicht und daher dem Gemeinwohl und Brancaleone, der dieses besonders achtet (rei 

publice et prefato Branchaleoni, qui ipsius existit spetialis amator), nicht erwünscht sein 
kann. Er erklärt, dass der Verbriefung fortan keine Rechtsgültigkeit mehr zukommt und durch 
diese niemand zur Zahlung der genannten Geldsumme gezwungen werden kann. – 
Majestätssiegel angekündigt. – Quamquam pridem nobili viro Branchaleoni. 

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Einschnitte für Pergamentstreifen vorhanden) Savona, 

AS, Comune di Savona, Serie I, Pergamene I/205 mit Registrata-Sigle und jüngeren Rückschriften; Eintrag in 

einem Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 fol. 1v; Einträge in zwei fast identischen Inventaren aus 

dem Jahr 1337 ebd. Serie I n. 1953 (ungezählt) und n. 1954 fol. 7r. – Drucke: CIPOLLA/FILIPPI, Diplomi inediti 

(1889–1890) S. 299 Nr. 5; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 764f. Nr. 771; MALANDRA, Inventari (1974) S. 72 

Nr. 12 und S. 116 Nr. 77 (Druck der Inventareinträge); ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) S. 239f. 

Nr. 346. – Regesten: CIPOLLA/FILIPPI, Antichi diplomi (1893) S. 10 Nr. 17; POGGI, Cronotassi (1913) S. 62; 

NOBERASCO, Pergamene 1 (1919) S. 83 Nr. 205. 

SCHWALM a.a.O. glaubt den Text in der savonesischen Kanzlei geschrieben, was insbesondere im Vergleich mit dem tags zuvor 

ausgestellten Mandat Heinrichs plausibel erscheint. – Die Urkunde für Brancaleone Doria ist nicht überliefert, vgl. Nr. 00865, 

dort auch zur Person des Brancaleone. A. 

1312 April 12, Pisa (Datum Bysis IIO idus Aprilis)  00867 

König Heinrich gewährt seinen Getreuen, Vikar, Rat und Kommune von Savona auf ihren 
Wunsch hin, dass sie nur vor jene Richter vorgeladen werden können, die zur Zeit der 
Regierung seiner Stadt Savona vorstehen (qui ad presens nostre Saonensis civitatis presunt 

regimini) oder dies in Zukunft tun werden, nicht aber vor andere Richter, außer auf seinen 
besonderen Befehl hin und in von Rechts wegen zugelassenen Fällen. – Keine 
Siegelankündigung. – Nobilibus et prudentibus viris .. vicario, consilio et comuni Saonen. 
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Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Einschnitte für Pergamentstreifen vorhanden) Savona, 

AS, Comune di Savona, Serie I, Pergamene III/34 (ehemals Pergamene sparse n. 21) mit gut erkennbarer 

Registrata-Sigle und Rückvermerken, darunter aus dem 14. Jh. Quod homines Saone non possint extra 

territorium Saone trahir [!] vel evocari; mehrfach beglaubigte Abschrift vom 18. Juni 1415 des Notars und 

Kanzlers Giovanni Armoino (Unterfertigungen desselben und der Notare Antonio de Rogerio, Battista de Zocho, 

Matteo de Guillelmis, Giovanni Bertolino di Tommaso; Spuren von roten Wachssiegeln des Bischofs und Grafen 

von Savona, V[incenzo Viale], und des Podestà und Capitano von Savona, Giovanni Adorno aus Genua, teilweise 

unter Papierdecke) ebd. Pergamene II/112; Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 

fol. 1v; Einträge in zwei fast identischen Inventaren aus dem Jahr 1337 ebd. Serie I n. 1953 (ungezählt) und 

n. 1954 fol. 7v. – Drucke: CIPOLLA/FILIPPI, Diplomi inediti (1889–1890) S. 300f. Nr. 6; MGH Const. 4 II 

(1909–1911) S. 765 Nr. 772; MALANDRA, Inventari (1974) S. 72 Nr. 14 und S. 116 Nr. 83 (Druck der 

Inventareinträge); ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) S. 236–239 Nr. 345. – Regesten: 
CIPOLLA/FILIPPI, Antichi diplomi (1893) S. 10 Nr. 18; POGGI, Cronotassi (1913) S. 62; NOBERASCO, 

Pergamene 1 (1919) S. 179 Nr. 112; NOBERASCO, Pergamene 2 (1940) S. 237 Nr. 34. 

Die Urkunde ist von der Hand des Schreibers, der auch die Urkunde unter Nr. 00866 ausgefertigt hat. Zu Beginn des 20. Jh. 

war noch ein Siegelfragment am Pergamentstreifen vorhanden, vgl. SCHWALM a.a.O. CIPOLLA/FILIPPI (1889–1890) und POGGI 

a.a.O. beschreiben das Fragment als helles Wachssiegel, auf dem noch der auf dem Thron sitzende Herrscher mit Reichsapfel 
und Szepter zu erkennen sei. Von der Umschrift erhalten waren nur die Buchstaben [...] NOR [...], die Rückseite war evtl. mit 

Fingerabdrücken versehen. Vor vicario stehen Reverenzpunkte; ad presens nostre Saonensis steht auf Rasur. – Die Abschrift 

des Jahres 1415 beschreibt das Siegel als anhängendes Königssiegel aus gelbem Wachs, vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 46 

Nr. 4 oder 5. In der Edition von CIPOLLA/FILIPPI (1889–1890) wird die Abschrift irrig auf 1414 datiert. – Zu den späteren 

Bestätigungen des Privilegs vgl. Nr. 00850. A. 

1312 April 13, Pisa (Data Pisis idus Aprilis)  00868 

König Heinrich befiehlt allen Markgrafen, Grafen, Baronen, den Vikaren, Rektoren und 
Gemeinschaften der Städte und anderer Orte sowie weiteren Einzelpersonen, denen diese 
Verfügung bekannt wird, strengstens und unter Androhung seines Urteils (sub pena nostro 

arbitrio inflingenda), seinen Getreuen, den Bürgern von Savona und den Einwohnern des 
Distrikts angesichts ihrer besonderen Ergebenheit zu ihm und dem Reich nicht zu schaden 
(nullam inferatis offensionem, molestiam vel iacturam), sondern ihnen stattdessen Hilfe, Rat 
und Gunst zukommen zu lassen und sich nach besten Kräften gegen die Verantwortlichen zu 
erheben, wenn sie von Vikar, Rat und Kommune der Stadt dazu aufgefordert werden, 
wodurch sie die königliche Gunst erwerben. – Keine Siegelankündigung. – Nobilibus et 

prudentibus viris universis marchionibus. 

Überlieferung: *Mehrfach beglaubigte Abschrift des Notars Antonio Ferro vom 30. Mai 1346 (Pergament, 

Unterfertigung desselben und der Notare Baliano Scorzuto und Giovanni Ortolano) Savona, AS, Comune di 

Savona, Serie I, Pergamene I/245; mehrfach beglaubigte Abschrift des Notars Leonardo Rusca vom 28. August 

1364 (Unterfertigung desselben und der Notare Bono Saliceto und Guglielmo de Noxereto), die am 3. und am 
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26. September 1364 nochmals beglaubigt und besiegelt wurde (Unterfertigungen des Notars und bischöflichen 

Schreibers Guglielmo de Noxereto, des Notars und Schreibers des Markgrafen und kaiserlichen Vikars 

Giovanni II. di Monferrato, Giacomino Capella de Liburno, und des Notars und Kanzlers des Markgrafen, 

Guglielmo Cicolello de Virolengo; Siegel bzw. Siegelspuren des Bischofs von Savona, Antonio da Saluzzo, des 

genannten Markgrafen und des Herzogs Otto IV. von Braunschweig-Grubenhagen, zwei davon unter 

Papierdecke) ebd. Pergamene I/265; Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 fol. 1v. – 

Drucke: CIPOLLA/FILIPPI, Diplomi inediti (1889–1890) S. 301f. Nr. 7; MALANDRA, Inventari (1974) S. 72 Nr. 16 

(Druck des Inventareintrags); ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) S. 241–245 Nr. 348. – Regesten: 
CIPOLLA/FILIPPI, Antichi diplomi (1893) S. 10 Nr. 19; POGGI, Cronotassi (1913) S. 63; NOBERASCO, Pergamene 

1 (1919) S. 101f. Nr. 245. 

Zur nachträglichen Beglaubigung durch den Bischof von Savona, den Markgrafen Giovanni II. di Monferrato und den Herzog 

Otto IV. von Braunschweig-Grubenhagen s. Nr. 00850. Der Druck von CIPOLLA/FILIPPI a.a.O. datiert die spätere Abschrift 

fälschlicherweise auf den 28. August 1364. – Beide Abschriften beschreiben das Siegel des verlorenen Originals als 

anhängendes Königssiegel aus hellem Wachs, vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 46 Nr. 4 oder 5. A. 

1312 April 13, Pisa (Dat. Pisis idus Aprilis) 00869 

König Heinrich befiehlt seinen Getreuen, Vikar, Abt, Rat und Kommune von Genua sowie 
allen Markgrafen, Grafen, Baronen und den Vikaren, Rektoren, Kommunen und 
Einzelpersonen anderer Städte und Orte, denen diese Verfügung bekannt wird, strengstens 
und unter Androhung seines Urteils (sub pena nostro arbitrio infligenda), all jene, die aus der 
Stadt Savona oder deren Distrikt unter Todesstrafe verbannt sind, unverzüglich und 
vollständig aus ihren Städten, Castra, Orten und Häusern zu vertreiben, ihnen keinerlei Hilfe, 
Rat oder Gunst zukommen zu lassen und sie zukünftig nicht bei sich aufzunehmen. – 

Nobilibus et prudentibus viris .. vicario, abbati, consilio et comuni Ianue. 

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Pergamentstreifen vorhanden) Savona, AS, Comune di 

Savona, Serie I, Pergamene II/224 mit Rückvermerken, darunter aus dem 14. Jh. Quod nemo audeat bannitos 

comunis Saone in locis subditis receptare; Eintrag in einem Inventar aus dem Jahr 1316 ebd. Serie I n. 1952 

fol. 1v; Einträge in zwei fast identischen Inventaren aus dem Jahr 1337 ebd. Serie I n. 1953 (ungezählt) und 

n. 1954 fol. 7v. – Drucke: CIPOLLA/FILIPPI, Diplomi inediti (1889–1890) S. 303 Nr. 8; MGH Const. 4 II (1909–

1911) S. 765 Nr. 773; MALANDRA, Inventari (1974) S. 72 Nr. 15 und S. 116 Nr. 84 (Druck der Inventareinträge); 
ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) S. 240f. Nr. 347. – Regesten: CIPOLLA/FILIPPI, Antichi diplomi 

(1893) S. 10 Nr. 20; POGGI, Cronotassi (1913) S. 63; NOBERASCO, Pergamene 1 (1919) S. 227 Nr. 224. 

Das Siegel war bereits Ende des 19. Jh. verloren, vgl. CIPOLLA/FILIPPI (1889–1890) a.a.O. Ein von Schwalm ebenfalls noch 

vorgefundenes Registraturzeichen ist heute kaum mehr zu erkennen. Vor vicario, abbati, consilio et comuni Ianue stehen 

Reverenzpunkte. – Die Urkunde macht nicht deutlich, ob die Todesstrafe Ursache der Verbannung war oder Konsequenz für 

die Zuwiderhandlung gegen den Bann, beide Drucke entscheiden sich im Kopfregest für die erste Variante. Zu den 
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Mechanismen des (politischen) Exils, die in der Zeit Heinrichs VII. in ganz Italien substantiellen Veränderungen unterlagen, vgl. 

MILANI, Esclusione dal comune (2003).  A. 

1312 April 19, Pisa (Datum Pisis XIII. Kal. Maii)  00870 

König Heinrich bestätigt den Adeligen von Vezzano, dem Richter Aldobrandino, dem Alberto 
quondam Friderici und dem Simone quondam Guidonis, auch im Namen ihrer Konsorten 
Gualterotto quondam Calandrini, Guiduccio quondam Gulielmi und dessen Sohn Antonio, 
Conte quondam Aldebrandini, Giacomo quondam Federici, Bernuccio quondam Manuelis, 
Nicoluccio quondam Saladini, Paolo quondam Rollandini, Conte quondam Thomaxii, Egidio 

Grimaldini, Bertolino quondam Dini, Frediano quondam Henrici und dessen Bruder 
Francesco, Rollandino quondam Saladini, Lucheto Maraboti, Blancheta di Carpena (de 

Carpona), Bonacursio di Beverino (de Bevelino) und Domenico Maraboti, in deren Auftrag 
sie handeln, wie auch ihren Erben das Privileg Friedrichs I. [vom 21. August 1175] und 
dessen Bestätigung durch Friedrich II. [von September 1238]; er bestätigt ihnen den Besitz 
der Burgen Vezzano [Ligure], Vesigna, Ponzano, Polverara, Beverino, Carpena sowie den 
Distrikt Monte di Vario und erlaubt ihnen anstelle eines kaiserlichen Pfennigs das zu Zeiten 
Friedrichs I. und Friedrichs II. nach ihren Angaben übliche Wegegeld von drei kleinen 
Pfennigen zu erheben. 

Deperd itum, ergibt sich aus *1) einem Eintrag vom 13. Januar 1315 über die Verpfändung des Privilegs im 

Protokollbuch des Notars Leonardo de Garibaldo Genua, AS, Notai antichi 211 fol. 87r–v; *2) zwei Regesten des 

19. Jh. in einer Sammelhandschrift Genua, Biblioteca Universitaria, Mss. B.V.32 S. 366 und 404f.; *3) einer 

Notiz in einem historiographischen Werk von 1776 Sarzana, ASC, Diversorum 58 Inv. 402bis S. 463. – Druck 

der Regesten des 19. Jh.: CENTI, Cenni storici (1898) S. 120f. – Regesten: SCHEFFER-BOICHHORST, Zur 

Geschichte (1897) S. 145 (aus den Regesten des 19. Jh.). 

Die verlorene Urkunde Heinrichs VII., wahrscheinlich ein feierliches Privileg, ist in drei Quellen belegt, die in ihren 
grundlegenden Angaben übereinstimmen. Die Inhalte der drei Überlieferungen wurden für das obige Regest zusammengeführt. 

– 1) Das Notariatsinstrument von 1315 dokumentiert die Verpfändung des Privilegs bis zur Tilgung einer Geldschuld durch 

Rolandino di Vezzano, Kanoniker in Genua, an Francesco quondam Corveri aus Sarzana. Es beschreibt die Besiegelung der 

Urkunde mit einem anhängenden Siegel an Seidenfäden und lässt auf das Vorhandensein einer Rekognitionszeile schließen, 

macht zum Inhalt jedoch nur die Angabe, dass es sich um die Verleihung oder Bestätigung eines Zolls handelt: privilegia […] 

Henrici Dei gratia Romanorum regis et semper augusti, sigilli sui cere cere [!] nove albe seu crocee cum cordonis seu filis 

sericis ialnis et rubeis intersertis appensione munita, continentia factum et negotium pedagii colligendi dominorum seu per 

dominos de Vezano [...] que quidem privilegia in prima linea sic incipiunt ›Henricus Dei gratia Romanorum rex etc.‹ et finiunt 

in ultima linea ›recognovi‹. Vgl. zu den Imbreviaturbüchern des Leonardo de Garibaldo die Einleitung in 

CALLERI/REBOSIO/ROVERE, Leonardo de Garibaldo 1 (2017). – 2) Beide Regesten aus dem 19. Jh. befinden sich in einer 

Sammelhandschrift. Ein italienischsprachiges Regest ist in einer »Descrizione dei due Vezzani« des Franziskaners Giovanni 

Francesco Zacchia überliefert, ein lateinisches Regest in einer Abhandlung mit Titel »Notizie e documenti spettanti al celebre 

castello di Vezano e suoi antichi signori«. Aus dem ersten Regest stammt das lateinische Datum. Das zweite Regest ist die 
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einzige Überlieferung, die alle Namen verzeichnet und auf die Anpassung des Zolls verweist. – 3) Die historiographische Notiz 

von 1776 entbehrt einer präzisen Datierung (dati in Pisa lʼanno 1312), enthält aber ein Detail, nämlich die Befreiung von 

Abgaben zugunsten anderer Herrschaftsträger in der Lunigiana, das nur hier genannt ist. Da das Privileg Heinrichs VII. aber in 

einem Satz mit einer weiteren Bestätigung Karls IV. aus dem Jahr 1355 genannt wird, ist nicht zu klären, ob die Immunität 

bereits Teil der Heinrich-Urkunde war oder erst durch Karl IV. verliehen wurde (Regest der Urkunde Karls IV. Genova, 

Bibliotcea Universitaria, Mss. B.V.32 S. 405f. ohne Angaben über eine Immunitätsverleihung). Der Verfasser des 

Geschichtswerks, Bonaventura de Rossi, verweist auf eine weitere Bestätigung durch Karl V. und behauptet, ein Original im 

Besitz der Familie in Vezzano konsultiert zu haben; er macht jedoch nicht deutlich, von welcher der genannten Kaiserurkunden 

eine Ausfertigung vorlag. – Zur Familie PETTI BALBI, I signori di Vezzano (1982). Die Burg Vesigna befand sich in der Nähe 

von Sarbia, einer Fraktion von La Spezia. Ponzano Superiore ist heute Fraktion der Gemeinde Santo Stefano di Magra 

(Provinz La Spezia), Polverara und Carpena sind Fraktionen von Riccò del Golfo di Spezia (Provinz La Spezia). Der Distrikt 

Monte di Vario ist nicht näher zu identifizieren, wird aber Teil des Val di Vara gewesen sein. – Regesten der Urkunden 

Friedrichs I. und Friedrichs II. bei BÖHMER/OPLL (2001) Nr. 2151 und BÖHMER/ZINSMAIER/HEINIG/KARST (1983) Nr. 388; 

Druck der Barbarossa-Urkunde DD F I (1985) S. 143 Nr. 642. – Die Privilegien Friedrichs I., Friedrichs II. und Heinrichs VII. 

dienten im 15. Jh. als Vorlage für zwei Fälschungen zugunsten der Kommune Quattro Castella und der Spinola, zur Fälschung 

für Quattro Castella vgl. SCHEFFER-BOICHHORST a.a.O., zur Fälschung für die Spinola Nr. 00871. A. 

1312 April 19, Pisa (Dat. Pisis tertiodecimo callendas Maii)  † 00871 

König Heinrich bestätigt seinen Getreuen, den Adeligen Battista, Sohn des verstorbenen 
Eliano, und Hieronimus, Sohn des verstorbenen Oberto Spinola aus Genua, die in ihrem 
Namen und stellvertretend für andere Adelige ihres Zweigs persönlich darum gebeten haben, 
angesichts der andauernden Treue ihrer Vorfahren zum Reich ein Privileg Kaiser Friedrichs 
[I.] vom 21. August 1175 für Eliano und Oberto Spinola über die Investitur mit den Burgen 
Vergagni (Vergalii), Mongiardino [Ligure], Carrega [Ligure] (Cadreghe) und San Pietro 
Cristoforo mit verschiedenen Rechten und Zubehörden sowie die inserierte Bestätigung 
durch Kaiser Friedrich II. von September 1230 [!] für Eliano, Sohn des verstorbenen Battista, 
und Oberto, Sohn des verstorbenen Federico Spinola. Er bekräftigt die in beiden Privilegien 
enthaltene Pön von 1 000 Pfund Gold. – Keine Siegelankündigung. – Accedentes ad nostre 

maiestatis presentiam. 

Überlieferung: *Unbeglaubigte Abschrift vom Ende des 15. oder Anfang des 16. Jh. Genua, Centro di Studi e 

Documentazione di Storia Economica »Archivio Doria«, Fondo Salvago Raggi Inventario n. 306/3. 

Die beiden inserierten Urkunden Friedrichs I. und Friedrichs II. sind nicht bekannt. Allerdings finden sich unter beiden 

Datierungen – wobei 1230 zu 1238 verbessert werden muss, nur so ist der Ausstellungsort in castris in obxidione Brixie 

plausibel – zu großen Teilen gleichlautende Privilegierungen für die Herren von Vezzano, einem Adelsgeschlecht aus dem 

südlichen Ligurien. Auch Heinrich privilegierte die Vezzano in einer heute verlorenen Urkunde unter dem gleichen Datum, dem 

19. April 1312 (Nr. 00871), was eine Fälschung der drei Diplome für die Spinola nach Vorlage der Urkunden für die di 

Vezzano sehr wahrscheinlich macht. Die Urkunden für die Vezzano wurden zudem für eine weitere Fälschung des 15. Jh. 

herangezogen, zu Gunsten der Kommune Quattro Castella (Provinz Reggio Emilia), vgl. SCHEFFER-BOICHHORST, Zur 
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Geschichte (1897) S. 133–168. Seine Argumente sind teilweise auch auf die angeblichen Urkunden für die Spinola, die 

Scheffer-Boichhorst nicht kannte, übertragbar. – Die in der Urkunde Heinrichs VII. genannten Familienmitglieder der Spinola 

sind nicht anderweitig nachzuweisen, allerdings fehlt für die Familie selbst grundlegende Forschung. A. 

1312 April 21, Pisa (Dat. Pisis XIO kls. Maii)  00872 

König Heinrich gestattet den Brüdern Giovanni di Bagnara, Erzdiakon in Genua, und 
Teodisio di Bagnara auf ihre Bitten hin, die ihnen und den Söhnen und Erben des 
verstorbenen Opizzino, Sohn des verstorbenen Opizzo (Opizonis) di Bagnara, vonseiten der 
Kommune Tortona geschuldete Geldsumme ungeachtet aller lokalen Gesetze, Statuten und 
Verordnungen, die, soweit sie dem entgegenstehen, aus sicherem Wissen ausgesetzt werden, 
mittels Repressalien einzutreiben (res et bona omnia dicti comunis et singularium 

personarum ipsius, ubicumque per Romanum Imperium constituta, arrestare, capere et in 

proprios usus convertere usque ad integram satisfactionem dicte pecunie), weil der Vikar, der 
Rat und die Kommune Tortona trotz mehrfacher Aufforderung durch Heinrich und seine 
Auditoren, wie durch die Brüder erbeten, nicht fristgerecht vor ihm und genannten Auditoren 
erschienen sind, um sich hinsichtlich der geschuldeten Geldsumme zu erklären, womit ein 
Versäumnisverfahren eingeleitet wurde (fuerunt contumaces exigente iustitia nuntiati), und 
weil sie auch auf die eigens erfolgte Aufforderung, dem Prokurator der Brüder den 
kommunalen Besitz oder die kommunale Kasse zu nennen, aus der die Schuld beglichen 
werden soll, nicht reagiert haben. Er befiehlt unter Androhung schwerer Strafe allen 
Getreuen des Reiches, die Brüder hierin zu unterstützen und nicht zu behindern. – 
Majestätssiegel angekündigt. – Honorabili viro Iohanni Archidiacono Ianuensi. 

Überlieferung: *Beglaubigte Abschrift vom 18. September 1315 im Imbreviaturbuch des Leonardo de Garibaldo 

Genua, AS, Notai antichi 211 fol. 104v–105r. – Drucke: GORRINI, Documenti (1908) S. 352–354 Nr. 518. 

Die Urkunde war mit einem Königssiegel in hellem Wachs besiegelt, vgl. zur Siegelbeschreibung und zum Beglaubigungsakt 

Nr. 00853. Vor vicarium, consilium et comune Terdonense stehen in der Abschrift zwei Punkte, möglicherweise 

Reverenzpunkte. – Mit der Anhörung des Prozesses zwischen den Erben des Opizzo und des Opizzino di Bagnara einerseits 

und der Kommune Tortona andererseits um eine ausstehende Geldsumme aus dem Verkauf eines Drittels des Kastells Bagnaria, 

war am 24. November 1311 Uomo da Peretula, ein Hofrichter und Rat Heinrichs, betraut worden, vgl. ebd. – Dort auch zum 

weiteren Verlauf des Rechtsstreits und zur Person des Giovanni di Bagnara. Teodisio di Bagnara ist, wie auch seine Vorfahren 

Opizzo und Opizzino, in der Literatur nicht belegt. A. 

[1312 nach Januar 6 – vor Juni 29] 00873 

König Heinrich fordert die Kommune Savona in einem besiegelten Schreiben auf, Gesandte 
(ambaxatores) zu schicken. 
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Deperd itum, ergibt sich aus 1) einem Inventar mit Titel »Repertorium privilegiorum et instrumentorum 

comunis Saone in sospeali trium clavium« aus dem Jahr 1316 ([I]tem quedam littera inperialis sigillata sigillo 

exterius, que incipit ›Henricus etc.‹ et finit ›anno quarto‹) Savona, AS, Comune di Savona, Serie I n. 1952 

fol. 1v; 2) zwei fast identischen Inventaren mit Titel »Inventarium eorum que sunt in sospitali trium clavium« 

aus dem Jahr 1337, ebd. n. 1953 (ungezählt) und n. 1954 fol. 7r (Item quedam littera domini imperatoris Henrici 

continens quod sibi mitterentur ambaxatores comunis Saone). – Druck der Inventareinträge: MALANDRA, 

Inventari (1974) S. 73 Nr. 20 und S. 116 Nr. 78. 

Da keine der heute in Savona erhaltenen Urkunden Heinrichs VII. mit einem Verschluss- oder aufgedrückten Siegel besiegelt 

war, muss die 1316 erstmals in einem Repertorium über die Schriftstücke im Besitz der Kommune Savona erwähnte Urkunde 

als verloren gelten. Es ist nicht gänzlich auszuschließen, dass sich die beiden Inventareinträge aus den Jahren 1316 und 1337 auf 

zwei verschiedene Schriftstücke beziehen. Da beide Inventare denselben Urkundenbestand erschließen, ist aber anzunehmen, 

dass sich die beiden Einträge auf nur ein Schreiben Heinrichs VII. beziehen. – Die Datierung erschließt sich aus der Angabe 

des Urkundenausgangs anno quarto, die Ausstellung muss somit noch vor der Kaiserkrönung am 29. Juni 1312 erfolgt sein. – 

Zur mittelalterlichen Inventarisierung des Savoneser Urkundenbesitzes MALANDRA a.a.O. A. 

[vor 1312 August 20 oder 21 oder 30] 00874 

König oder Kaiser Heinrich ernennt Gianotto Spinola, Sohn des verstorbenen Enrico Spinola, 
bis auf Widerruf zum Vikar des Castrums Cassano [Spinola] und der Festung Briunti mit 
ihren Territorien und Distrikten und der lokalen Gerichtsbarkeit (ea que sunt meri et mixti 

imperii simplicis iurisdictionis in locis ipsis). 

Deperd itum, ergibt sich aus der erneuten Bestätigung der Ernennung im August 1312, siehe Nr. 00877. 

Die Ernennung des Gianotto Spinola führte zu einem Konflikt mit der Kommune Tortona, in deren Rahmen Heinrich VII. 

Gianotto Spinola das Vikarsamt und ein einhergehendes Zollregal (Nr. 00875) erneut bestätigte. Diese Urkunde spricht davon, 

dass Vikariat und Wegezoll mittels duorum rescriptorum nostre imperialis maiestatis verliehen worden seien. – Zur Familie 

Spinola fehlt, trotz ihrer Bedeutung für die genuesische und ligurische Geschichte, grundlegende Literatur. Gianotto Spinola 

gehörte wie sein Vater Enrico wahrscheinlich dem Zweig der Spinola di San Luca an, vgl. PAVONI, Curtis (2005) S. 123 Anm. 

73. – Ebd. auch zur Festung Briunti, die sich nicht identifizieren lässt. Das Mailänder Regest gibt anstelle von Briunti den Ort 

Honoronici, was sich notfalls mit Guacciorna, einem Ortsteil von Cassano Spinola identifizieren ließe. Maria Francesco 

Accinelli löst Briunti einmal mit Brianzo, ein andermal mit Brivento auf, beide Ortsnamen sind heute nicht mehr nachzuweisen 

(zur Überlieferung und zur Datierung s. Nr. 00877). Cassano und Briunti bzw. Brion gehörten im 12. Jh. noch zum Gebiet von 

Tortona, wie aus einer Urkunde Friedrichs I. aus dem Jahr 1183 hervorgeht, MGH Const. 1 (1893) S. 390–393 Nr. 284, hier 

S. 392, vgl. DARMSTÄDTER, Reichsgut (1896) S. 241f. A. 

[vor 1312 August 20 oder 21 oder 30] 00875 

König oder Kaiser Heinrich erlaubt Gianotto Spinola, Sohn des verstorbenen Enrico Spinola, 
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und seinen Nachkommen, in den Territorien des Castrums Cassano [Spinola], der Festung 
Briunti und im Gebiet von San Bartolomeo di Cassano (in territorio domus sancti 

Bartholomei de Cassiano) für jede durchreisende Fuhre, unabhängig von ihrer Ladung, einen 
Wegezoll (pedagium) in Höhe von sechs Genueser Pfennigen und für jedes mit Packsattel 
gesattelte Tier ohne Ladung zwei Genueser Pfennige zu erheben oder erheben zu lassen. Er 
verpflichtet ihn im Gegenzug am Fluss Scrivia, der unterhalb des genannten Castrums 
vorbeiführt (per planitiem dicti castri labatur), im Winter, wenn der Fluss so weit anschwillt, 
dass er nur noch mithilfe von Booten überquert werden kann, dauerhaft auf eigene Kosten 
einige Boote für die Durchreisenden bereitzuhalten. 

Deperd itum, ergibt sich aus der erneuten Bestätigung der Verleihung im August 1312, siehe Nr. 00877. 

Die Verleihung des Zolls und die einhergehende Ernennung des Gianotto Spinola zum Vikar von Cassano und Briunti 

(Nr. 00874) führte zu einem Konflikt mit der Kommune Tortona, in deren Rahmen Heinrich VII. Gianotto das Privileg erneut 

bestätigte. Diese Urkunde spricht davon, dass Vikariat und Zollregal mittels duorum rescriptorum nostre imperialis maiestatis 

verliehen worden seien. – Zu Gianotto Spinola und den Orten Cassano und Briunti s. ebd. – San Bartolomeo existierte noch 

1837, ist heute jedoch nicht mehr nachzuweisen, vgl. CASALIS, Dizionario 4 (1837) S. 43: »[Cassano è] situato alla destra 

sponda dello Scrivia tra Gavezzana e s. Bartolommeo [...]«. Die unbeglaubigte Abschrift im Archivio Storico del Comune di 

Genova spricht von der domus Sancti Bartholomei de Punete de Cassiano. – Zur Datierung vgl. Nr. 00877. A. 

[vor 1312 August 20 oder 21 oder 30]  00876 

König oder Kaiser Heinrich befiehlt seinem Vikar in Tortona, dem Rat der Kommune und der 
Stadtgemeinschaft (universitati civitatis) unter Strafandrohung, sich während der Amtszeit 
des Gianotto Spinola als Vikar von Cassiano [Spinola] und Briunti hinsichtlich der 
Einwohner dieser Gebiete nicht einzumischen und Gianotto sein Vikarsamt ungehindert 
ausüben zu lassen. 

Deperd itum, ergibt sich aus der erneuten Bestätigung der Privilegien für Gianotto Spinola im August 1312, 

siehe Nr. 00877. 

Die Verleihung des Vikariats von Cassano und Briunti (Nr. 00874) und eines einhergehenden Zollregals (Nr. 00875) führte zu 

einem Konflikt mit der Kommune Tortona, in deren Rahmen Heinrich VII. Gianotto Spinola seine Privilegien erneut bestätigte. 

Aus dieser Urkunde lässt sich das obige Deperditum erschließen, das als rescriptum nostre maiestatis beschrieben wird. – Zur 

Datierung s. Nr. 00877, zur Person des Gianotto Spinola und den fraglichen Gebieten Nr. 00874. A. 

1312 August 20 oder 21 oder 30  00877 

Kaiser Heinrich [1+2] erneuert Gianotto Spinola, Sohn des verstorbenen Enrico Spinola, 
aufgrund seiner Verdienste die urkundliche Ernennung zum Vikar des Castrums Cassano 
[Spinola] und der Festung Briunti (Nr. 00874) und die ihm und seinen Nachkommen erteilte 
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Erlaubnis, in den Gebieten von Cassano, Briunti und San Bartolomeo di Cassano ein 
Wegegeld (pedagium) zu erheben (Nr. 00875), da ihm unlängst durch Gianottos Klage 
bekannt wurde, dass dieser, nachdem ihm und den Einwohnern der genannten Orte viele 
Schäden zugefügt worden waren, entgegen der kaiserlichen Befehle mit Vikar und Leuten von 
Tortona erzwungene Abkommen getroffen hat, obwohl Heinrich seinem Vikar in Tortona, 
dem Rat und der Stadtgemeinschaft unter Strafandrohung schriftlich befohlen hatte, Gianotto 
sein Vikarsamt ungehindert ausüben zu lassen (Nr. 00876). Die getroffenen Abkommen 
enthalten, ausweislich des Wortlauts eines durch den Notar Franceschino Calderani am 
Donnerstag, den 23. März 1312, in den Protokollen der Stadt (in actis dicte civitatis) 
festgehaltenen und aus diesen Protokollen durch den Notar Blasinus de Varcellis 
ausgefertigten Notariatsinstruments, den Verzicht Gianottos auf alle oben genannten Erlasse, 
Privilegien und Konzessionen und die ihm durch diese Privilegien zustehenden Rechte sowie 
die Vergebung aller durch die Kommune, die Gemeinschaft oder einzelne Personen aus 
Tortona zugefügten Schäden an seinem Besitz. [3] Nach Prüfung des Instruments und eines 
Ratsbeschlusses des am 24. März 1312 zusammengetretenen generellen Rats der Kommune 
Tortona und der zweifelsfreien Erkenntnis, dass der Vergleich (transactio) und der gesamte 
Inhalt des Instruments durch Zwang und Unterdrückung erpresst wurden und die kaiserliche 
Ehre verletzen, annulliert Heinrich sie aus sicherem Wissen und bestätigt den kaiserlichen 
Erlass über das Vikarsamt und die Bewilligung des Wegezolls, dessen Einhaltung er wünscht, 
ungeachtet irgendeines durch Gianotto geleisteten Verzichts. Er erneuert Gianotto und seinen 
Nachkommen zu seiner Sicherheit diese Privilegien, verleiht ihnen alles darin Enthaltene von 
Neuem und entzieht der Kommune Tortona alle entgegenstehenden Schriftstücke, gleich von 
wem und in welcher Form sie verliehen wurden, ungeachtet entgegenstehender Rechte, 
Gesetze und Rechtseinreden, insbesondere aber der Klausel si preces veritate nitantur, da 
sich dem Kaiser die Richtigkeit des Sachverhalts zu Genüge offenbart hat. [4] Er befiehlt den 
gegenwärtigen und zukünftigen Vikaren und Amtsträgern und der Kommune Tortona, sowie 
allen anderen, weder Gianotto noch die Einwohner der vorgenannten Territorien bezüglich 
der besagten Konzessionen zu belästigen, unter Androhung einer Pön von 100 Pfund Gold 
für jede Gemeinschaft, 50 für jeden Markgrafen oder Grafen und 25 für jede Einzelperson. 
Sollten Vikar, Amtsträger, Kommune oder Leute von Tortona dem zuwiderhandeln, so 
entzieht der Kaiser ihnen kraft dieses Schriftstücks aus sicherem Wissen und ungeachtet 
möglicher Formfehler alle Privilegien, Benefizien, Gnadenerweise und Immunitäten, die der 
Kommune zuvor von den römischen Kaisern oder ihm selbst verliehen worden waren. – 
Majestätssiegel angekündigt. – Dilecto et fideli suo Ianoto Spinule. 

Überlieferung: *Beglaubigte und registrierte Abschrift des Notars und genuesischen Kanzlers Francus de Tubino 

quondam Therami vom 26. Januar 1559, überliefert als spätere Ausfertigung in Form eines im August 1630 

mehrfach beglaubigten Pergamentlibells (zwei anhängende Siegel in Siegelkapseln, eines aus rotem Wachs; 

Unterschrift des ausfertigenden Notars Stephanus Tubinus, weitere Beglaubigungen) Turin, AS, Sezione Corte, 

Paesi, Paesi di nuovo acquisto, Tortonese mazzo 4 n. 1.4; *Druckblatt vom 23. April 1723 ebd., Sezione Corte, 

Paesi, Genova, Confini con Genova, Provincia di Tortona mazzo 1 n. 3 aus der Abschrift von 1559; Abschrift des 
Libells (Beglaubigung 1758 durch den Archivpräfekten Antonius Carbonus) ebd., Sezioni Riunite, Camera dei 
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Conti, Piemonte, Feudalità, Art. 753 vol. 11 (ehemals 12) fol. 246r–259r, Insert der Heinrich-Urkunde fol. 252r–

256r; Abschrift des Druckblatts vom 18. Februar 1769, überliefert als Kopie ebd. vol. 33 (ehemals 34) fol. 184r–

191r, Insert der Heinrich-Urkunde fol. 187–189v; *Abschrift des 17. Jh. in einer Sammelhandschrift Genua, 

ASC, Fondo Manoscritti n. 21 fol. 118v–120v; Regest in einer Regestenkompilation des Notars Beltramo Turconi 

von 1456 Mailand, Biblioteca Ambrosiana, D 59 suss. (ehemals E.S.VI.13) fol. 124r mit der Überschrift Pro 

Zanoto Spinolla; Regest in italienischer Sprache von der Hand des genuesischen Kanzlers Antonio Roccatagliata, 

2. Hälfte 16. Jh., Genua, AS, Manoscritti 112 fol. 182r; zwei italienischsprachige Regesten in einem Traktat von 

Francesco Maria Accinelli (um 1767) Genua, Biblioteca Civica Berio, m.r.II.5.4 Tomus II pars 2 S. 40f. und 267 

aus dem Druck von LÜNIG. – Drucke: LÜNIG, Codex Italiae diplomaticus 2 (1726), cap. 32, Sp. 555–558 Nr. 3 

(mit Datum 1313); KERN, Acta Imperii (1911) S. 152f. Nr. 230 (aus dem losen Druckblatt). – Regesten: 
KALBFUSS, Urkunden und Regesten 1 (1913) S. 68 und S. 81 Nr. 50 (aus der Mailänder Überlieferung). 

Die Paragraphenzählung folgt dem Druck bei KERN a.a.O. – In der Rahmenurkunde von 1559 heißt es, dass das Privileg 

Heinrichs durch Cesare Spinola im Original vorgelegt worden sei, das Siegel war wohl zu diesem Zeitpunkt bereits verloren 

(aliud privilegium [...] descriptum in pergameno carateribus antiquis quod non habet subscriptionem neque dicti imperatoris 

neque alicuius cancellarii, et habet duo foramina in parte inferiori denotantia quod ibidem apensum fuit sigillum [...] et ex 

apparentia videre est multum antiquum). Die Lücken im Text, die sich durch alle folgenden Überlieferungen ziehen, waren wohl 

dem Konservierungszustand des Originals geschuldet, sie bestanden bereits 1559 und werden in der Beglaubigungsformel 

eigens erwähnt: excluso dumtaxat quod in dicto privilegio adsint quedamque non potuerunt intelligi, et propterea in illis locis 

fuerunt facte linee denotantes quod in dictis locis non potuit legi dictum privilegium. Das Privileg wurde durch Karl V. unter 

dem 4. November 1536 bestätigt (ohne Insert), auch dieses Privileg wurde 1559 beglaubigt und ist dementsprechend in allen 

auf dieser Grundlage erstellten Kopien überliefert. – In allen Überlieferungen, die aus der notariellen Abschrift des Jahres 1559 

hervorgegangen sind, ist das Datum unvollständig, nach einer Lücke steht tertio kalendas Septembris. KERN datiert 

entsprechend auf den 30. oder 20. August. Das Regest des 15. Jh. in Mailand und die Abschrift in Genua, beide unabhängig 

von der Kopie des Jahres 1559, geben einstimmig die 12. Kalenden des September und damit den 21. August als Datum und 

Tivoli als Ausstellungsort an. Wahrscheinlich hatte Heinrich Tivoli aber bereits am 19. August verlassen, vgl. Nr. 00820. 

LÜNIG a.a.O. gibt hingegen nur das Jahr 1313 als Datum, auf welcher Grundlage sein Druck entstand, lässt sich nicht 

nachvollziehen. Ihm folgt Francesco Maria Accinelli, der sein Regest aus Lünigs Druck erstellte (Lunigh). Ein weiteres 

Kurzregest Accinellis, S. 40, geht hingegen auf das Regest bei Roccatagliata zurück, diese beiden Regesten datieren auf 

September 1313, Heinrich VII. verstarb jedoch bereits am 24. August 1313. Die Datumsangabe wurde daher offen gelassen. – 

Alle überlieferten Abschriften weichen – teils stark – voneinander ab, die unbeglaubigte Abschrift des 16. Jh. ist die einzige 
Abschrift ohne Lücken. Für das Regest wurden die verschiedenen Überlieferungsstränge kombiniert. – Zu den vorhergehenden 

Privilegien für Gianotto Spinola, zu seiner Person und den umstrittenen Gebieten s. Nr. 00874 und 00875. A. 

[1312 Oktober 25 oder kurz zuvor]  00878 

Ubertino [II.] Landi, Enkel des verstorbenen Grafen von Venafro Ubertino [I.] Landi, 
überträgt Kaiser Heinrich und dem Reich, auch im Namen seiner Brüder [Corrado, Manfredo 
und Federico], all ihren Besitz im Val di Taro und im Val di Ceno. 
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Deperd itum, ergibt sich aus dem Privileg Heinrichs VII. für Ubertino Landi und dessen Brüder vom 

25. Oktober 1312, siehe Nr. 00879. 

Das in der Urkunde Kaiser Heinrichs für die Landi explizit genannte Notariatsinstrument, das die Lehnsauftragung 

dokumentierte, ist bislang nicht aufgetaucht. A. 

1312 Oktober 25, im Lager vor Florenz (Datum in castris ante 00879 
Florentiam octavo calendas novembris)  

Kaiser Heinrich bestätigt Ubertino [II.] Landi und dessen Brüdern [Corrado, Manfredo und 
Federico], Enkel des verstorbenen Grafen von Venafro Ubertino [I.] Landi, auf deren Bitten 
und aufgrund der konstanten Treue und Ergebenheit, die sie Heinrichs Person und dem Reich 
entgegengebracht haben, aus kaiserlicher Vollgewalt und sicherem Wissen alle durch den 
verstorbenen Grafen, dessen Vorfahren oder sie selbst abgeschlossenen Kauf-, Schenkungs- 
oder anderen Verträge über den rechtmäßigen Erwerb von Land, Pachten, Dörfern, Burgen, 
Gebäuden (domibus), Gütern (locis), Besitzungen, Wäldern, Weiden, Hainen, Wegezöllen 
(pedagiis), Gewässern, Wassernutzrechten (aquaritiis), Rechten, Gerichtsbarkeiten und 
Zubehörden sowie die Eide, die der verstorbene Graf Ubertino und die genannten Brüder von 
Vassallen und Lehnsleuten (feudatariis) in Distrikt und Diözese von Piacenza, im Val di Taro 
und im Val di Ceno entgegengenommen haben. Ubertino, seine Brüder und deren legitime, 
männliche Erben – Frauen und Geistliche werden unter Ausschluss von Rechtsbeihilfe von 
der Erbfolge ausgenommen – erhalten diesselben Rechte und Machtbefugnisse gegenüber den 
genannten Vassallen und Lehnsleuten und dem erworbenen Besitz (rebus), die andere Herren 
gegenüber ihren Vassallen und Lehnsleuten und ihrem rechtmäßig durch das Reich 
verliehenen Besitz haben. Er gewährt Ubertino und seinen Brüdern aus seiner und des 
Reiches Vollgewalt in Borgo Val di Taro und in den Tälern des Taro und des Ceno in der 
Diözese Piacenza das Recht, die volle Gerichtsgewalt (merum et mixtum imperium et gladii 

potestatem) auszuüben, alle Zivil- und Strafverfahren in jeder Form und ungeachtet ihres 
Gegenstandes, auch solche, die Leibesstrafen, das Abtrennen von Gliedmaßen, 
Verstümmelungen oder die Todesstrafe civilis vel naturalis verlangen, anzuhören, 
Gefängnisse in allen genannten Territorien zu unterhalten und dort jeden, der nach ihrem 
Ermessen von Rechts wegen einzukerkern ist, solange festzuhalten, wie es nach ihrem 
Ermessen nötig ist. Er befreit jetzt und in Zukunft alle genannten Territorien sowie Personen 
und Besitz aus vollem Recht von allen dinglichen, persönlichen oder gemischten Abgaben 
(oneribus realibus et personalibus seu mixtis), Salzsteuern (salinariis) und anderen Lasten, 
die diesen von Rechts wegen oder aus Gewohnheit durch irgendeine Person, Kommune oder 
eine geistliche oder weltliche Gemeinschaft auferlegt werden könnten, ausgenommen nur die 
Abgaben, die Ubertino, dessen Brüder und deren nicht von der Erbfolge ausgeschlossenen 
Nachkommen erheben. Dies alles gilt ungeachtet entgegenstehender kirchlicher oder 
weltlicher, gemeinrechtlicher oder städtischer Rechte und Gewohnheiten und ungeachtet aller 
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Privilegien, die bis dahin von Heinrich oder seinen Vorgängern irgendeiner Person, 
Kommune, geistlichen oder weltlichen Gemeinschaft verliehen wurden, die aus sicherem 
Wissen, auch ohne ausdrückliche Nennung, ausgesetzt werden. Er investiert Ubertino durch 
den Saum des kaiserlichen Gewandes mit allem Genannten in Form eines ehrenhaften und 
dauerhaften Lehens (in feudum honorificum et perpetuum), nachdem dieser es in seinem 
Namen und im Namen seiner Brüder durch ein Notariatsinstrument (Nr. 00878) Kaiser 
Heinrich und dem Reich aufgetragen hat (resignatis) und die geschuldete Treue und das 
Homagium geschworen hat. – Majestätssiegel angekündigt. – Fidei constantia et devotionis 

integritas. 

Überlieferung: Original (Pergament, Siegel verloren, Reste von rot-gelber Seidenschnur vorhanden) Rom, 

Archivio Doria Pamphilij, Fondo Landi, Pergamene n. 1584; Transsumpt Karls V. vom 20. Februar 1533, 

überliefert in einer unbeglaubigten Abschrift des ca. 17. Jh. Genua, AS, A.S. 298 Varese; Transsumpt Karls V. 

vom 25. Mai 1551, überliefert in einer Abschrift von 1626 Rom, Archivio Segreto Vaticano, A.A., Arm. I-XVIII 

4896 fol. 538r–557v Nr. 57, Insert fol. 544r–550v (ehemals A.A., Arm. XV, caps. 7 n. 35); Transsumpt Kaiser 

Matthiasʼ vom 3. Mai 1613, überliefert als unbeglaubigte Abschrift des 17. Jh. Wien, HHStA, Reichsarchive, 

Reichshofrat, Gratialia et Feudalia, Reichslehensakten 67 aus der Urkunde Karls V. von 1551; beglaubigte und 

besiegelte Abschrift vom 4. und 5. Februar 1532 Wien, HHStA, Allgemeine Urkundenreihe AUR 1532 II 4 aus 

dem Original, ebd. weitere Abschrift des 17. Jh.; Abschrift in einem Papierfaszikel des 15. Jh. Piacenza, Archivio 

privato Landi di Chiavenna, Privilegi, Cassetta I n. 19 fol. 1r–2r, ebd. n. 4, n. 8 und n. 9 weitere Abschriften und 

Regesten des 16.–18. Jh.; Abschriften des 14.–16. Jh. Rom, Archivio Doria Pamphilij, Carteggio 159 (ehemals 

Scaff. 78, b. 22); Abschrift ebd. Fondo Landi, Carteggio 34 (ehemals Scaff. 39 n. 50); Abschrift der Bestätigung 

durch Kaiser Matthias aus dem Jahr 1613 ebd. Carteggio 35 (ehemals Scaff. 39, b. 53); lose Abschrift des ca. 

17. Jh. Genua, AS, A.S. 364 Val di Taro n. 1; Abschrift in einem Kopialbuch des 17. oder 18. Jh. ebd. A.S. 371 

fol. 7r–9r; zwei Regesten des ca. 18. Jh. ebd. A.S. 298. – Drucke: *WINKELMANN, Acta imperii inedita 2 (1885) 

S. 261–263 Nr. 410 (aus den unbeglaubigten Abschriften in Wien). – Regesten: Notizenblatt 1,12 (1851) S. 177 

(aus dem Vidimus vom 4. und 5. Februar 1532); BÖHMER, Heinrich VII. (1857) Nr. 656; VIGNODELLI RUBRICHI, 

Landi Pergamene (1984) S. 399 Nr. 1584 (aus dem Original). 

Das Transsumpt Karls V. aus dem Jahr 1551 beschreibt das Siegel der Heinrich-Urkunde als anhängendes Wachssiegel. – Das 

Privileg Heinrichs VII. wurde neben den oben aufgeführten Transsumpten unter dem 23. Dezember 1454 auch durch den 
Mailänder Herzog Francesco I. Sforza bestätigt, allerdings ohne Insert (AS Genua, A.S. 364 Val di Taro n. 2). – Die hier 

privilegierten Brüder waren Söhne des Galvano Landi aus seiner Ehe mit Marsignina Scotti. Galvano verstarb noch vor seinem 

Vater, dem aus Piacenza stammenden Ubertino I. Landi, der als Parteigänger der Staufer nicht nur zum Grafen von Venafro 

(Molise) ernannt wurde, sondern im letzten Drittel des 13. Jh. im Umland Piacenzas, insbesondere in den Tälern des Taro und 

des Ceno, umfangreichen Territorialbesitz erworben hatte. Die durch die Lehnsauftragung an Heinrich VII. ans Reich 

gekommenen Besitzungen waren Grundlage des späteren Stato Landi, vgl. POGGIOLI, Famiglia Landi (1992); ANGIOLINI, 

Ubertino Landi (2005); DE ROSA, Stato Landi (2008); LEPRAI, Origini (2009). A. 



1313 Februar 23 
                                                                                                                                                         

Stand: 20.12.2019 

41

[vor 1312 Oktober 31]  00880 

Kaiser Heinrich fordert Adelige, Vasallen und Getreue des Reiches sowie Bischöfe, Äbte, 
Kanoniker und Kapitel durch ein öffentlich bekannt gemachtes Edikt (edictum publice 

propositum) auf, sich innerhalb einer festgesetzten peremptorischen Frist persönlich und in 
Begleitung eines angemessenen Gefolges Berittener und Fußsoldaten im Lager vor der 
weiterhin in Rebellion gegen Kaiser und Reich verharrenden Stadt Florenz einzufinden. 

Deperd itum, ergibt sich aus einer Sentenz vom 23. Februar 1313, siehe Nr. 00882. 

Aus dem Zeitraum zwischen 20. September und 3. November 1312 sind mehrere Aufrufe Heinrichs VII. an verschiedene 

Empfänger erhalten, die zum Heeresdienst bzw. zur Waffenhilfe gegen Florenz oder verbündete Städte auffordern, vgl. MGH 

Const. 4 II (1909–1911) S. 857f. Nr. 850, S. 896–898 Nr. 879–881. Von diesen ist allerdings keiner zweifelsfrei mit dem Edikt 

zu identifizieren, das in der am 23. Februar 1313 verkündeten Sentenz gegen verschiedene Geistliche und Weltliche, darunter 

die Bischöfe von Florenz und Luni, genannt wird. Die Datierung ergibt sich aus der expliziten Angabe, dass die 
Aufgeforderten bei Heinrich im Heerlager vor Florenz (in castris supra Florentiam) zu erscheinen hatten; die Belagerung 

wurde am 31. Oktober 1312 abgebrochen, vgl. die Nrn. 00834, 00835. A.  

[vor 1313 Februar 23]  00881 

Kaiser Heinrich fordert einige Bischöfe, Äbte und Kanoniker sowie einige Adelige, Vasallen 
und Getreue, darunter den Bischof von Florenz, Antonio degli Orsi, und den Bischof von 
Luni, Gherardino Malaspina, durch ein öffentliches Edikt (per [...] edictum publice 

propositum) auf, sich innerhalb einer festgelegten Frist vor ihm oder seinem Gericht zu 
verantworten. Er sichert ihnen freies und sicheres Geleit für Personen, Angehörige und Besitz 
zu. 

Deperd itum, ergibt sich aus der Urteilsverkündung vom 23. Februar 1313, siehe Nr. 00882. 

Den Beklagten wurde vorgeworfen, ihrer auf dem Schriftwege eingeforderten Pflicht zur Romfahrt und zur Heerfolge gegen 

Florenz nicht nachgekommen zu sein. Die Urteilsverkündung, in der die öffentliche Ladung für den Nachweis der Kontumaz 

bemüht wurde, erfolgte am 23. Februar 1313, vgl. Nr. 00882 und die dort im Kommentar aufgeführte Literatur. Am 

12. Dezember 1312 sprach der Kaiser die Kommune Florenz und einzelne Florentiner der Kontumaz schuldig, auch hier ist die 

Rede von einem nicht überlieferten Zitationsedikt, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 903f. Nr. 890. Das obige Edikt fällt 

möglicherweise in den gleichen zeitlichen Rahmen. A. 

1313 Februar 23, bei Poggibonsi (Data et pronumptiata [...] in 00882 
castris apud Montem Imperialem supra Florentiam [...] die  
XXIII. mensis Febr.) 

Kaiser Heinrich [5+6] erklärt in Berufung auf Christus und das römische Recht (Christi 
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nomine invocato dicimus et antiqui iuris verbis inherentes declarando pronumptiamus) 
einige Bischöfe, Äbte, Kanoniker und Kapitel, die derzeit ihren Kirchen vorstehen, sowie 
einige Adelige, Vasallen und Getreue des Reiches mitsamt ihren Erben und Nachfolgern, 
namentlich die Bischöfe von Florenz, [Antonio degli Orsi], und Luni, [Gherardino 
Malaspina], dauerhaft all ihrer Lehen, Privilegien, Güter, Ehren, Rechte, Gerichtsbarkeiten 
und allen anderen vom Reich verliehenen Gnadenerweise für verlustig und enthoben. Er 
widerruft diese durch das vorliegende Gerichtsurteil aufgrund von Undankbarkeit (eaque 

omnia tamquam ab ingratis revocamus) und übereignet sie zur freien Verfügung seinem 
Fiskus, nachdem in einer sorgfältigen Untersuchung mit seinen Fürsten, Großen und 
Rechtsgelehrten die Notorietät folgender Vergehen zweifelsfrei festgestellt wurde: [2] Die 
Angeklagten waren weder dem nach Heinrichs Ankunft in Italien schriftlich an Adelige, 
Vasallen und Getreue ergangenen Aufruf vom [5. Oktober 1311] (MGH Const. Nr. 695) 
gefolgt, der sie peremptorisch aufgefordert hatte, innerhalb eines bestimmten Zeitraums und 
unter Strafe des Verlusts von Lehen, Privilegien und allem durch das Reich Verliehene 
persönlich und mit einem geziemenden Gefolge Bewaffneter vor ihm zu erscheinen, um ihn 
zur Krönung in Rom zu begleiten, noch hatten sie auf ein öffentlich bekannt gemachtes Edikt 
(Nr. 00881) reagiert, das sowohl jene als auch Bischöfe, Äbte, Kanoniker und Kapitel sowie 
weitere Adelige und Vassallen des Reiches aufgerufen hatte, sich innerhalb einer bestimmten 
peremptorischen Frist [wiederum] persönlich und in Begleitung eines angemessenen Gefolges 
Berittener und Fußsoldaten im Lager vor der weiterhin in Rebellion gegen Kaiser und Reich 
verharrenden Stadt Florenz einzufinden. Als die Beklagten entgegen Heinrichs Erwartungen 
und in Undankbarkeit gegenüber den von Heinrichs Vorgängern erhaltenen Wohltaten nicht 
erschienen, einige sich sogar der feindlichen Partei anschlossen (rebellium nostrorum 

venenosis subiectionibus et iniquis factionibus temere adheserunt), und damit gegen 
Heinrich als den Fürsten der ganzen Welt aufbegehrten (in nos summum mundi principem 

proterviunt), [3] zitierte Heinrich sie aus kaiserlicher Milde abermals durch ein öffentliches 
Edikt (Nr. 00882), innerhalb einer peremptorischen Frist vor ihm oder seinem Gericht 
(audientia nostra) zu erscheinen, um etwaige rechtlich anerkannte Verteidigungen und 
Entschuldigungen vorzubringen, die Heinrich wohlwollend anhören und untersuchen wollte, 
wozu er freies und sicheres Geleit für Personen, Angehörige und Besitz zusicherte. [4] Auch 
auf diesen Aufruf hin erschienen die Beklagten jedoch weder persönlich noch durch 
Stellvertreter (responsales aliquos). Sie versäumten zudem, innerhalb der von Rechts wegen 
festgesetzten Frist um die Investitur mit ihren Reichslehen zu bitten oder den Treueid zu 
leisten. [5] Das Urteil, zu dessen Anhörung die Beklagten rechtmä ßig geladen waren, zu der 
sie aber nicht erschienen (ipsis absentibus et contumacibus), soll aus sicherem Wissen ewig 
gültig sein, ungeachtet möglicher Prozessfehler und entgegenstehender Rechte und 
Gewohnheiten. [6] Die Urteilsverkündung erfolgt durch den zu Gericht sitzenden Kaiser bei 
Poggibonsi (in castris apud Montem Imperialem) über Florenz und wird auf seinen Befehl 
durch den Notar Antonius Petri aus Mailand verlesen, in Anwesenheit des Kaisers, einer 
großen Menge Adeliger und Mitglieder des Popolo aus allen Teilen Italiens, aus dem 
nordalpinen Reich und anderswoher und der Kammernotare Leopardo Frenetti aus Pisa, 
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Magister Giovanni da Urbino und Paolo da Poggibonsi (de Monte Imperiali), die mit der 
Verschriftlichung beauftragt werden. – Zeugen: Graf Amadeus von Savoyen, Graf Johann 
[I.] von Forez, Manfredo di Chiaramonte, Graf von Modica, Marschall Heinrich von 
Flandern, Graf Tancredo di Modigliana, Graf Federico di Montefeltro, Graf Conte dʼElci, 
Markgraf Spinetta Malaspina, der Schatzmeister des Kaisers Egidius, Francesco di Tano degli 
Ubaldini, Niccolò de Çauro aus Genua, Baldinaccio degli Adimari aus Florenz, Baschiera 
deʼ Tosinghi aus Florenz, Alexander de Ogi, Simone Filippi aus Pistoia, Niccolò Bonsignori 
aus Siena, Giovanni Ceno aus Pisa, Tebaldo de Belloviso, Balduin von Montcornet, Raniero 
aus Casoli, Giano dei Cerchi aus Florenz, Pauluccio della Faggiola, Ranieri Iannis [della 
Gherardesca], Graf von Donoratico, und viele weitere. – Unterfertigung des kaiserlichen 
Richters und Kammernotars Paolo, Sohn des verstorbenen Ranuccino aus Poggibonsi (de 

Monte Imperiali, qui olim Podium Bonici vocabatur). – Ad conterendas perversorum 

insolertias. 

Überlieferung: Mehrfach beglaubigte Abschrift vom 4. Oktober 1316 (Unterfertigung der Notare Iacobo del fu 

Giovanni Bonaparte aus Sarzana, Thomaxinus condam Parentis aus Sarzana und Bonfante dictus Fantonello aus 

Bologna) Sarzana, ASC, ehemals Pergamene n. 15 (heute verloren); unbeglaubigte Kopie dieser Abschrift des 

Notars Tommasino del fu Bonaccorso, angefertigt zwischen 1326 und 1328, im »Registrum vetus« der Kommune 

Sarzana ebd., Registri 1/1 fol. 26r–v (neu 32r–v); Bruchstück eines Eintrags im Register des Kammernotars 

Leopardo Frenetti (beginnend mit possit superbie), überliefert in einer fragmentarischen Abschrift des 14. Jh. 

Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale, II,IV,342 fol. 17r–v (ehemals Magl. Cl. XXV, 558); Abschrift aus dem 

»Registrum vetus« vom 24. April 1708 im »Registrum novum« Sarzana, ASC, Registri 5/5 fol. 150r–151r; 

ebensolche Abschrift von Dezember 1714 ebd. Registri 3/3 fol. 191r–192v. – Drucke: SFORZA, Castruccio 

Castracani (1890), Documenti, S. 454–457 Nr. 3 (aus der Abschrift von 1316); *MGH Const. 4 II (1909–1911) 

S. 930–933 Nr. 915 (aus der Abschrift von 1316 und der Imbreviatur des Leopardo Frenetti); PISTARINO, 

Registrum vetus (1965) S. 145–150 Nr. 51 (aus der Abschrift im Registrum vetus Sarzanas mit den von 

SCHWALM edierten Varianten). – Regesten: SFORZA, Registro vecchio (1874) Nr. 51; Indice pergamene Sarzana 

(1887) Nr. 15 (aus der Abschrift von 1316); FIASCHINI, Pergamene (1965) S. 56 Nr. 19. 

Die Paragraphenzählung folgt dem MGH-Druck. – Die notarielle Kopie des Jahres 1316, deren Beglaubigungsformel in MGH 

Const. a.a.O. abgedruckt ist, war bereits 1939 durch Hellmut Kämpf nicht mehr aufzufinden, vgl. auch PISTARINO a.a.O. 

S. 145. Die Zitate im Regest folgen daher dem MGH-Druck. – Zum »Registrum vetus« der Kommune Sarzana und dem 

Schreiber des ältesten Teils der Kompilation, Tommasino, vgl. PISTARINO a.a.O. insb. S. XIX–XXV. Die drei als »Registrum 

novum« bezeichneten Kopialbücher des frühen 18. Jh. entbehren einer distinktiven Benennung oder Nummerierung. Das bei 

PISTARINO a.a.O. als »Registrum novum« zitierte Kopiar ist das älteste mit der Signatur Registri 5/5. Bei der Abschrift in 

Registri 3/3 ist das Datum der Kopie durch Wasserschaden unleserlich, die vorhergehenden und nachfolgenden Abschriften 

wurden aber alle im Dezember 1714 angefertigt. – Zum Register des Leopardo Frenetti, von Leopardos Bruder, dem Notar 
Ubaldo Frenetti, als »Acta et gesta [...] serenissimi principis domini Henrici Dei gratia Romanorum regis semper augusti« 

betitelt, MERATI, Attività documentaria (2014) S. 51f. – Ein kurzer Auszug der Urkunde, der neben dem Incipit Teile der 

Paragraphen 5 und 6 wiedergibt, findet sich auch im 1610 verfassten Geschichtswerk des Ippolito Landinelli mit Titel »Origine 

dellʼantichissima città di Luni e sua distruzione, della città di Sarzana e di tutte le cose più notabile appartenenti alle dette città, a 

tutta la Provincia di Luni, alla Chiesa Lunense ed ai suoi vescovi«, das handschriftlich im Archivio Storico Comunale in 
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Sarzana, in der Biblioteca Berio in Genua und in weiteren ligurischen und toskanischen Bibliotheken und Archiven überliefert 

ist. Die Handschriften wurden hier nicht einzeln verzeichnet, ein Überblick findet sich bei PISTARINO a.a.O. S. XLIIIf., insb. 

Anm. 63. – Die Formulierung der Urkunde macht deutlich, dass das Urteil einen größeren Kreis an geistlichen und weltlichen 

Herrschaftsträgern betreffen sollte. Die in Sarzana überlieferten Abschriften nennen jedoch nur die Bischöfe von Florenz und 

Luni, die Florentiner Abschrift aus dem Register Leopardos spricht sogar nur vom Florentiner Bischof et alii etc. et singulares 

etc. Die namentliche Auflistung der Verurteilten (§ 6) folgt dem dispositiven Teil der Urkunde (§ 5) mit der Einleitung: Nomina 

vero episcoporum, abbatum, canonicorum, capituli seu ecclesiarum ipsorum ac nobilium, vassallorum et fidelium eorundem 

sunt hec. Die Nennung der beiden Bischöfe ist in allen Überlieferungen abgekürzt (Episcopus Florentinus etc.). – Die 

Urkunde, die in ihrer äußeren Form wohl als Notariatsinstrument verfasst war, aber in Aufbau und Duktus der 

Herrscherurkunde folgt, ist rhetorisch elaboriert: Neben einer langen Arenga (§ 1) ist insbesondere der Passus über die 

Undankbarkeit der Beklagten (§ 2) mit einer Reihe an Bibelzitaten, sprichwörtlichen Elementen und anderen bildlichen 

Ausdrücken ausgeschmückt, vgl. die Einzelnachweise im Druck der MGH. – Zum Urteil aus prozessrechtlicher Perspektive 

und in Hinblick auf die Reichsidee bei Heinrich VII. DIECKMANN, Weltkaisertum (1956) S. 79f., MÜLLER, 

Majestätsverbrechen (1958) S. 56–58 und HEIDEMANN, Heinrich VII. (2008) S. 259f. – Am gleichen Tag erging ein weiteres 

Urteil gegen eine Reihe toskanischer Städte und Einzelpersonen, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 933–951 Nr. 916. – 

Gherardino Malaspina, wahrscheinlich aus dem Familienzweig der Markgrafen von Filattiera, war in Folge des Urteils wohl 

gezwungen, die Stadt Sarzana, wo das Bistum Luni seit dem 13. Jh. residierte, zu verlassen, vgl. BARUFFINI, Malaspina, 

Gherardino (1970), zu den Auswirkungen auf lokaler Ebene auch ZOPPI, Signorie (2013) S. 80f. Daneben VOLPE, Lunigiana 

(1923) S. 254f. Zu Antonio degli Orsi (auch »dʼOrso Biliotti«) vgl. ROTELLI, Vescovi (1974) S. 201–209. A. 

1313 März 27, Pisa (Acta sunt hec in civit. Pis. [...] sexto kl. Aprilis)  00883 

Kaiser Heinrich bestätigt seinem Getreuen Ubertino [II.] Landi (de Andito) aus Piacenza, 
Enkel des verstorbenen Grafen von Venafro Ubertino [I.] Landi, und seinen Brüdern, 
[Corrado, Manfredo und Federico], aufgrund ihrer Treue und ihrer bereits vor der 
Kaiserkrönung geleisteten Dienste die Schenkung unter Lebenden, die der Markgraf und 
damalige Reichsgeneralvikar der Lombardei, Uberto Pallavicino, ihrem Großvater, dessen 
Nachkommen und etwaigen von ihm Begünstigten (cui vel quibus dederit) gemacht hat, wie 
aus dem [am 24. Februar 1256] darüber ausgestellten Notariatsinstrument hervorgeht. Diese 
betrifft das Wegegeld (peddagium) zu Land und zu Wasser in Piacenza und Umgebung sowie 
auf dem Fluss Po und dem Kanal Fodesta (Foxuste), das durch Uberto Pallavicino erhoben 
wurde und seit der Schenkung durch die Nachkommen des Grafen Ubertino erhoben wird. Er 
gewährt Ubertino, seinen Brüdern und ihren legitimen männlichen Erben erneut das Recht 
(consuetudinem, bayliam et plenam iuriditionem), auf ewig den Wegezoll in Piacenza und 
Umgebung zu erheben oder erheben zu lassen gemäß der durch Uberto Pallavicino im 
allgemeinen Rat der Kaufmannsgilde und der Zünfte (in generali conscilio societatis 

mercatorum et paraticorum) der Stadt Piacenza festgesetzten Maßgaben (secundum 

ordinationem et institutionis modum) und ungeachtet entgegenstehender Rechte und 
Gewohnheiten. Im Gegenzug für die Investitur mit dem Zoll, schwört der anwesende 
Ubertino, auch im Namen seiner Brüder, Heinrich und seinen kaiserlichen Nachfolgern die 
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Treupflicht und den Vassallengehorsam. Eine Erhebung über den gewohnten und 
festgelegten Wegezoll hinaus wird als nicht zulässig, jeder dementsprechende Versuch, gleich 
durch wen, als nichtig erklärt. Pönformel auf 1 000 Silbermark. – Keine Siegelankündigung. 
– Imperialis clementie mansueta. 

Überlieferung: *mehrfach beglaubigte Abschrift vom 4. November 1349 (Unterfertigung des Rogatars Pietro de 

Regio und der Notare Francesco di Pontenure, Giovanni de Maltonso, Tranchedus de Turchiis) Rom, Archivio 

Doria Pamphilij, Fondo Landi, Pergamene n. 1589 (ehemals n. 1903) aus dem Original; beglaubigte Abschrift 

vom selben Datum (Unterfertigung des Notars Pietro de Regio) ebd. n. 1587 (ehemals n. 390) aus dem Original; 

beglaubigte Abschrift vom 2. Dezember 1378 ebd. n. 592 (Unterfertigung des Notars Ludovico Parasacus) aus 

der mehrfach beglaubigten Abschrift des Jahres 1349 und dem Notariatsinstrument des Jahres 1256; zwei 

undatierte Abschriften aus dem 15. Jh. (Unterfertigung des Notars Sebastiano di Prato) ebd. n. 593 und n. 1588 

(ehemals n. 961) aus der einfach beglaubigten Kopie des Jahres 1349 und der Kopie des Jahres 1378; Insert in 

einem Notariatsinstrument, angeblich von der Hand des Notars Bernardo de Mercato, vom 14. Mai 1313, 
überliefert in einer beglaubigten Abschrift des Notars Antonio di Roncovecchio vom 8. Januar 1406 ebd. n. 1591 

(ehemals n. 2040); Abschrift in einem Papierfaszikel des 15. Jh. Piacenza, Archivio privato Landi di Chiavenna, 

Privilegi, Cassetta I n. 19 fol. 2r–v aus einer beglaubigten Abschrift des Notars Benedetto de Marufis; Abschrift 

in einem »Liber privilegiorum« des 16. Jh. auf Pergament ebd. n. 8 (ungezählt) aus der Kopie des Benedetto de 

Marufis; vier lose Abschriften des 16./17. Jh. ebd. n. 10 aus der Kopie des Benedetto de Marufis; fehlerhafte 

Kopie des 16. Jh. auf Papier (mit Datum 1313 März 17) Parma, AS, Famiglie, Landi 1183–1398; lose Abschrift 

des ca. 18. Jh. auf Papier Genua, AS, A.S. 298; mehrere lateinische Regesten des 16./17. Jh. Piacenza, Archivio 

privato Landi di Chiavenna, Privilegi, Cassetta I n. 4 (ungezählt); Regest des 18. Jh. ebd. n. 2 S. 78 (durch 

Wasserschaden zerstört). – Drucke: KERN, Acta Imperii (1911) S. 158f. Nr. 236 (nach der Überlieferung in 

Parma und somit mit Datierung auf März 17). – Regesten: VIGNODELLI RUBRICHI, Fondo Landi Pergamene 

(1984) S. 152f. Nr. 592 und 593 (beide mit März 17), S. 399–401 Nr. 1587 (mit März 26), 1588 (mit März 2), 

1589, 1591. 

Die notarielle Abschrift des Pietro di Regio beschreibt die Besiegelung mit einem anhängenden Wachssiegel, ohne weitere 

Details zum Siegelbild oder zur Umschrift zu nennen. – Die ungewöhnliche Schreibung der Datierung (millesimo trecentesimo 

tertio decimo sexto kl. Aprilis) führte in einigen Überlieferungen bzw. in deren moderner Bearbeitung zu abweichenden 

Lesungen, indem decimo zu sexto gezogen wurde und damit auf den 17. April datiert wurde. Die Überlieferung in Parma gibt, 

so KERN a.a.O., dementsprechend auch das Jahr 1303. – Da die der einzigen Edition zugrundeliegende Überlieferung in Parma 

fehlerhaft ist und stellenweise durch KERN ergänzt werden musste, entspricht der Druck nicht immer den eingesehenen 

Überlieferungen. – Ungewöhnlich erscheint, neben anderen Unregelmäßigkeiten im Formular, der Abschluss der Urkunde 

durch eine Apprecatio (feliciter amen), die in Urkunden Heinrichs VII. nicht üblich ist. – Das in der Bestätigung des Kaisers 

genannte Notariatsinstrument vom 24. Februar 1256 ist ebenfalls im Archivio Doria Pamphilij in Rom überliefert, vgl. 

VIGNODELLI RUBRICHI a.a.O. S. 152f. Nr. 591–593. – Foxusta, später Fodesta, war der Name eines aus der Trebbia gespeisten, 

schiffbaren Kanals, der wohl jedoch bereits im späten Mittelalter zunehmend unbrauchbar wurde, vgl. PAGLIANI, Piacenza 

(1991) S. 78 und insb. Anm. 228. – Zur Familie Landi vgl. den Kommentar unter Nr. 00879, zu Uberto Pallavicino 

OCCHIPINTI, Pallavicino, Uberto (2014), zur Schenkung LEPRAI, Origini (2009) S. 202f. A. 
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1313 März 27, Pisa (Datum Pysis VIO kalend. Aprilis) 00884 

Kaiser Heinrich [1+14] gewährt der Kommune und den Leuten von Genua aufgrund ihrer 
konstanten Treue gegenüber dem Reich in ruhigen wie in trüben Zeiten und unter Vorbehalt 
der Rechte, die ihm durch die von Kommune und Popolo für 20 Jahre übertragene Herrschaft 
zustehen (Nr. 00848), folgende Gnadenerweise: [2] Er bestätigt alle Käufe, Schenkungen und 
Erwerbungen ohne Mangel (sine vicio), die durch die Kommune oder im Namen der 
Kommune getätigt wurden, selbst wenn es sich um Lehen handelt (quod res ipse sint 

feudales), die ohne seine Zustimmung erworben wurden. Für diese muss die Kommune 
jedoch ausdrücklich die Investitur erbitten und empfangen, den Treueid leisten und sich zu 
den Diensten verpflichten, zu denen die früheren Inhaber verpflichtet waren. [3] Er verfügt 
die Ungültigkeit von Verjährungseinreden bei der Einforderung von Rechten, die die 
Kommune an Besitz in Übersee hat; bei Besitz diesseits des Meeres gilt bei laufenden und 
zukünftigen Fristen eine Verjährungsspanne von 100 Jahren gegen die Kommune. [4] Er 
ordnet an, dass das Privileg, dass er dem Markgrafen Francesco di Clavesana verliehen hat 
(Nr. 00844), der Kommune Genua und den Leuten in ihrem Distrikt nicht zum Nachteil 
gereichen soll und dass die hierduch berührten Rechte Genuas gewahrt werden sollen, wie sie 
zum Zeitpunkt seiner Ankunft in Italien [am 23./24 Oktober 1310] bestanden. [5] Er verfügt, 
dass die Rechte der Kommune Genua und die Leute und Gebiete, die die Kommune hält, 
durch Privilegien und andere Zugeständnisse, die Heinrich Gemeinschaften und 
Einzelpersonen gewährt oder bestätigt hat, unberührt bleiben, so wie sie es bei seiner Ankunft 
in Italien waren, ausgenommen Rechte des Reiches. [6] Er verspricht, dass in der Zeit seiner 
zwanzigjährigen Herrschaft niemand, der im Gebiet zwischen Capo Corvo (Corvo) und 
Monaco Bürgerrecht genießt oder geboren wurde, als Vikar in Genua eingesetzt wird und 
begrenzt die Amtszeiten der Vikare und Podestà an der Riviera und der Kastellane, 
unabhängig von ihrer Person, auf ein halbes Jahr oder höchstens (ad plus) ein Jahr. [7] Er 
kassiert alle Schiedssprüche, Urteile und Prozesse, die seit seiner Ankunft in Genua [am 
21. Oktober 1311] bis zum 11. Februar durch seine Hofrichter oder -auditoren gegen die 
Kommune Genua aufgrund von Kontumaz oder unterbliebener Verteidigung gefällt oder 
angestrengt wurden. Die Kosten werden durch die Prozessgegner der Kommune erstattet. [8] 
Er verpricht, in Genua Repressalien gegenüber fremden Händlern, deren Herkunftsort dem 
Kaiser, seiner Kammer, seinen Amtsträgern oder jemand anderem aus Gefolge oder Hof 
(alicui de familia vel sequentibus curiam nostram) etwas schuldig ist (teneatur vel teneri 

dicatur aliquid dare vel facere), zu unterlassen. [9] Er verfügt schnelle Rechtsprechung durch 
Richter und Amtsträger für alle Genuesen und die Sicherheit von Straßen und Wegen. [10] Er 
ordnet die vollständige Einhaltung des [Statuten-]Kapitels über [durch Genueser verübte] 
Raub- und Gewalttaten (de robariis) an und verfügt, dass seitens des jetzigen und jedes 
zukünftigen Vikars ein Richter für dieses Amt abgeordnet wird. [11] Er bestimmt zudem, dass 
alle durch dieses Amt (officio de robariis) beauftragten Unterhändler und alle, die etwas 
bezüglich des Gemeinwohls der Stadt Genua und des Handels darlegen wollen, jederzeit und 
überall freien Zugang zum Kaiser haben. [12] Bezüglich der Assignationen zur Rückzahlung 
der Anleihen (assignacionis mutuorum) versichert er, dass alle diesbezüglichen Statuten und 
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Regelwerke gültig bleiben und dass er nicht beabsichtigt, diese zu verändern. [13] Er 
gewährt, dass alle Genueser mit Personen, Waren und Besitz bei Reisen und Aufenthalten 
überall von Wegegeldern, Zöllen und Abgaben (pedagiis, theloneis, passagiis et dritis seu 

consuetudinibus) befreit sind, insofern sie keine fremden Güter unter ihrem Namen 
transportieren, um Wegezölle zu umgehen. – Majestätssiegel angekündigt. – Et virtutum 

premia benemerentibus. 

Überlieferung: *Beglaubigte Abschrift aus dem Original vom 1. August 1331 im Genueser Kopialbuch 

»Duplicatum« Genua, AS, Manoscritti membranacei LXXXVI fol. 458r–v (neu 457r–v), Unterfertigung des 

Notars Ricobono Iacopini di Pontremoli; lose, beglaubigte Abschrift vom 6. Mai 1534 (Unterfertigung des Notars 
und genuesischen Kanzlers Francesco Fieschi Botto) ebd. A.S. 2727 n. 11 (ehemals Materie politiche: Privilegi, 

concessioni, trattati diversi e negozazioni busta 8/11) aus Duplicatum; lose, beglaubigte Abschrift vom 

4. September 1595 aus Duplicatum (Unterfertigung des genuesischen Kanzlers und Sekretärs Giovanni Andrea 

Costa, rotes Wachssiegel unter Papierdecke, weitere Beglaubigung vom 11. September 1595 des apostolischen 

Protonotars Scaurus Gulielmutius, Spuren eines spitzovalen Siegels) ebd.; Abschrift von ca. 1600 in einem 

Kopialbuch mit Titel »Volume primo delle scritture prodotte dalla Repubblica di Genova nella Causa di 

Pornasio« Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Principato di Oneglia mazzo 21.1 fol. 3r–4r; drei Abschriften aus den 

Jahren 1729 und 1730, zwei davon beglaubigt und besiegelt durch den Kustos des königlichen Archivs in Turin, 

Garbillion, ebd. mazzo 21.2 n. 1; Auszug aus Duplicatum, angefertigt ca. 1552 durch den genuesischen Kanzler 

Francesco Fieschi Botto Genua, AS, Liber Iurium VIII fol. 143v–144r (neu 141v–142r); loser Auszug des 16. Jh. 

auf Papier ebd. A.S. 1008 n. 5; Regest des ca. 17. Jh. ebd. Manoscritti 328 fol. 60r; Regest des 18. Jh. ebd. A.S. 

456; Notiz des ca. 17. Jh. ebd. Manoscritti di Parigi 1 fol. 93r. – Erwähnungen und Darstellungen: Nikolaus 

von Butrinto, Relatio, ed. BALUZE/MOLLAT 3 (21921) S. 558. – Drucke: BAUDI DE VESME/DESIMONI/POGGI, 

Liber Iurium 2 (1857) Sp. 459–461 Nr. 168; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 962–964 Nr. 927 (aus dem Druck 

von BAUDI DE VESME/DESIMONI/POGGI); PALLAVICINO, Libri Iurium I/8 (2002) S. 38–40 Nr. 1259. – Regesten: 
LISCIANDRELLI, Trattati (1960) S. 104f. Nr. 511. 

Die Paragraphen-Zählung entstammt dem MGH-Druck. – Auf die Abschrift in »Duplicatum« folgt eine Kopie der zweiten 

Urkunde für Genua, die unter dem 27. März 1313 ausgestellt wurde (Nr. 00885). Beide sind gemeinsam beglaubigt (fol. 459r, 

neu 458r). Der Notar beschreibt genauestens das anhängende Wachssiegel mit dem Abbild des Kaisers auf dem Löwenthron, 

vgl. POSSE, Siegel 1 (1909) Taf. 47 Nr. 1 und 2. Da er in der zweiten Abschrift, von der eine Ausfertigung überliefert ist, die 

Initialen und andere Ausschmückungen des Originals nachzeichnet, darf dies auch für die erste Abschrift vermutet werden. Ist 
dies der Fall, handelte es sich um eine Ausfertigung mit einer Elongata in der ersten Zeile und im Datum sowie einem 
ungewöhnlich reich verzierten Urkundeneingang. – Das Privileg wurde, ohne Insert, 1496 durch Maximilian I. bestätigt, vgl. 

LISCIANDRELLI a.a.O. S. 175 Nr. 1008. – Für die Entstehungsgeschichte des Privilegs aufschlussreich ist die schriftliche Petition 

Genuas, die sich, allerdings ohne Datumsangabe, erhalten hat (MGH Const. a.a.O. S. 956–958 Nr. 924). Wo den Forderungen 

Genuas nachgekommen wurde, wurde der Text der Petition meist ohne größere Anpassung in das gewährte Privileg 

übernommen. Einzelne Formulierungen in der Petition zeigen, dass der Forderungskatalog wohl auf einem Entwurf aus der 

Zeit von Heinrichs Aufenthalt in Genua beruht (vgl. insb. § 14 und 15). So auch Nikolaus von Butrinto: Item in Pisis privilegia 

Januensium confirmavit, que in Janua confirmare noluit. Eine zweite Petition macht deutlich, dass die Kommune mit der 

Privilegierung wohl nicht gänzlich zufrieden war (MGH Const. a.a.O. S. 958–961 Nr. 925). Dies bestätigt auch Nikolaus von 

Butrinto (Januenses non fuerunt contenti de hujusmodi confirmatione). Das Ergebnis der Prüfung beider Petitionen in 
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Heinrichs Umfeld wurde ebenfalls verschriftlicht (MGH Const. a.a.O. S. 961f. Nr. 926). – Capo Corvo bezeichnet den 

äußersten Punkt der Landzunge westlich der Mündung des Flusses Magra (Provinz La Spezia). Der angegebene Raum umfasst 

damit sowohl den Westteil (Riviera di Ponente) als auch den Ostteil (Riviera di Levante) der unter genuesischem Einfluss 
stehenden Küstenregion. Die Formulierung a Corvo usque Monachum dient seit dem 12. Jh. in genuesischen Amtstexten zur 

Beschreibung des Distrikts, vgl. GUGLIELMOTTI, Genova (2013) S. 37. Zur assignatio mutuorum vgl. CARO, Genua 1 (1895) 

S. 331–335. Zum officium robarie ebd. S. 328 und ROCCATAGLIATA, Officium robarie (1990), zur Verfügung Heinrichs VII. 

S. 31. Generell zu den überlieferten (und nicht überlieferten) Statutenfassungen mit Verweis auf Editionen und Literatur 

GUGLIELMOTTI a.a.O. S. 133–137. – Ausgehändigt wurde das Privileg erst im Mai, nachdem Heinrichs Gesandte mit der 

Kommune zu einer Einigung über die Unterstützung Genuas im geplanten Feldzug gegen Robert von Anjou gelangt waren. 

Zur Privilegierung ausführlich SAMANEK, Verfassungsrechtliche Stellung 2 (1906). Daneben ASSINI, Genova (1988) S. 374–

376. Ungenau in der Wiedergabe der Urkundeninhalte hingegen PETTI BALBI, Fallimenti (2014) S. 30f. A. 

1313 März 27, Pisa (Dat. Pysis VIO kalend. Aprilis)  00885  

Da Kaiser Heinrich nicht wünscht, dass seine Privilegien Unrecht bewirken, suspendiert er 
aus sicherem Wissen und bis auf Widerruf gewisse dingliche und persönliche Immunitäten, 
die er einigen genuesischen Bürgern urkundlich gewährt hatte, da sich die Stadt Genua, deren 
Einkünfte vornehmlich aus Abgaben (ex gabellis, prestacionibus et contribucionibus) 
herrühren, durch die darin enthaltene Befreiung von Steuern und Leistungen beschwert fühle. 
Dies gilt ungeachtet entgegenstehender Rechte und Gewohnheiten und auch ohne explizite 
Erwähnung der fraglichen Gnadenerweise, Immunitäten und Privilegien. Seinem jeweiligen 
Vikar in Genua befiehlt er, nicht zuzulassen, dass sich irgendjemand vor Gericht oder 
außerhalb ihrer bedient, solange er keinen anderslautenden Befehl erhält. – Majestätssiegel 
angekündigt. – Universis sacri Romai imperii [...] Non ab re.  

Überlieferung: *Original (Pergament, Siegel verloren, Einschnitte für Pergamentstreifen vorhanden) Genua, 

AS, A.S. 2727 n. 10 (ehemals Materie politiche: Privilegi, concessioni, trattati diversi e negozazioni, busta 8/10) 
mit Schreibervermerk auf dem rechten oberen Rand der Plica (Johannes), auf der Verso-Seite Registrata-Sigle 

und jüngere Rückschriften; beglaubigte Abschrift aus dem Original vom 1. August 1331 im Genueser Kopialbuch 

»Duplicatum« (Unterfertigung des Notars Ricobono Iacopini di Pontremoli) Genua, AS, Manoscritti 

membranacei LXXXVI fol. 458v–459r (neu 457v–458r) mit Nachzeichnung der Anfangsinitiale und anderer 
graphischer Merkmale; lose, beglaubigte Abschrift vom 4. September 1595 aus Duplicatum ebd., A.S. 2727 n. 11 

(Unterfertigung des genuesischen Kanzlers und Sekretärs Giovanni Andrea Costa, rotes Wachssiegel unter 

Papierdecke, weitere Beglaubigung des apostolischen Protonotars Scaurus Gulielmutius vom 11. September 

1595, Spuren eines spitzovalen Siegels); Abschrift aus Duplicatum, angefertigt ca. 1552 durch den genuesischen 

Kanzler Francesco Fieschi Botto ebd. Liber Iurium VIII fol. 46r–v (neu 44r–v); Abschrift des ca. 17. Jh., 

wahrscheinlich aus Liber Iurium VIII, ebd. Manoscritti 198 fol. 118v–119r; italienischsprachige Notiz des 

genuesischen Kanzlers Antonio Roccatagliata, 2. Hälfte des 16. Jh., ebd. Manoscritti 112 fol. 182r. – Drucke: 
BAUDI DE VESME/DESIMONI/POGGI, Liber Iurium 2 (1857) Sp. 458 Nr. 167; MGH Const. 4 II (1909–1911) 

S. 964f. Nr. 928; PALLAVICINO, Libri Iurium I/8 (2002) S. 40–42 Nr. 1260. – Regesten: LISCIANDRELLI, Trattati 
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(1960) S. 104 Nr. 510; Mostra documentaria (1987) S. 57. 

Die Urkunde ist eine der wenigen aus der Kanzlei Heinrichs VII., die den Namen des Schreibers trägt. Die rückseitige 

Registrata-Sigle stammt mit hoher Wahrscheinlichkeit ebenfalls aus der Kanzlei, so auch SCHWALM im MGH-Druck a.a.O. 

Vor vicario nostro Ianuensi stehen Reverenzpunkte. BAUDI DI VESME a.a.O. hat das Original 1857 noch in Turin gesehen, 

wahrscheinlich gehörte die Urkunde zu den Beständen, die in der napoleonischen Zeit aus Genua nach Paris gebracht wurden, 

dann aber im Zuge der Restituierung im 19. Jh. zunächst nach Turin überführt wurden. – Überliefert sind 

Immunitätsverleihungen oder -bestätigungen Heinrichs VII. im ligurischen Raum nur für die Herren von Cogorno (Nr. 00846). 

Ein Immunitätsprivileg, auf das sich in der zweiten Hälfte des 14. Jh. die Gemeinden Bozollo und Bracelli beriefen, ist verloren 

(Nr. 00855). Ob sich die Aufhebung auf diese Privilegien bezieht oder auf andere, heute verlorene Verleihungen, lässt sich nicht 

klären. – Zur Privilegierung Genuas im Frühjahr 1313 vgl. den Kommentar zu Nr. 00884. A. 

1313 April 26, Pisa (Acta fuerunt Pisis in platea publica ante  00886 
hospitium nobilis viri Ranerii comitis de Donoratico, in quo 
ipse dominus imperator habitat [...] die XXVIa mensis Aprilis)  

Kaiser Heinrich beschuldigt [2] Robert, den Sohn Karls II. und vorgeblichen König von 
Sizilien, der Undankbarkeit und Rebellion gegen das Reich, dem dieser aufgrund seiner 
zahlreichen Reichslehen und -ehren, die er zur Zeit zu Unrecht besetzt, Gehorsam schuldet, 
unter Aufzählung der folgenden Vergehen: Robert habe, neben anderen Vergehen, mithilfe 
seiner Prokuratoren und Gesandten Bündnisse (confederationes tamen et conspirationes, 

uniones et ligas) mit Florenz, Lucca, Siena und anderen Reichsuntertanen in der Lombardei 
und in Tuszien geschlossen, die das Vorankommen Heinrichs auf dem Weg zur 
Kaiserkrönung in Rom behindern sollten und Heinrichs Majestät verletzten, obwohl er zuvor 
wiederholt durch Briefe (litteras speciales) angekündigt hatte, Heinrich während der 
Krönung und anderweitig die ihm aus den vorgenannten Gründen geschuldete Ehrerbietung 
zu leisten und obwohl Heinrich wissentlich nichts unternommen hat, was Robert hätte 
schaden können, sondern bereit war, ihn gnadenvoll zu behandeln. Robert habe die Städte 
Cremona, Reggio und Parma, die unter Heinrichs Gehorsam standen, zur Rebellion gegen 
König und Reich verführt, indem er den Kommunen dieser Städte wie auch anderen 
Reichsuntertanen hierzu Hilfe, Rat und Gunst anbot. Roberts Leute hätten, unterstützt durch 
seine Gunsterweise, die Stadt Asti, die Castra Valenzia und Casale Monferrato (Casalis 

Sancti Euagii) und andere Städte und Castra in der Provinz Lombardei, die Heinrich 
Gehorsam geschworen, ihn als ihren Herrn anerkannt und durch ihn Amtsträger (offitiales) 
empfangen hatten, besetzt und Heinrichs Amtsträger gewaltsam vertrieben. [3] Robert habe 
seinen Bruder Johann [von Gravina] mit Söldnern nach Rom entsandt, um die Stadt zu 
unterwerfen oder Zwietracht im Volk zu säen und so die Krönungsfeierlichkeiten zu 
verhindern. Johann, seine Söldner und eine große Menge an Untertanen – die, angestachelt 
durch Robert und unter Versprechung von Subsidien und Schutz, mit Pferden und Waffen 
zusammengekommen waren, um sich Heinrich gemäß einer zuvor geplanten List 
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entgegenzustellen – stellten Heinrich und seinen Leuten bei seiner Ankunft in der Stadt und 
während seines Aufenthaltes feindliche Hinterhalte, tätigten Angriffe, Plünderungen, 
Gewalttaten und Morde, besetzten die öffentlichen Straßen und Plätze, die zur Basilika des 
Apostelfürsten [St. Peter] führen, und versuchten, Heinrich und seine Leute durch 
Kriegsgerät von der Basilika abzuschneiden und ihm den Zugang zu verwehren, um die 
dortige Krönung zu verhinden, und Heinrichs Majestät auf jede andere erdenkliche Weise zu 
verletzen. [4] Trotz der zweifelsfreien und öffentlich bekannten Notorietät dieser Vergehen, 
die Heinrich gegenüber Robert von den Gesetzen entband und ihm erlaubt hätte, ohne Aufruf 
gegen ihn vorzugehen, habe er aus kaiserlicher Milde nach seiner Abreise aus Rom eine 
Inquisition über die genannten Majestätsverbrechen durchführen und ihn [am 12. September 
1312] rechtmäßig zitieren lassen (MGH Const. Nr. 848), um Robert die Gelegenheit zu 
geben, seine Unschuld zu erweisen. Robert allerdings habe es versäumt, persönlich oder 
durch einen Stellvertreter zu den festgesetzten Terminen zu erscheinen. Deshalb habe 
Heinrich, nachdem in Abwesenheit (contumacia) Roberts vertrauenswürdige Zeugen in 
ausreichender Zahl angehört, ihre Aussagen schriftlich festgehalten, feierlich veröffentlicht 
und durch Gelehrte seines Hofes mit Sorgfalt geprüft wurden, nach Anhörung des 
zuverlässigen Berichts jener Gelehrten [am 12. Februar 1312] ein Zwischenurteil gesprochen 
(MGH Const. Nr. 913), da die Offensichtlichkeit bewiesen war. Auch der folgenden 
peremptorischen Aufforderung, zu einem nun bereits verstrichenen Termin vor Heinrich zu 
erscheinen, um die endgültige Sentenz anzuhören, sei Robert jedoch nicht nachgekommen (in 

sua obstinatus contumacia [...] pretermisit). [5] Neben diesen, durch die Zeugenbefragung 
hinreichend bewiesenen Vergehen, habe Robert während Heinrichs Aufenthalt in Rom die zu 
ihm entsandten Schiffe der Pisaner in Majestätverletzung überfallen und ausrauben, die Leute 
gefangensetzen und im Kerker festhalten lassen und während Heinrich in Tuszien gegen die 
Rebellen vorging, diese Rebellen vielfach durch Bewaffnete unterstützt, wie allgemein 
bekannt. Er habe so statt Frieden zu suchen, den Krieg gefördert, Unrecht begangen, in den 
Völkern des Reiches Zweitracht gesät und damit zum Nachteil des Reiches, zum Schaden des 
Gemeinwesens (reique publice detrimentum) und zur Störung des kirchlichen Wohlergehens, 
das an das Wohlergehen des Reiches gebunden ist, gehandelt sowie den von Heinrich 
angestrebten Kreuzzug verzögert (in retardationem negotii terre sancte). Da Robert weder 
auf Heinrichs Befehle noch auf die Strafe des Gesetzes reagiert habe, die kaiserliche 
Vollgewalt nicht ehre und Heinrich und die ihm gehorchenden Reichsgetreuen mit allen 
Mitteln bekämpfe, [I] entzieht Heinrich Robert all seine Würden, gleich welche Titel diese 
beinhalten, Autoritäten, Ehren, Freiheiten, Immunitäten, Privilegien, Provinzen, Bezirke, 
Städte, Castra, Gebiete, Dörfer, Lehen, Vassallen, Güter, Sachen, Rechte und 
Gerichtsbarkeiten, sowohl ewige als auch zeitlich begrenzte, die Robert oder seine Vorfahren 
besessen oder quasi besessen haben; er bannt und ächtet (exbannimus et diffidamus) ihn als 
Rebellen, Verräter, Reichsfeind und Majestätsverbrecher im gesamten Reich und verurteilt 
ihn per Sentenz dazu, das Leben durch Enthauptung zu verlieren, falls Robert in die Gewalt 
des Reiches fällt. [II] Er verbietet jede offene oder verdeckte Hilfeleistung für Robert, die 
gegen Heinrich oder das Reich gerichtet ist, durch Personen gleich welchen Standes, Städte, 
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Castra, Orte und Gemeinschaften und verfügt bei Zuwiderhandlung eine Strafe, auch in 
Stellvertretung für andere, von 100 Pfund Gold für die Städte und 50 Pfund Gold für Castra, 
Dörfer, Markgrafen, Herzöge, Grafen, Barone und Adelige sowie 20 Pfund Gold für andere 
Einzelpersonen; er erlaubt, Bürger und Einwohner der Städte, Castra und Dörfer und andere 
Personen, gleich welchen Standes, die Robert gehorchen oder ihm im Geheimen oder 
öffentlich Hilfe leisten, an Person, Besitz oder Rechten zu schädigen, gefangenzunehmen und 
festzuhalten; etwaigen Schuldnern Roberts verbietet er, ihre Schuld zurückzuzahlen, und 
verpflichtet sie bei Zuwiderhandlung ohne weiteres Rechtsverfahren zur Entrichtung des 
gleichen Werts an Heinrichs Kammer. [III] Er löst alle Provinzen, Städte, Castra, Dörfer, 
Körperschaften und Personen, gleich welchen, auch königlichen Standes, von ihren Verträgen 
und Obligationen, die mit Robert oder seinen Vorgängern eingegangen oder mittels einer 
Strafe gültig gemacht wurden, unabhängig von Form, Anlass, Zweck oder Namen, speziell 
aber Verträge über den Dienst mit Schiffen oder Bewaffneten und andere Subsidien zu Meer 
oder Land; er entbindet alle Vassallen, Lehnsleute (feudatarios) und Robert anderweitig 
Verpflichteten von persönlichem und materiellem Dienst, Treupflicht, Untertaneneid und 
Gehorsam gegenüber Robert und seinen Erben und konfisziert im Rahmen dieser Lösung und 
Enthebung alle territorialen und materiellen Beistztümer, alle Rechte, Gerichtsbarkeiten, 
Dienstverpflichtungen und alle Lehen und Vassallen. [IV] Er befiehlt strengstens allen 
Rittern, Auditoren, Richtern, Rechtsgelehrten und Notaren, die zum Hof oder zur familia 
Roberts gehören oder anderweitig in seinen Diensten stehen, innerhalb von zwei Monaten 
von ihren Funktionen und Ämtern zurückzutreten und nicht erneut in Roberts Dienste zu 
treten unter Strafe des Verlusts ihrer ritterlichen Würden, ihrer richterlichen Vollmachten, 
ihrer Privilegien und Immunitäten und ihres Notariats sowie der Ehrlosigkeit und 
Amtsuntauglichkeit (et inhabiles et infames reddimus, ita quod […] ad nullos actus 

legiptimos postmodum quocunque tempore admittantur). [6] Er verfügt die Verschriftlichung 
dieser Sentenz, erklärt in Ausübung des Rechts, zum öffentlichen Wohl, aus sicherem Wissen 
und aus voller Gewalt etwaige Prozess- und Verfahrensfehler und entgegenstehende Rechte, 
Konstitutionen, Gnaden und Privilegien, auch wenn diese nicht namentlich genannt werden, 
als nichtig und befiehlt den Notaren Paolo di Poggibonsi und Leopardo Frenetti hierüber 
Notariatsinstrumente auszufertigen. – Zeugen: der Marschall des Kaisers Heinrich von 
Flandern, Manfredi [I.] di Chiaramonte, Graf von Modica, Graf Gottfried von Hohenlohe (de 

Olloco), Graf Tancredo di Modigliana, Graf Bartolomeo von Camarlingo, die Grafen Ranieri 
und Gerardo di Donoratico, Amo de Albomonte, Thomas de Septfontaines, Simone Filippi aus 
Pistoia, Gilibertus de Saltana magistro hospitii domini imperatoris, Alexandrus de Orgio, 
Dominicus de Quigerio, Anselmus de Agundacort, sowie Ugolino da Vicchio, Lapo degli 
Uberti und Tosolatus degli Uberti aus Florenz, die Ritter Andrea de Caprona, Giovanni 
Cinino, Ugolino deʼ Sismondi, Bettus Nicho und Guido Pellari aus Pisa, die Anzianen des 
Pisaner Popolo Gaddo Gambacorta, Lapo iudice de Vico, Andrea Carfagnine, Fecino Lippi, 
Simone de Colle, Vanni Ribaldini und Vanni Raciocho, der Graf von Donoratico Ranieri 
Iannis aus Pisa, Carbone deʼ Cerchi aus Florenz, Francesco Tani degli Ubaldini, Farinata 
degli Uberti und viele andere. – Unterfertigung des kaiserlichen ordentlichen Richters und 
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Notar des Kaisers Paolo di Poggibonsi. – Ad certitudinem presentium. 

Überlieferung der längeren Form: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, leicht beschädigt, 

Unterfertigung des Paolo di Poggibonsi) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, 

Diplomi Imperiali Mazzo 4 n. 19 mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch Sentencia diffinitiva contra regem 

Robertum Sicilie per Henricum imperatorem lata; Eintrag im Register des Kammernotars Leopardo Frenetti, 

überliefert in einer Abschrift des 14. Jh. Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale, II,IV,342 (ehemals Magl. Cl. 

XXV, 558) fol. 20r–24v ohne Unterfertigung; beglaubigte Abschrift vom 9. Dezember 1357 aus einem 

autenticum von der Hand des Leopardo Frenetti (Unterfertigung der Notare Andreas filius olim ser Dini notarii de 

Appiano aus Pisa, Alamannus filius ser Iohannis notarii de Palaria aus Pisa, Colus filius condam ser Pardi de 

Muçilliano) Savona, AS, Comune di Savona, Serie I, Pergamene I/208; Abschrift des 16. Jh., eingeheftet im 

Imbreviaturbuch des Notars Tribu aus dem Instrument des Paolo di Poggibonsi Turin, AS, Sezione Corte, Materie 

politiche per rapporto allʼinterno, Protocolli dei Notai della Corona, Protocolli Ducali Serie Rossa, Registro 2 fol. 

85r–92r; lose Abschrift aus dem Instrument des Paolo di Poggibonsi ebd. Sezione Corte, Materie politiche per 
rapporti allʼestero, Diplomi imperiali mazzo 4 n. 19. Überlieferung der kürzeren Form: Abschrift in einer 

Papierhandschrift des 14. Jh. London, British Library, Lansdowne MS 255 fol. 347r–350v mit April 25; Abschrift 

1. Hälfte des 14. Jh. in der sogenannten Losse-Handschrift Kassel, ULB, 2° Ms. iurid. 25 fol. 107v–109r [Nr. 152] 

mit Überschrift Condempnacio Ruperti per Henricum imperatorem und April 25; Abschrift des 15. Jh. in einer 

Pergamenthandschrift Venedig, Biblioteca Nazionale Marciana, L. XI, 84 fol. 46–50 mit April 26; Abschrift des 

ca. 18. Jh. Paris, BN, Colbert 79Vc fol. 2r–11r mit April 25. Ungeprüfte Überlieferungen bzw. 

Überlieferungen, bei denen nicht zu prüfen ist, ob sie auf die lange oder kurze Form zurückgehen: 

Abschrift in einer Handschrift aus der Mitte des 14. Jh. Palermo, Biblioteca della Società Siciliana per la Storia 

Patria, Manoscritti Fondo Fitalia, Mss. I B 95 fol. 123v–126v, 101v–104 mit 1314 April 26; fragmentarische 

Abschrift des 14. Jh. Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale, II,IV,324 (ehemals Magl. CI. XXV n. 574) fol. 96r–

98v; Abschrift des 16. Jh. Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana, Vat. lat. 2547 fol. 53; Regest in einem 

Archivinventar des 16. Jh. Turin, AS, Sezioni Riunite, Savoia, Inventario 178 Nr. 2 fol. 18v–19v; Eintrag in 

einem Verzeichnis des königlichen Archivs in Neapel von der Hand des Bartholomeus Chioccarello (17. Jh.) 

Turin, Biblioteca Nazionale Universitaria, Cod. Q2 III 27 fol. 7. – Erwähnungen und Darstellungen mit 

Insert: Albericus de Rosate zu Cod. VIIII,8,5, ed. FREHER, Rerum Germanicarum Scriptores 1 (31717) S. 602–

605 (Kurzform mit April 25); Albertino Mussato, Historia Augusta lib. XIII Rubrica 5, in: RIS 10 (1727) Sp. 524–

531 (Kurzform mit April 25); Chronicon Siciliae cap. 74, in: RIS 10 (1727) Sp. 865–870 (Kurzform mit April 

26); Peter von Zittau, Cronica Aule Regie cap. 119, ed. EMLER (1884) S. 207–211 (Kurzform mit April 25). Ohne 

Insert: Annales Mediolanenses cap. 84, in: RIS 16 (1730) Sp. 693; Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. 

LISINI/IACOMETTI (1931–1939) S. 330; Cronica di Pisa cap. 130, ed. IANNELLA (2005) S. 76; Giovanni da 

Cermenate,  Historia cap. 59, ed. FERRAI (1889) S. 119f.; Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 64, ed. COMBETTI 

(1848) Sp. 239; Heinrich Taube von Selbach, Chronik, ed. BRESSLAU (1922) S. 11; Johann von Viktring, Liber 

certarum historiarum ed. SCHNEIDER 2 (1910) S. 24f. (Rezension A), S. 54 (Rezensionen B, D, A2); Matthias von 

Neuenburg, Chronik cap. 37, ed. HOFMEISTER (1924–1940) S. 91f.; Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. 

BALUZE/MOLLAT 3 (21921) S. 558f. – Drucke der Langform: DOENNIGES, Acta Henrici (1893) S. 198–202 

Nr. 56; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 985–990 Nr. 946; ROCCATAGLIATA, Pergamene medievali 2 (1983) 

S. 245–256 Nr. 349. – Drucke der Kurzform: LÜNIG, Reichs-Archiv 6 (1711) S. 15–18 (mit April 25); 
GOLDAST, Collectio constitutionum (1713) S. 321–323 (mit 1311 April 25); LÜNIG, Codex Italiae diplomaticus 
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(1726) Sp. 1075–1080 Nr. 72 (mit April 25); VON OLENSCHLAGER, Staats-Geschichte (1755) S. 43–48 (aus 

Mussato und GOLDAST mit April 25); MGH LL 2 (1837) S. 545–549 (mit April 25); STENGEL, Nova Alamanniae 

1 (1921) S. 53–55 Nr. 92 (Teildruck mit April 25). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1831) Nr. 5407 (aus der 

Kurzform); BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 530 (aus der Langform); CIPOLLA/FILIPPI, Antichi diplomi (1893) 

S. 11 Nr. 21 (aus der Langform); NOBERASCO, Pergamene 2 (1940) S. 84 Nr. 208 (aus der Langform). 

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Die Verurteilung Roberts von Anjou ist in einer 

längeren und einer kürzeren Form überliefert, die im dispositiven Teil identisch sind. In der Kurzform fehlt die Zeugenliste, das 

Actum wurde deutlich verkürzt und die Datierung folgt hier dem römischen Kalender (VI./VII. kalendas Madii). In den 

Überlieferungen der Kurzform steht zudem oft der 25. April als Ausstellungsdatum. Da einige Überlieferungen der Kurzform 

jedoch analog zur Langform den 26. April geben, ist davon auszugehen, dass das frühere Datum auf einem Fehler der späteren 
Abschriften beruht, so bereits STENGEL a.a.O. S. 53f. – Die in Savona liegende notarielle Abschrift wurde in Pisa vor dem 

Pisaner Podestà auf Bitte eines Iohannes Salvecto aus Savona hergestellt und zwar, so die Unterfertigung des beglaubigenden 

Notars, aus einer Urkunde (autenticum) von der Hand des Leopardo Frenetti. Genau wie der Eintrag im Register des 

Kammernotars Heinrichs VII. entbehrt die Abschrift der Unterfertigung des Leopardo. Das spricht dafür, dass sie direkt aus 

Leopardos Register erstellt wurde, das sich mit hoher Wahrscheinlichkeit in Pisa befand, vgl. MERATI, Attività documentaria 

(2014) S. 51f. – Die Verurteilung stellt den Abschluss eines längeren Verfahrens dar, das bereits im Juli 1312 begonnen wurde. 

Die Urkunde ist mit einer elaborierten Arenga versehen und ist in den narrativen Passagen rhetorisch reich ausgeschmückt. 

Ausführlich zur sprachlichen Gestaltung, zum Prozessverlauf, zu den juristischen Gundlagen und zur hier transportierten 

Reichsidee mit weiterführenden Literaturverweisen DIECKMANN, Weltkaisertum (1956) S. 73–108; MÜLLER, 

Majestätsverbrechen (1958); HEIDEMANN, Heinrich VII. (2008) S. 227–253. – Robert von Neapel wandte sich umgehend in 

einem an die italienischen Herrschaftsträger gerichteten Rundbrief gegen das Urteil und die darin erhobenen Anschuldigungen, 

vgl. MGH Const. a.a.O. S. 991–993 Nr. 947. Clemens V. reagierte im März 1314 mit der Konstitution Pastoralis curia auf das 
Urteil, das er als rechtswidrig erklärte und vollständig widerrief. Die Sentenz und die Reaktion der Kurie wurden durch 
zeitgenössische Juristen breit diskutiert, zu den entsprechenden Gutachten und Schriften vgl. im Überblick LANGE, Recht und 

Macht (2010) S. 1–29. A. 

1313 Juli 6, Pisa (Dat. Pisis secundo nonas Iulii) 00887 

Kaiser Heinrich überträgt (concedimus et donamus) seinen Ratgebern und Getreuen, seinem 
Freund Luca [Fieschi], Kardinaldiakon von Santa Maria in Via Lata und dessen Brüdern 
Carlo und Ottobono [Fieschi], Pfalzgrafen und Grafen von Lavagna, sowie ihren 
rechtmäßigen Nachkommen eingedenk vergangener und künftiger Treue und Dienste, die 
unmittelbar der kaiserlichen Kammer zustehende Siedlung (burgum) Pontremoli mit der 
dortigen Burg und allen Rechten und Zubehörden, Territorien, Ehren und Gerichtsbarkeiten, 
mit Distrikt und Amtsgewalt und allem ihm innerhalb und außerhalb Zustehendem als Lehen 
(feudum nobile et antiquum) und investiert sie persönlich (corporaliter) unter der 
Voraussetzung, dass sie und ihre Nachfolger im Lehen ihm und den nachfolgenden 
römischen Königen und Kaisern temporibus opportunis den geschuldeten Dienst erweisen. 
Insbesondere beansprucht er für sich und das Reich, dass die Einwohner des Ortes und des 
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Distrikts militärisch gegen Reichsrebellen und andere militärische Gegner der römischen 
Kaiser und Könige vorgehen, dass sie seine Leute jederzeit beherbergen, um die Rebellen zu 
bekämpfen, dass sie auf Aufruf Heerfolge leisten und alle ihm und dem Reich nach altem 
und neuem Recht und italienischer Gewohnheit zukommenden Dienste leisten. 
Ausgenommen sind das ihm und dem Reich zustehende Recht des Obereigentums (directi 

dominii) und alle Rechte, die bei Lehen für gewöhnlich dem Herrn (domino superiori) 
zukommen. – Goldbulle angekündigt. – Henricus septimus [...] Excellentiæ congruit. 

Überlieferung: *Transsumpt Kaiser Karls V. vom 2. Oktober 1528 (Pergament, Siegel fehlt, Löcher für 

Siegelschnur vorhanden) Genua, AS, A.S. 356 Pontremoli n. 2; Abschrift des 15. Jh. in einem »Liber 

privilegiorum« der Familie Fieschi Genua, Privatbesitz (Mikrofilm Genua, AS, Archivio Fieschi – Negri di 

Sanfront – Thellung de Courtelary, Archivio Thellung de Courtelary) fol. 227v–228r; Abschrift des frühen 

16. Jh. Pontremoli, AS, Comune di Pontremoli, Liber consiliorum ab anno 1526 usque ad annum 1536 fol. 72v; 

Abschrift des 17. Jh. aus einem »Liber privilegiorum« der Familie Fieschi Genua, Biblioteca Civica Berio, 

mr.r.IX.5.8 fol. 56r–v (ehemals 7r–v), Kopie des Transsumpts Karls V. fol. 67v–72r (ehemals 6v–11r); Abschrift 

des 17. Jh. Genua, Biblioteca Universitaria, Manoscritti, Mss. C.V.16 fol. 112v, Kopie des Transsumpts Karls V. 

fol. 121r–123r, Regesten 182v und 183v; lateinischsprachiges Regest des 18. Jh. nach einer beglaubigten Kopie in 

einem »Liber privilegiorum« der Fieschi Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.IX.5.9 fol. 91r; 

italienischsprachiges Regest (um 1767) ebd. mr.r.II.5.4. Tomus II pars 2 S. 1326; Regest des 18. Jh. Piacenza, 

Archivio privato Landi di Chiavenna, Privilegi, Cassetta I n. 2 S. 77 (durch Wasserschaden zerstört). – 

Erwähnungen und Darstellungen: Cronicon Parmense, ed. BONAZZI (1902–1904) S. 129; Tholomeus von 

Lucca, Historia ecclesiastica, ed. CLAVUOT (2009) S. 686. – Drucke: FEDERICI, Trattato (1646) S. 103 (u.a. 

Genua, Biblioteca Civica Berio, B.S.XVII.D.9); Notizenblatt 1,10 (1851) S. 147 Nr. 9 (Teildruck aus FEDERICI 

mit Juli 14); WINKELMANN, Acta imperii inedita 2 (1885) S. 266 Nr. 415 (aus FEDERICI und mit Juli 14); 
SFORZA, Memorie 2 (1904) S. 311f. Nr. 29 (aus der Überlieferung im AS Pontremoli und mit Juli 6); MGH 

Const. 4 II (1909–1911) S. 1073 Nr. 1035 (aus WINKELMANN und SFORZA mit Juli 14). – Regesten: BÖHMER, 

Heinrich VII. (1857) Nr. 661 (aus dem Notizenblatt mit Juli 14). 

Die Abschrift in der in der Biblioteca Berio in Genua konservierten Handschrift mit der Signatur m.r.IX.5.8 schließt, ebenso wie 

der Druck von FEDERICI, mit der Imitation einer Signumzeile und dem modifizierten Monogramm Wilhelms von Holland. Sie 

lässt sich damit eindeutig auf eine der Redaktionen des »Liber privilegiorum« der Familie Fieschi zurückführen. Auch das 

lateinische Regest in der Handschrift mit Signatur m.r.IX.5.9 in der Biblioteca Berio nennt als Vorlage eine beglaubigte Kopie in 

einem »Liber privilegiorum« im Besitz eines Stefano und eines Innocenzo Fieschi, letzterer Kanoniker von S. Salvatore in 

Lavagna (de quo privilegis autenticum videtur in libro privilegiorum DD. de Flisco). Vgl. zu den »Libri privilegiorum« der 

Fieschi den Kommentar zu Nr. 00888. – Obwohl alle bekannten Überlieferungen als Datum die zweiten Nonen des Juli geben, 

datieren WINKELMANN und, ihm folgend, SCHWALM die Urkunde auf den 14. Juli, da WINKELMANN eine gemeinsame 

Ausstellung mit der am 14. Juli erfolgten Privilegienbestätigung (Nr. 00889) vermutete. WINKELMANN war die dritte, unter 

dem 10. Juli ausgestellte Urkunde für die Fieschi (Nr. 00888) nicht bekannt. Der Teildruck im österreichischen Notizenblatt 

gibt ebenfalls ohne weitere Begründung den 14. Juli als Ausstellungsdatum an, trotz der korrekten Angabe Datum Pisis 

secundo Nonas Julii im Urkundenauszug. – Luca Fieschi stieß im Sommer 1311 als Legat Clemensʼ V. zu Heinrich VII. und 

gehörte zu den drei Kardinälen, die Heinrich am 29. Juni 1312 in Rom mit der Kaiserkrone krönten. Vgl. zu seiner Person 

BOESPFLUG, Fieschi, Luca (1997). Die Brüder Carlo und Ottobono waren bei der Herrschaftsübernahme Heinrichs in Genua im 
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November 1311 zugegen. Carlo stimmte dem Akt als Vertreter der Fieschi und damit einer der quatuor gentes zu. Er ist zudem 

am 16. Dezember 1310 als Zeuge im Umfeld Heinrichs in Vercelli greifbar und muss somit den Luxemburger bereits kurz 

nach dessen Ankunft in Italien aufgesucht haben, vgl. MGH Const. 4 I (1906) S. 444–446 Nr. 488. Zu Carlo Fieschi vgl. NUTI, 

Fieschi, Carlo (1997). – Das Chronicon Parmense berichtet, dass die Übertragung Pontremolis an die Fieschi die 

Parteienkonflikte in der Stadt bzw. zwischen der pars dicta de Enrighinis und der Partei dicta Marchionum zunächst beenden 

konnte. – Vgl. auch BOWSKY, Henry VII in Italy (1960) S. 269f. Anm. 97. A. 

1313 Juli 10, Pisa (Dat. Pisis VIO idus Iulii) 00888 

Kaiser Heinrich überträgt (concedimus et donamus) seinen Getreuen und Ratgebern Luca 
Fieschi, Kardinaldiakon von Santa Maria in Via Lata, eingedenk seiner Kardinalswürde und 
seiner vergangenen und künftigen Dienste, den Pfalzgrafen und Grafen von Lavagna, Carlo 
und Ottobono Fieschi, angesichts der Treue, die sie ihm und dem Reich seit seiner Ankunft in 
Italien erwiesen haben und zukünftig erweisen werden, und ihren leiblichen Erben die volle 
Gerichtsgewalt (merum et mixtum imperium et iurisditionem [!] plenariam) in ihren Burgen 
und Orten Calestano, Marzolara, Alpicella und Vigolone und in den zugehörigen Territorien 
(in eorum curiis, territoriis et districtibus). Pönformel auf 100 Pfund reinen Goldes, die zur 
Hälfte der kaiserlichen Kammer, zur Hälfte den Geschädigten (passis iniuriam) zufallen 
sollen. – Majestätssiegel angekündigt. – Venerabili in Christo patri [...] Dum status. 

Überlieferung: Ausfertigung (?), heute verloren, Parma (ehemals »Archivio segreto di sua altezza reale«); 

*Abschrift in einem der »Libri privilegiorum« der Familie Fieschi des ca. 15. Jh. Genua, Privatbesitz (Mikrofilm 

Genua, AS, Archivio Fieschi – Negri di Sanfront – Thellung de Courtelary, Archivio Thellung de Courtelary); 

Abschrift in einer Handschrift des 17. Jh. Genua, Biblioteca Universitaria, Manoscritti, Mss. C.V.16 fol. 112r, 

Regest fol. 182r–v; Abschrift in einer Sammelhandschrift des 17./18. Jh., wahrscheinlich aus einem der »Libri 

privilegiorum« der Familie Fieschi, Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.IX.5.8 fol. 55v; Abschrift aus einer 

beglaubigten Kopie vom 28. September 1500 (Unterfertigung des Notars Bartholomeus de Perinellis) ebd. 

fol. 303r–305r; zwei Regesten (mit Juli 6) in einer Regestenkompilation des Notars Beltramo Turconi von 1456 

Mailand, Biblioteca Ambrosiana, D 59 suss. fol. 55v und 56v (ehemals E S.VI.13); Regest (mit Juli 6) in einer 

Handschrift des 18. Jh., wahrscheinlich aus einem der »Libri privilegiorum«, Genua, Biblioteca Civica Berio, 

m.r.IX.5.9 fol. 91r (neu 93r). – Drucke: FEDERICI, Trattato (1646) S. 102 (u.a. Genua, Biblioteca Civica Berio, 

B.S.XVII.D.9); AFFÒ, Storia della città di Parma 4 (1795) S. 351 Nr. 9; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1072 

Nr. 1033 (aus AFFÒ). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1831) Nr. 5417 (aus AFFÒ); BÖHMER, Heinrich VII. 

(1844) Nr. 555 (aus AFFÒ); Notizenblatt 1,10 (1851) S. 147 Nr. 7 (aus FEDERICI); KALBFUSS, Urkunden und 

Regesten 3 (1914) S. 61f. (aus der Mailänder Überlieferung). 

SCHWALM vermerkt im MGH-Druck, dass er das Original im königlichen Archiv in Parma, auf dessen Grundlage AFFÒ die 

Urkunde publizierte, nicht aufgefunden habe. Ob es sich bei der Vorlage AFFÒs tatsächlich um eine originale Ausfertigung 
handelte, geht aus dem Druck jedoch nicht zwingend hervor. – Die Abschriften in einigen der sogenannten »Libri 
privilegiorum« der Familie Fieschi, die – nicht identisch, aber miteinander verwandt – bei verschiedenen Zweigen der Familie 

aufbewahrt wurden, weisen bei fast allen Privilegien der römischen Kaiser und Könige eine Signumzeile mit verlängerten 
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Buchstaben und einem mittig platzierten Monogramm auf. Allerdings handelt es sich bei den Monogrammen aller Privilegien, 

ausgestellt durch Friedrich I., Friedrich II., Wilhelm von Holland, Rudolf von Habsburg und eben Heinrich VII., um das 

zwischen 1249 und 1253 benutzte Handzeichen Wilhelms von Holland, das an die päpstliche Rota angelehnt ist, vgl. 

HÄGERMANN, Studien (1977) S. 253–261, Abbildung Taf. 5. Abb. 12. Einzig die Devise, die zwischen den beiden das 

eigentliche Monogramm umgebenden Kreisen steht, variiert. Während bei Wilhelm von Holland die Devise des königlichen 

Monogramms beibehalten wurde, wurden bei den anderen Ausstellern teils Siegelumschriften, teils biblische und liturgische 

Texte verwendet. Im Falle Heinrichs VII. steht, angelehnt an die Umschrift des Kaisersiegels (IUSTE IUDICATE FILI 

HOMINUM), die Devise: Iuste iudicate filii hominum qui iudicatis terram. Vgl. zu den Libri privilegiorum FIRPO, I Fieschi 

(2015) S. 15–55. Zur Monogrammzeichnung auch WINKELMANN, Acta imperii inedita 1 (1880) S. 267. Signumzeile und 

Monogrammzeichen finden sich bei den oben genannten Überlieferungen, die wohl alle auf eine der Redaktionen des »Liber 

privilegiorum« zurückgehen, in den Handschriften in der Biblioteca Civica Berio in Genua mit den Signaturen mr.IX.5.8 und 

mr.IX.5.9 sowie im Druck von FEDERICI. – Auch die um 1500 entstandene beglaubigte Abschrift, die nur kopial überliefert ist, 

lässt sich auf einen der »Libri privilegiorum« zurückführen, dies wird in der Beglaubigung explizit vermerkt (de quodam libro 

antiquissimo seu cathastro iurium et privilegiorum dominorum de Flisco). – Calestano liegt in der Provinz Parma (Emilia-

Romagna). Marzolara, Alpicella und Vigolone sind heute Ortsteile von Calestano. Die gleichnamigen Burganlagen sind alle 

verfallen. – Zu den Brüdern Fieschi vgl. auch die Nrn. 00887 und 00889. A. 

1313 Juli 14, Pisa (Dactum [!] Pissis IIO idus Iullii) 00889 

Kaiser Heinrich bestätigt urkundlich auf Wunsch der Grafen von Lavagna [Carlo und 
Ottobono Fieschi] und auf Bitte seines teuren Freundes Luca Fieschi, Kardinaldiakon von 
Santa Maria in Via Lata, alle ihnen oder ihren Vorfahren durch seine Vorgänger rechtmäßig 
verliehenen Privilegien sowie alle zwischen ihnen und der Kommune Genua oder anderen 
Gemeinschaften geschlossenen und von den Parteien anerkannten Abkommen (conventiones 

et pacta). – Keine Siegelankündigung. – Nobilibus viris comitibus de Lavania [...] Cum a 

nobis petitur. 

Überlieferungen bis 1500: *Abschrift vom 31. Januar 1341 in einer notariellen Prozessniederschrift (Papier, 

ohne Unterfertigung) Genua, AS, Notai ignoti IX n. 21; zwei Abschriften in einem »Liber privilegiorum« der 

Fieschi des 15. Jh., einmal, fol. 8r, auf der Grundlage einer beglaubigten Abschrift vom 17. August 1319 des 

Notars Pietro di Sanguineto, der seine Kopie aus dem Original erstellte, zum anderen, fol. 24v–26v, als Insert in 

einer Abschrift der Prozessschrift von 1341 durch den Notar Benedictus Vicecomes, ebd. Manoscritti 969; 

Abschrift des 15. Jh. in einem »Liber privilegiorum« der Familie Fieschi, dessen erster Teil auf ein 1337 durch 

den Notar Rolandino di Manarola kompiliertes und mehrfach beglaubigtes Kopialbuch zurückgeht, Genua, 

Privatbesitz, ms. Privilegi XV.1 S. 10, dort, S. 57, auch eine Abschrift aus der Prozessschrift des Jahres 1341; 

Abschrift des 15. Jh. in einer weiteren Redaktion des »Liber privilegiorum« der Familie Fieschi Genua, 

Biblioteca Civica Berio, mr.II.2.36 fol. 15r. Spätere Überlieferungen: Abschrift des ca. 16. Jh. aus der Kopie 

des Pietro di Sanguineto von 1319 Genua, Privatbesitz (Mikrofilm Genua, AS, Archivio Fieschi – Negri di 

Sanfront – Thellung de Courtelary, Archivio Thellung de Courtelary) fol. 87r–v; Abschrift des 16. Jh. aus der 

Kopie des Pietro di Sanguineto von 1319 Genua, Biblioteca Universitaria, Mss. B.IV.6 fol. [6r–v]; zwei 
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Abschriften des 17. Jh. ebd., Mss. C.V.16 fol. 64v–65r (als Insert der Prozessschrift von 1341) und 111v, Regest 

fol. 182r; zwei Abschriften (ca. 1627) Chiavari, Biblioteca della Società Economica, ms. 234 III 1 fol. 3v–4r, 

Abschrift der Prozessschrift von 1341 fol. 19v–21v; Abschrift des 16. Jh. Genua, Privatbesitz, ms. 

Privilegi.XVI.2 fol. 32v, Kopie der Prozessschrift von 1341 fol. 51v–52v; ebd. ms. Privilegi.XVI.1 fol. 78r–81v 

eine Abschrift der Prozessschrift von 1341 aus dem 16. Jh.; Abschrift des 17. Jh. Genua, Biblioteca Civica 

Berio, mr.r.IX.5.8 fol. 6r (neu 55r); Abschrift des 17. Jh. Genua, AS, Manoscritti 198 fol. 118v–119r; Abschrift 

des 18. Jh. ebd. Manoscritti Biblioteca 171, S. 126–127, Abschrift der Prozessschrift von 1341 S. 196–203; 

Auszug in einem losen Druck von 1627 ebd. Archivio Fieschi – Negri di Sanfront – Thellung de Courtelary, 

Archivio Fieschi, Alberi genealogici e documenti per la »Casa Fiesca« n. 7; lateinischsprachiges Regest des 

18. Jh., wahrscheinlich aus einem der »Libri privilegiorum« Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.IX.5.9. fol. 91r 

(neu 93r); italienischsprachiges Regest ebd. mr.r.II.5.4. Tomus II, pars 2, S. 1325. – Drucke: FEDERICI, Trattato 

(1646) S. 101 (u.a. Genua, Biblioteca Civica Berio, B.S.XVII.D.9); WINKELMANN, Acta imperii inedita 2 (1885) 

S. 265f. Nr. 414 (aus FEDERICI); MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1072f. Nr. 1034 (aus WINKELMANN); FIRPO, I 

Fieschi (2015) S. 66f. Nr. 5 (aus den »Libri privilegiorum«) und S. 103–108 Nr. 19, hier S. 105f. (Druck der 

Prozessschrift des Jahres 1341). – Regesten: SCORZA, Arbor (1611) S. 48; Notizenblatt 1,10 (1851) S. 147 Nr. 8; 

BÖHMER, Heinrich VII. (1857) Nr. 660. 

Die Abschrift des Jahres 1341 entstand im Zuge eines zwischen 1340 und 1341 vor einem iudex callegarum et introytuum der 

Kommune Genua geführten Prozesses um die Abgabenfreiheit von Brancaleone und Lorenzo Fieschi, Grafen von Lavagna. 

Abgesehen von dieser Kopie, deren Vorlagen nicht sicher zu erschließen sind, basieren alle anderen oben aufgeführten 

Abschriften, wie auch der Druck von FEDERICI auf einem der in verschiedenen Redaktionen überlieferten »Libri privilegiorum« 

der Familie Fieschi. Da eine Untersuchung der Abhängigkeiten und Redaktionsstufen dieser Kopiare aussteht, ist eine genauere 

Zuordnung nicht möglich, vgl. Nr. 00888. – Der verlorenen beglaubigten Abschrift aus dem Jahr 1319 durch Pietro di 

Sanguineto lag wahrscheinlich das Original der Heinrich-Urkunde vor. Pietro di Sanguineto beschreibt Vorder- und Rückseite 

des anhängenden Kaisersiegels aus hellem Wachs, vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 47 Nr. 1 und 2. Auch die beglaubigte 

Abschrift des Notars Rolandino di Manarola beschreibt das Siegel, die Siegelbeschreibung erweist sich allerdings, zumindest in 

der überlieferten Kopie des 15. Jh., als nahezu textgleich mit der Beschreibung des Pietro di Sanguineto. Es ist somit zu 

bezweifeln, dass Rolandino di Manarola ein Original vorlag. – Von den erhaltenen Abschriften des 15. Jh. tragen diejenigen im 

Archivio di Stato und in der Biblioteca Civica Berio in Genua eine Signumzeile in verlängerten Buchstaben und ein 

Monogramm, ebenso die späteren Überlieferungen in den Handschriften Berio m.r.IX.5.8 und m.r.IX.5.9 und der Druck von 

FEDERICI. Bei dem einer Rota ähnelnden Monogramm handelt es sich um das Monogramm Wilhelms von Holland mit einer 

der Siegelumschrift Heinrichs VII. nachempfundenen Devise, vgl. den Kommentar in Nr. 00888. Die Signumzeile im »Liber 

privilegiorum« im Archivio di Stato gibt zudem fälschlicherweise Signum domini Henrici Romanorum regis invictissimi. Das 

Vorhandensein von Signumzeile und Monogramm lässt damit keine Schlüsse auf die ursprüngliche Ausstattung der Urkunde 

zu. – Möglicherweise ist den oben angegebenen Überlieferungen eine weitere hinzuzufügen: So zeugt ein 1938 zwischen 

Hellmut Kämpf und Angelo Bianchi di Lavagna geführter Briefwechsel von einem »Liber privilegiorum« im Privatbesitz eines 

ungenannten Verwandten des Angelo Bianchi di Lavagna (DHI Rom – Archiv, N 30 Hellmut Kämpf Nr. 38,2). Nach den aus 

dem Briefwechsel hervorgehenden Angaben handelt es sich nicht um eines der beiden sich heute noch im Privatbesitz 

befindlichen Privilegienbücher. Die Identifizierung mit dem in der Biblioteca Berio aufbewahrten »Liber privilegiorum« wäre 

denkbar, ist aufgrund der Nachzeichnung des Monogramms, das Angelo Bianchi »più esattamente che mi è possibile« 

nachgeahmt haben will, jedoch unwahrscheinlich. – Im sogenannten Nachlass des Kammernotars Bernardo de Mercato in 

Turin ist eine Auflistung auf Papier überliefert, die mit De privilegiis cardinalis de Flisco überschrieben wurde und 
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Bearbeitungsvermerke von verschiedenen Händen enthält, einige davon den Kammernotaren Bernardo de Mercato und 

Leopardo Frenetti zuzuordnen. Im MGH-Druck (MGH a.a.O. S. 1070f. Nr. 1032) wird sie als »Petitio comitum« bezeichnet. 

Es handelt sich allerdings nicht im engeren Sinne um eine Petition, sondern vielmehr um eine Zusammenfassung der zwei 

Privilegen, die den Fieschi durch Wilhelm von Holland am 4. September und am 2. Oktober 1249 verliehen wurden: MGH DD 

W. (1989) S.137–139 Nr. 96 und S. 140–141 Nr. 98. Die Berarbeitungsvermerke kommentieren die einzelnen Punkte. Im 

Vorfeld der allgemeinen Privilegienbestätigung erfolgte damit wohl eine zumindest teilweise Prüfung der zu bestätigenden 

Privilegien. Bekannt sind Privilegien Friedrichs I., Friedrichs II., Wilhelms von Holland und Rudolfs von Habsburg für die 

Fieschi, vgl. FIRPO, I Fieschi (2015) S. 58–66. – Vgl. auch die Nr. 00887 und 00888. A. 

1313 Juli 15, Pisa (Datas Pissis primo id. Iulij)  00890 

Kaiser Heinrich bestätigt seinem Getreuen Opizzino Spinola di Luccoli und dessen Haus 
(illis de domo, ex qua traxisti originem) auf seine Bitten und aus sicherem Wissen den Kauf 
oder Erwerb der folgenden Burgen und Orte mit ihren jeweiligen Befestigungen, der 
unumschränkten Gerichtsgewalt (mero et mixto imperio, et omni iurisdictione) und allen 
Territorien und Zubehörden: Burgen und Siedlungen von Serravalle [Scrivia], Arquata 
[Scrivia], Stazzano, Pasturana, Castelletto [dʼOrba] und San Cristoforo, die Burg Cremonte 
(Cleremontis), Burg und Gebiet des Scrivia-Tals mit Siedlungen, uxijs [auch: terris, seriis, 
curiis], Territorien und Zubehörden sowie die Grangie [Francavilla] Bisio (glangiam bissi) 
mit ihrem Gerichtsbezirk (iurisdictione). Er überträgt sie Opizzino und seinen Nachkommen 
mit allen Regalien als Lehen (rectum et gentile pheudum) und investiert ihn feierlich, in 
Stellvertretung auch für seine Nachkommen, nachdem er den geschuldeten Treueid 
empfangen hat. Er befiehlt allen Gemeinschaften, Markgrafen, Grafen, Kastellanen und 
Reichsuntertanen, Opizzino und seinen Nachkommen hinsichtlich der genannten Kastelle und 
Orte nicht zu schaden und verhängt bei Zuwiderhandlung eine Pön (mulctam) von 100 
Goldpfund für die Gemeinden, 50 für die Markgrafen und Grafen und 25 für Einzelpersonen, 
die zur Hälfte der kaiserlichen Schatzkammer (nostri erarii [...] commodis), zur Hälfte 
Opizzino und seinen Erben zufallen sollen. Diese Verleihung soll ungeachtet 
entgegenstehender Rechte, die er, ausgenommen das Reichsrecht, alle aufhebt, Gültigkeit 
besitzen, auch wenn es sich bei den Burgen und Orten um Lehen (pheudalia) handelt, die 
ohne seine oder seiner Vorgänger Zustimmung nicht entfremdet hätten werden dürfen, oder 
wenn die Erwerbungen Opizzinos a principio non tenuerint. – Majestätssiegel angekündigt. – 

Henricus Septimus [...] nobili viro Oppicino Spinulæ. 

Überlieferung: *Loser Druck des ca. 17. Jh. aus einer notariell beglaubigten Abschrift vom 4. September 1368 

(Unterfertigungen der Notare Damianus de Ortis de Varagine, Luchinus de Clavaro filius Ioannis, Emanuel de 

Fontanegio filius Ioannis, Nicolaus de Testana) Genua, Centro di Studi e Documentazione di Storia Economica 

»Archivio Doria«, Fondo Salvago Raggi Inventario n. 306/2; Abschrift des 17. Jh. aus der beglaubigten Abschrift 

des Jahres 1368 Genua, ASC, Fondo Manoscritti n. 21 fol. 115v–118r; loser, am 31. August 1661 in Wien durch 

Gerardus Maximilianus Oftermaii beglaubigter Druck aus einer Abschrift in registratura Imperiali latina, 
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weitere handschriftliche Beglaubigung durch Io. Jacobus Guerra, Kanzler des Fiskals Porrus Turin, AS, Sezione 

Corte, Paesi, Paesi di nuovo acquisto, Tortonese, Tortonese mazzo 3 Arquate n. 4 (Spuren eines roten 

Wachssiegels); Abschrift von 1592 aus einem Privileg Philipps II. von Spanien vom 21. August 1561 und 
Teilabschrift vom 13. Juli 1590 in zwei Prozessschriften ebd. mazzo 16 Serravalle n. 2 und n. 3; Abschrift des 

18. Jh. aus einem libro in foglio, che contiene la storia cronologica della Famiglia Spinola im Besitz des 

Schreibers ebd. Sezioni Riunite, Camera dei Conti, Piemonte, Feudalità, Articolo 753, Paragrafo 1, vol. 42 

(ehemals 43) fol. 3r–v; drei lose Abschriften des ca. 17. Jh. Genua, Centro di Studi e Documentazione di Storia 

Economica »Archivio Doria«, Fondo Salvago Raggi Inv. n. 306/4, eine mit Kollationierungsvermerk (cum actis 

cancellerie); Abschrift in registratura Imperiali latina Wien, HHStA, evtl. Feuda latina: Serravallis-Spignum I; 

zwei italienischsprachige Regesten (um 1767) Genua, Biblioteca Civica Berio, mr.r.II.5.4. Tomus II pars 2 

S. 200f. und S. 1315f. – Drucke: DEZA, Istoria (1694) S. 322f. (aus dem Druck des Jahres 1661); LÜNIG Codex 

Italiae diplomaticus (1726) Sp. 553–556 (aus der beglaubigten Abschrift von 1368, wahrscheinlich aus dem 

Druck), Druck des Diploms Philipps II. von Spanien Sp. 577–580; OLIVIERI, Monete e medaglie (1860) S. 214–

218 Nr. 7 (aus der beglaubigten Abschrift von 1368, wahrscheinlich aus LÜNIG). – Regesten: BÖHMER, Heinrich 

VII. (1831) Nr. 5418 (mit Juli 12); BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 556. 

Von Heinrichs Urkunde für Opizzino Spinola sind nur frühneuzeitliche Drucke oder Abschriften bekannt, die zudem zahlreiche 

Textvarianten ergeben (so etwa im Fall des in der Pertinenzformel benutzten, mit großer Wahrscheinlichkeit verderbten 

Begriffs uxiis, der in den anderen Überlieferungen wahlweise mit seriis, terris oder curiis wiedergegeben wird). Als Grundlage 

für das Regest wurde der erstgenannte Druck herangezogen, der auf eine mehrfach beglaubigte notarielle Abschrift des Jahres 
1368 zurückgeht. Der Druck wurde dabei der auf der gleichen Vorlage basierenden Handschrift vorgezogen, da er im 
Gegensatz zu dieser die Positionierung der Notarszeichen außerhalb des Schriftspiegels anzeigt (Hic cadit signum tabellionatus) 

und damit möglicherweise das Notariatsinstrument oder eine imitierende Abschrift davon vorliegen hatte. Die Zitate 

entstammen diesem Druck, zugunsten der besseren Lesbarkeit wurde das typographische »&« allerdings durch »et« ersetzt. – 

Die Abschrift des Jahres 1368 beschreibt das Original als Pergamenturkunde mit anhängendem Kaisersiegel an gelb-roten 

Seidenfäden, vgl. POSSE, Siegel (1913) Taf. 47 Nr. 1 und 2. – Bei der Datierung, die eine Auflösung zum 14. als auch zum 

15. Juli erlaubt, wurde dem 15. Juli der Vorzug gegeben, da alle späteren Abschriften, die das Datum auflösen, auf den 15. Juli 
datieren. Eine Ausstellung unter dem 14. Juli ist aber nicht auszuschließen. – Das Privileg wurde am 13. Dezember 1543 auch 

durch Karl V. bestätigt, allerdings ohne Angabe eines tagesgenauen Datums und ohne Insert (Original im Archivio Storico del 

Comune di Genova, Fondo Autografi n. 1275). – Bei der Burg im Scrivia-Tal handelt es sich möglicherweise um das Castello 

di Ronco Scrivia. – Opizzino Spinola wurde bereits zuvor durch Heinrich privilegiert, vgl. Nr. 00859. A. 

[nach 1311 Februar 2 – vor 1313 August 24] 00891 

König oder Kaiser Heinrich bestätigt dem minderjährigen Antonio III., Sohn des verstorbenen 
Markgrafen Antonio II. Del Carretto di Finale, auf Bitten von Manfredi di Chiaramonte, Graf 
von [Modica] und Costanza [di Chiaramonte], Mutter und Vormund Antonios III., die ihm 
rechtmäßig zustehende Nachfolge in den Lehen des Vaters (feudali hereditate). Sollte 
Antonino söhnelos sterben, geht die Nachfolge ungeachtet entgegenstehender Rechte auf 
seine Schwestern über. 



[1313 April – August 24] 
                                                                                                                                                         

Stand: 20.12.2019 

60

Deperd itum, ergibt sich aus einem Rechtsgutachten vom 22. März 1324 (Unterfertigung des Notars Franciscus 

quondam magistri Pauli de Perusino de porta Eburnea parochie Sancti Bartholomei), überliefert als Abschrift des 

18. Jh. in einem Kopialbuch der Del Carretto Albenga, Archivio Storico Ingauno, Fondo Del Carretto di 

Balestrino 9.2.24 S. 16–45 n. 7; beglaubigte Abschrift des Rechtsgutachtens Wien, HHStA, wahrscheinlich 

Reichsarchive, Reichshofrat, Gratialia et Feudalia, Reichslehensakten (lateinische Expedition) in actis feudi 

imperialis Carcherani et Calizani. 

Die Inhalte der Privilegierung Antonios III. lassen sich nur aus der knappen Zusammenfassung im Rechtsgutachten des Jahres 

1324 rekonstruieren: Post hec, dicto domino Antonio [II.] bone memorie mortuo, sollicitantibus nobili viro domino Manfredo 

comite de Claramonte, et nobili domina Constantia matre et tutrice dicti Antonini Puppilli, supradictus dominus Imperator 

eidem puppillo successionem sui patris, sicut ad ipsum pervenit iure successionis, confirmavit adiiciens in easdem non 

existentium filiorum eidem puppillo ipsius sorores debere in ipsa feudali hereditate succedere lege aliqua non obstante, ut patet 

ipso privilegio, quod hic videatur inferius signato per D. Zum Rechtsstreit, in dessen Rahmen das Gutachten entstand, vgl. den 

Kommentar zu Nr. 00840. – Costanza di Chiaramonte entstammte einer sizilianischen Adelsfamilie. Manfredi di Chiaramonte, 

ein enger Vertrauter Friedrichs III. von Sizilien, repräsentierte diesen bei der Kaiserkrönung Heinrichs VII. in Rom und beeidete 

den am 4. Juli 1312 geschlossenen Bündnisvertrag der beiden Herrscher. Ab Mitte Februar 1313 ist Manfredi, der nach 

Abschluss des Vertrags zunächst nach Sizilien zurückgekehrt war, wieder in der Umgebung des Kaisers nachzuweisen, der ihn 
vielfach begünstigte, vgl. WALTER, Chiaramonte, Manfredi (1980). Die im Rechtsgutachten geschilderte Intervention des 

Grafen zugunsten seines Verwandten ist somit plausibel. A. 

[1313 April – August 24] 00892  

Kaiser Heinrich beauftragt den Bildhauer Giovanni Pisano (magister Iohannes quondam 

magistri Nicole de Pisis) mit der Fertigung des Grabmals der verstorbenen römischen 
Königin Margarete in S. Francesco di Castelletto in Genua (in domo fratrum minorum de 

Ianua).  

Deperd itum, ergibt sich aus einem am 25. August 1313 durch den Notar Leonardo de Garibaldo ausgestellten 
Notariatsinstrument über die Entgegennahme der Summe von 80 Goldfloren durch Giovanni Pisano in der 

Sakristei von S. Lorenzo, überliefert als Eintrag in den Imbreviaturen Leonardos, Genua, AS, Notai antichi 211 

(Leonardus de Garibaldo) fol. 21v. – Drucke: ALIZERI, Notizie (1876) S. 31 Anm. 1; PROMIS, Libro degli 

anniversarii (1876) S. 400f. Anm. 3 (aus ALIZERI); ASSINI, Trascrizione (1987) S. 204, ebd. auch eine 

Übersetzung ins Italienische. 

Margarete von Brabant war am 13. oder 14. Dezember 1311 in Genua verstorben. Noch vor seiner Abreise traf Heinrich 

diverse Vorkehrungen, die das Gedenken an die Königin sichern sollten, vgl. die Nr. 00860 und 00861. Das Projekt einer 

angemessenen Grablege und die einhergehende Beauftragung des Giovanni Pisano lassen sich wahrscheinlich auf die Zeit des 

zweiten Pisa-Aufenthaltes des Kaisers von März bis August 1313 datieren. Sie erklären sich durch den im April 1313 durch den 

genuesischen Erzbischof angestrengten Prozess zur Seligsprechung Margaretes. Bis dahin hatte Heinrich wohl geplant, 

Margaretes Leichnam ins nordalpine Reich überführen zu lassen. Zum Seligsprechungsprozess und zur Datierung SEIDEL, 

Artista (1987) S. 143–157; AGOSTO, Documento (1987) S. 201. Grundlegend zur Skulptur des Giovanni Pisano, heute nur noch 
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fragmentarisch im Museo di SantʼAgostino in Genua erhalten, SEIDEL, Giovanni Pisano (1987). – Giovanni Pisano erhielt für 

die Arbeiten am Grabmal 80 Floren, vgl. Nr. 00893.  A. 

[1313 April – August 24] 00893 

Kaiser Heinrich beauftragt den genuesischen Erzdiakon Giovanni di Bagnara mit der 
Auszahlung von 80 Goldfloren seines eigenen Geldes (de ipsius domini imperatoris propria 

pecunia) an Giovanni Pisano, Bildhauer des Grabmals der verstorbenen römischen Königin 
Margarete in S. Francesco di Castelletto in Genua, die für dieses Werk verwendet werden 
sollen.  

Deperd itum, ergibt sich aus einem am 25. August 1313 durch den Notar Leonardo de Garibaldo ausgestellten 
Notariatsinstrument über die Entgegennahme der Summe durch Giovanni Pisano in der Sakristei von S. Lorenzo, 
überliefert als Eintrag in den Imbreviaturen Leonardos, Genua, AS, Notai antichi 211 (Leonardus de Garibaldo) 

fol. 21v. – Drucke: ALIZERI, Notizie (1876) S. 31 Anm. 1; PROMIS, Libro degli anniversarii (1876) S. 400f. 

Anm. 3 (aus ALIZERI); ASSINI, Trascrizione (1987) S. 204, ebd. auch eine Übersetzung ins Italienische. 

Das Notariatsinstrument hält die Erklärung des Giovanni Pisano fest, die 80 Floren, die je 24 soldi und 4 denari genuesischer 

Prägung entsprachen, von Giovanni di Bagnara erhalten zu haben. Dieser handelte nomine et vice serenissimi principis domini 

Henrici Dei gratia Romanorum imperatoris. Ob die Beauftragung schriftlich erfolgte, ist nicht eindeutig zu schließen. Giovanni 

Pisano verpflichtete sich darüber hinaus, dem Erzdiakon oder einem anderen Berechtigten in angemessener Weise Bericht über 

die Verwendung des Geldes zu erstatten. Zeugen der Auszahlung waren Berioto, der Kaplan, der die um den 16. Februar 1312 

durch Heinrich gestiftete Altarpfründe in S. Lorenzo innehatte (vgl. Nr. 00861) und im Instrument auch so benannt wird 

(capellano in ecclesia Ianuensi pro domino imperatore) und der Sakristan der genuesischen Kathedrale, Giacomo da 

Montoggio di Rapallo. Eine Streichung zeigt, dass der Notar Margarete zunächst mit dem Titel imperatricis versah, seinen 

Fehler aber sofort korrigierte. Vgl. zum Instrument AGOSTO Documento (1987), dort auch eine Abbildung der Imbreviatur. – 

Zur Beauftragung des Giovanni Pisano und zum Grabmal vgl. Nr. 00892. A. 
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